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Kaiſertage in Schleſien. 


Acht Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem Kaiſer Wilhelm I. 
zum letzten Mal Heerſchau über das 6. Armeekorps gehalten 
und ihm aus dieſem Anlaß ein feſtlicher Empfang ſeitens 
der Provinzialhauptſtadt und der Stände der Provinz be⸗ 
Zu gleichem Willkommen war Breslau dies⸗ 


reitet wurde. 
mal gerüſtet. 


ei dem Triumphthore am Kreuzungspunkte der Schweid⸗ 
nitzer Straße und des Stadigrabens richtete der Oberbürger⸗ 
meiſter Friedens burg eine Anſprache an das Kaiſerpaar, in 


welcher er u. A. ſagte: 


Wir lieben und verehren unſer Herrſcherhaus und wir 


find beglückt, wenn wir unſern Kaiſer und unſere Kaiſerin von 


Angeſicht zu Angeſicht ſehen dürfen. Es ſei fern von mir, hier 


vor Ew. Majeſtäten die patriotiſche Geſinnung unſerer Stadt 


rühmen zu wollen; es ſei mir nur geſtattet, in aller Beſcheiden⸗ 
heit die goldenen, uns unvergeßlichen Worte zu wiederholen, 
welche Se. Majeſtät der hochſelige Kaiſer Wilhelm I., als er 


im Jahre 1866 an der Spitze ſeiner ſiegreichen Truppen in 
dieſe Stadt einzog, an die Vertreter der Provinz und der 
Stadt richtete: „Schleſien hat ſich in meinem Herzen 
ein unvergängliches Denkmal geſetzt. Als mein Königlicher 
Vater im Jahre 1813 ſein Volk zu den Waffen aufrief, da war 
die Provinz Schleſien die erſte, welche dieſem Rufe folgte, und 
auch jetzt haben die Schleſier, obwohl ihre Provinz am meiſten 
vom Feinde bedroht war, ihre unverbrüchliche Treue und Hin⸗ 
gabe an das Herrſcherhaus und das Vaterland glänzend be⸗ 
währt.“ So ſprach König Wilhelm; und dieſelbe Geſinnung 
wie damals, ſie beſeelt uns auch heute, und ſie wird uns und 
unſere Nachkommen beſeelen immerdar. Darum, wenn Ew. 

Majeſtät jemals Ihr Volk aufrufen werden, die Schleſter, die 

Breslauer werden nicht fehlen, und es wird von ihnen heißen, 

wie es von ihren Vätern und Brüdern geheißen hat: „Der 

König rief und Alle, Alle kamen.“ Mit Gott für König und 

Vaterland! In dieſer Geſinnung begrüßen und bewillkommnen 

wir Ew. Majeftäten ehrfurchtsvoll und unterthänig. Möchten 

die Tage, in denen Ew. Majeſtäten in dieſer Stadt verweilen, 
geſegnet ſein für Alle, am meiſten für Ew. Kaiſerliche und 

Königliche Majeſtäten ſelbſt! 8 

Der Kaiſer dankte hierauf mit etwa folgenden Worten: 
Er ſei ſehr erfreut über den patriotiſchen Empfang, der Ihm 
jedesmal, wenn Er nach Breslau komme, von der Bürger: 
ſchaft bereitet werde. Ihre Majeſtät die Kaiſerin namentlich 
habe Sich ſehr gefreut, nach Breslau zu kommen; es ſei 
ſchon längſt ihr Wunſch geweſen, nach Schleſien zu reiſen, 
da dieſes in der That Ihre zweite Heimathsprovinz ge⸗ 
worden ſei. Er ſei überzeugt, daß es der Kaiſerin in Bres⸗ 
lau ebenfo gut gefallen werde, wie es Ihm hier gefallen 
habe. Der Kaiſer erſuchte ſodann den Ober-Bürgermeifter, 
der Bürgerſchaft von Breslau für den diesmaligen Empfang 
Seinen beſonderen Dank auszuſprechen, und reichte dem 
Ober⸗Bürgermeiſter die Hand. Die Tochter des Ober⸗ 
Bürgermeiſters empfing die Kaiſerin mit einer poetiſchen 
Anſprache und überreichte alsdann einen Strauß aus Marſchall— 
Niel⸗Roſen. Unter dem Jubel der Bevölkerung bewegte ſich 
dann der Zug nach dem Schloſſe. 

Das Mittagsmahl hat der Kaiſer am Tage der Ankunft, 
wie bereits erwähnt iſt, bei dem Offizierkorps des Leibe 
Küraſſierregiments genoſſen. An der Wand des Speiſe⸗ 
ſaals hing ein Oelbild Kaiſer Wilhelm's II. in der Parade⸗ 
Uniform des Leib⸗Küraſſier-Regiments Großer Kurfürſt mit 
Küraß, welches eine halbe Stunde vor des Kaiſers Ankunft, 
(der es geſtiftet hat) au feinem Platze verhüllt befeſtigt 
worden war und auf beſonderen Befehl des Kaiſers bei 
deſſen Eintritt in den Saal enthüllt wurde. 

Während des Mahles trank der Kaiſer dem Kommandeur 
des Regiments Oberſt⸗Lieutenant von Frankenberg zu, wo⸗ 
rauf derſelbe an den Kaiſer eine Anſprache und ein Hoch 
ausbrachte. 

Der Kaiſer erwiderte etwa Folgendes: 

„Es iſt mir zum erſten Male vergönnt, in der Mitte 
Meines Leib⸗Küraſſier-Regiments zu verweilen. Ich lann mit 
Freuden ſagen, daß die Augen meiner Reiterei mit Wohlgefallen 
auf dieſem Offizier⸗Korps und auf dieſem Regiment ruhen. Es 
iſt Mir außerdem eine beſondere Freude, gerade an dem heutigen 
Tage in der Mitte des Regiments zu verweilen, weil daſſelbe 
heute einen großen Ruhmestag feiert, den Jahrestag der Schlacht 
bei Malplaquet, wo das Regiment in befanuter Treue und 
Tapferkeit für Meine Vorfahren kämpfte. Daß das Regiment 
dieſelbe Treue und Tapferkeit in Krieg und Frieden bis auf 
ewige Zeiten hin bewahren wird, darauf erhebe Ich Mein Glas 
und trinke auf das Wohl Meines Leib-Küraſſter⸗Regiments. 
Es lebe hoch!“ \ 

Bei Tafel wurde von dem Trompeter-Sorps des Regiments 
u. A. auch ein Präſentirmarſch der Marine, komponirt von 
dem Prinzen Heinrich von Preußen, vorgetragen. 

Abends fuhr das Kaiſerpaar zu dem von der Provinz 
gegebenen Feſtmahle nach der neuerrichteten Kaiſerfeſthalle 
auf dem Paradeplatze vor dem Ständehauſe. Dieſe Felt: 
halle iſt in jeder Beziehung groß. Den erſten inneren Raum 
bildet das Empfangszimmer, das mit hellblauen Stoffen aus⸗ 
geſtattet iſt. Unter ſchweren Portiéren hindurch tritt man 
ſodanu in die Kaiſerloge, die mit Glühlampen erleuchtet iſt. 
Die Bekleidung der Wände beſteht aus ſchwerem Seidenſtoff; 
weiß und goldene Rokokomöbel, mit rothem Sammet bezogen, 
bilden die Sitze für die Majeſtäten und Fürſtlichkeiten. Von 
hier aus überblickt man den 1900 Quadratmeter umfaſſenden 
Raum, der in ſeinem mittleren Theil ein Tonnengewölbe 
bildet, deſſen leinene Decke reich mit Malerei verziert iſt. 
Embleme in den Landesfarben ziehen ſich auf Eupferfarbiger 
und blauer Dekoration rings herum. Sechs Logen zu den 
Seiten ſind für die geladenen Gäſte beſtimmt. Gegenüber 
der Kaiſerloge erhebt ſich unter dem Orcheſter ein rieſenhafter 
Centaur, der eine koloſſale Muſchel mit einem Waſſerfall 
trägt. Ueberall ſieht man Dekorationen aus Blumen, vergol⸗ 


deten Palmenwedeln und friſchem Grün, das ſich wirkungsvoll 
von den dunklen elaſtiſchen Teppichen abhebt. Die Beleuch- 
tung des Mittelſchiffes erfolgt durch fünf Bogenlampen mit 
roſagefärbten Glocken, die zum Theil in Gewinde von friſchen 
Blumen und in das Netz an der Decke eingeflochten ſind. 

Zwiſchen der Feſthalle und dem Garten des Ständehauſes 
waren zwei große Büffethallen aufgeſchlagen, an die ſich noch 
eine weitere Speiſehalle und ein Bierbüffet anſchließen. Ein 
bedeckter Gang, an deſſen Decke Blumenſchalen mit Glüh⸗ 
lampen wechſeln, verbindet die Feſthalle mit dem Ständehauſe 
Der Ständeſaal iſt in reicher Weiſe neu gemalt und dekorirt 
worden. Die Kaiſertafel iſt zu 38 Kouverts gedeckt, die mit 
einem Theile des Silberſchatzes der ſchleſiſchen Fürſten beſetzt 
iſt. Es gehören zu dieſen vorzugsweiſe die Herzöge von 
Ratibor und von Ujeſt, die Fürſten Hatzfeldt⸗Trachenberg, 
Lichnowsky und Pleß, ſowie der Graf zu Solms⸗Baruth. 
An vier Quertafeln (zu je 18 Perſonen) ſpeiſten die Herr⸗ 
ſchaſten, welche in den engeren Kreis der Majeſtäten gezogen 
ſind. Die anderen Gäſte ſpeiſten in der Halle. 

Das dargereichte Abendbrot (kalte Küche) beſtand haupt⸗ 
ſächlich aus Rehbraten, Kalbsbraten, Prager Schinken, Roſt⸗ 
beaf, Pöckelzungen, Rebhühnern, Entenweißſauer, Faſanen⸗ 
paſteten, Hummer, Lachs, Zandermayonnaiſe, Däniſchen 
Schnitten, Creme, Weingelee, Italieniſchem Salat und Kompot. 
Als Dekorationen der Buffettafeln ſtanden Verzierungen, 
Säulenhallen, an denen die Figuren der drei Kaiſer, der Kö⸗ 
nigin Luiſe und der regierenden Kaiſerin, von fliegenden Adlern 
umgeben, prangten, ſerner Schiffe, von Tauben und Delphinen 
gezogen, deren Füllung aus Hummern und Auſtern beſtand 
u. a. m. 

Der Trinkſpruch, welchen der Herzog von Ratibor 
während des Mahles ausbrachte, lautete im Weſentlichen: 

Erlauben Euere Majeſtäten, daß ich im Namen der Provinzial 
vertretung Allerhöchſtdenſelben den unterthänigſten Dank dafür 
ausſprechen darf, daß Sie das heutige Feſt durch Ihre Aller⸗ 
höchſte Anweſenheit beehren. Beſonders freudig bewegt ſind 
wir, daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin dieſem Feſte beiwohnen; 
Ihre Majeſtät, die Ihre früheſte Jugendzeit in unſerer Provinz 
zugebracht hat, und die — wir dürfen es ſtolz ſagen! — wir 
wohl zu der Uunſrigen rechnen dürfen. Wir verſichern Euere 
Majeſtäten, daß unſere Gefühle der Ehrfurcht und Anhänglich⸗ 
keit an Allerhöchſtdieſelben gewiß ſo groß ſind, wie ſie nur 
irgendwo ſein können, und wir ſtehen in der Beziehung wohl 
keiner andern Provinz nach. Ich erſuche daher die verehrte 
Verſammlung, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät 
der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin, Sie leben hoch! 
hoch! hoch!“ 

Der Kaiſer erwiderte mit ſolgendem Trinkſpruch: 

„Mein lieber Herzog! Ihnen und der geſammten Ver⸗ 
tretung dieſer Provinz ſpreche Ich Meinen herzlichſten Dank 
und den Dank der Kaiſerin aus für das Feſt, daß Sie uns 
heute geben und für die freundlichen Worte, die Sie zu Uns 
geſprochen haben. Ein lange erſehnter Herzenswunſch Meiner 
Frau iſt erfüllt und Sie iſt freudig bewegt, endlich einmal in 
der Provinz Schleſien ſein zu können, in der ſie ihre Kindheit 
und Jugend voll der ſchönſten Erinnerungen verlebt hat. 
Blicken wir in die Geſchichte unſeres Landes zurück, ſo giebt 
es wohl kaum eine Provinz, die ſo eng und feſt mit Unſerem 
Hauſe verbunden iſt, wie gerade die hieſige. Wenn Ich zurück⸗ 
denke an den Weg von Tilſit und Memel bis Breslau, an die 
Zeit Meines Hochſeligen Herrn Großvaters und Herrn Urgroß⸗ 
vaters, an jene Zeit der tiefſten Erniedrigung bis zu der Zeit 
der erſten Erhebung fort bis jetzt, ſo iſt gerade die Provinz 
Schleſien ein leuchtendes Beiſpiel der Tugenden der Treue, 
der Hingebung, der Tapſerkeit bis zum Tode. Daß dieſe Ge⸗ 
finnung in der Provinz auch heute waltet, daß fie fortlebt und 
ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbt, das weiß Ich und da⸗ 
für bürgt die Geſchichte dieſer Provinz, und Ich hege die feſte 
Ueberzeugung, dieſe Geſinnung wird ſtets den Edelſtein in der 
Krone dieſer ſchönen Provinz bilden. Ich erhebe Mein Glas 
und trinke es auf das Wohl und Gedeihen der Mir ſo theuren 
Provinz Schleſien. Sie lebe hoch! hoch! hoch!“ 

Am Freitag früh 9/ Uhr fuhr das Kaiſerpaar nach dem 
Paradeſelde, wo die Truppen des 6. Korps trotz des Regens 
in weißen Hoſen zur Parade in zwei Treffen unter General 
v. Lewinski bereit ſtanden. Der Kaiſer ritt zunächſt die 
Front entlang, die Kaiſerin folgte zu Wagen. Des Regens 
wegen erſolgte nur ein einmaliger Vorbeimarſch der Truppen. 
Die Infanterie war in Regimentskolonnen formirt, die 
Kavallerie und Artillerie paſſirte in Schwadrons- und Batterie⸗ 
front im Schritte. Der Kaiſer führte das Leib⸗Küraſſter⸗ 
Regiment Großer Kurfürſt Nr. 1, deſſen Uniform er trug, 
der Kaiſerin vor. An der Spitze der von den Leib⸗Küraſſieren 
geſtellten Standartenſchwadron und der Fahnenkompagnie ritt 
der Kaiſer nach der Stadt zurück. Im königlichen Schloſſe 
fand dann Nachmittag ein Parademahl ſtatt, an dem etwa 
130 Perſonen theiluahmen. 


Znr Lage. 
Zur Unterdrückung der Unruhen in dem ſchweizeriſchen 
Kanton Teſſin und zur Wiederherſtellung der Ordnung da⸗ 


ſelbſt hat der Bundesrath der Republik in Bern einen 
eidgenöſſiſchen Kommiſſar, den Oberſt Küntzli, aus Bern 


° 


mit den 38. und 39. nfanterie» Bataillonen abgeſandt. 


Außerdem hat die Bundesanwaltſchaft die Anklagekammer des 
Bundesgerichts erſucht, eine gerichtliche Unterſuchung der 
Revolution, bei welcher bekanntlich auch ein Staatsrath ge⸗ 
tödtet worden iſt, anzuſtellen. 

Oberſt Künzli hat, laut amtlicher Mittheilung aus Bern, 
den Auftrag erhalten, die Regierungsgewalt zu übernehmen, 
bis die verſpreugte Regierung ſich wieder gebildet habe, über 
die Sachlage zu berichten, die öffentliche Ordnung aufrecht zu 
erhalten, ferner die verhafteten klerikalen Staatsräthe auf 
freien Fuß zu ſetzen, die vorläufige Regierung aufzulöſen und 


alle von derſelben getroffenen Anordnungen rückgängig zu 


machen, bezw. für nichtig zu erklären, endlich die vow 
der Regierung aufgebotenen Truppen aufzulöſen und 
die bewaffneten Schaaren zu entwaffnen. Der Bundes⸗ 


rath hat auch an den Kommiſſar die Anfrage ge⸗ 
richtet, ob und in welchem Umfange er weitere Truppenent⸗ 
ſendungen für nöthig erachte, und demſelben den Auftrag er⸗ 
theilt, in feinem Aufrufe an das Volk des Kantons Teifinf 
zu erklären, die eidgenöſſiſchen Behörden würden nicht er⸗ 
mangeln, die nöthigen Maßnahmen zu treffen, damit das 
Recht des Volkes bezüglich der geforderten Verfaſſungs⸗ 
Reviſion gewahrt werde. 

Die von dem Vizepräſidenten der früheren Regierung 
(welche ſich im Locarno geſammelt hatte) angerufene Hilfe 
der benachbarten Kantone Uri und Luzern wurde vrm Bundes⸗ 
rath für unſtatthaft erklärt. 

Die Liberalen in Lugano, Meudrifio, Chiaſſo, Locarno 
und Briſſago haben ſich zwar der aufſtändiſchen Bewegung, 
welche in der Kantonshauptſtadt Bellinzona ausgebrochen 
war, angeſchloſſen, aber es ſcheint fo, als ob die Liberalen. 
ſich vorläufig damit begnügen werden, den Sturz ihrer Gegner 
bewirkt zu haben. In Bellinzona iſt die Nacht ohne Un⸗ 
ordnung verlaufen, die Bevölkerung nimmt ihre gewöhnliche 
Beſchäftigung wieder auf. Die unter die Waffen gerufenen 
Bürger ſind verabſchiedet, alſo braucht der Oberſt Künzli 
keine Gewalt anzuwenden, Ausſchreitungen gegen PBerfonen: 
oder Eigenthum ſind nicht vorgekommen. Man beabſichtigt 
ſogar in Bellinzona, das einrückende „Exekutions⸗Militär“ 
aus Bern mit Muſik zu empfangen. Die Stadt hat 
auch feſtlich geflaggt. Die große Revolution im Kanton 
Teſſin wird alſo möglicherweiſe ganz vergnüglich endigen. 

Der Keim für weitere Auſſtände in Teſſin wird aber 
ſicherlich nur dann beſeitigt, wenn die geforderte Verfaſſungs⸗ 
abänderung durchgeht, d. h. ein neues Wahlgeſetz, welches 
den liberalen Wünſchen entſpricht. Mittelſt des jetzigen Wahl⸗ 
geſetzes und mittelſt einer Wahlkreisgeometrie, welche gegen die 
andern Länder an Kunſt erheblich zurückſteht, hat es bisher 
die klerikale Regierung verſtanden, rückſichtslos zu re⸗ 
gieren. Im März vorigen Jahres weigerte ſie ſich, einen 
bei den Wahlen in ungeſetzlicher Weiſe verhafteten Liberalen 
wieder in Freiheit zu ſetzen, was den damals hingeſandten 
Bundeskommiſſar bewog, die Thür des Gefängniſſes durch 
die aus Bern mitgebrachten Bundestruppen ſprengen zu laſſen. 
Die Teſſiner liberale Partei, die annähernd ſo ſtark fein ſoll 
wie die herrſchende ultramontane Partei, hatte im Anfang 
dieſes Jahres 10,000 Unterſchriften für einen Antrag ges 
ſammelt, durch den ſie eine Reviſion der Staatsverfaſſung 
begehrte. In frevelhafter Weiſe ſchleppte die ultramontane 
Teſſiner Regierung die unter ſolchen Umſtänden verfaſſungs⸗ 
mäßig vorgeſchriebene Anberaumung einer Volksabſtimmung 
hinaus. Die Liberalen riefen aber den Schutz des Bundes 
an, indem ſie eine ſtaatsrechtliche Beſchwerde an den Bundes⸗ 
rath richteten, über welche dieſer demnächſt zu entſcheiden 
gedachte. Einige allzu heißblutige Teſſiner haben aber die 
Erledigung der Beſchwerde nicht abgewartet. 


„Ein jeder dieſer Lumpenhunde wird von dem andern ab— 
gethau — ſo lautet ein derbes Wahrwort Goethe's. Es paßt 
auf die durch den Boulangiften Mermeux begonnenen boulan⸗ 
giſtiſchen Enthüllungen und deren Folgen. Beſchuldi⸗ 
gungen fliegen herüber und hinüber, ſchmutzige und lügenhafte 
Unterhandlungen zwiſchen Boulanger, Genoſſen und den 
Monarchiſten werden aufgedeckt, einer beſchuldigt den andern, 
ein Schurke zu ſein. 

Von allen republikaniſchen Politikern von Bedeutung iſt 
Herr Jules Ferry der einzige, welcher ſich mit Boulanger 
niemals eingelaſſen, welcher von Anfang an die Republikaner 
gewarnt und keinen Anſtand genommen hat, die verbreche⸗ 
riſchen Pläne des Generals und ſeiner Bande zu denunziren. 
Möglicherweiſe wird ſchließlich Jules Ferry, der vielverläſterte 
„Abenteurer von Tonkin“, noch vegierungsfähig. 

Juzwiſchen verſuchen die Anhänger des Grafen von Paris 
ihrer Betheiligung an der boulangiſtiſchen Verſchwörung einen 
möglichſt harmloſen Auſtrich zu geben und verrathen dadurch 
ihr böſes Gewiſſen und die Furcht, es könne der republikani⸗ 
ſchen Regierung noch belieben, nachträglich gegen die Genoſſen 
des bereits verurtheilten Generals das Geſetz zur Anwendung 
zu bringen. Und dieſe Furcht iſt nicht unbegründet, denn 
wie mehrere Blätter melden, ſoll im nächſten Miniſter⸗ 
rathe berathen werden, ob der Senat ſich aus Anlaß der 
neueſten boulangiſtiſchen Enthüllungen behufs Prüfung der 
v„royaliſtiſch⸗ boulangiſtiſchen Verſchwörung gegen 
die Republik“ als Staatsgerichtshof bilden ſolle. Mehrere 
radikale Deputirte beabſichtigen die Angelegenheit in der 
Kammer zur Sprache zu bringen. Die Opportuniſten (die 
gemäßigten Republikaner) wollen die Gelegenheit benutzen, 
um Floquet und Freyeinet wegen ihres früheren Verhalteus 
den Boulangiſten gegenüber anzugreifen. ; ö 

Die boulangiſtiſche Euthüllungschronik beſchäftigt ſich auch 
und das iſt intereſſanter als die Parteiumtriebe — mit der 
Herzogin von Uzes, die vielleicht aus Laune, vielleicht 
aus Eitelkeit, vielleicht auch aus Idealismus dem Moloch 
Boulangismus drei Millionen Franken geopfert hat. 
Dem Mitarbeiter eines Parifer Blattes gegenüber hat 
die Herzogin in der harmloſeſten Weiſe, als ob es 
ſich bei der ganzen Angelegenheit um einen geſellſchaftlichen 
Scherz und nicht um die Ehre von Parteien und Perſonen 


handle, die einem Theil der Franzoſen das politiſche Ideal 
verkörperten, über dieſe Dinge geplaudert. vie bd er⸗ 


zählt, daß Boulanger in Briefen an fie zugeſtanden, er 
arbeite für die Wiederherſtellung der Monarchie, daß der 


be, daß Boulanger und der Graf von Paris ſich bei ihr 
Alexandrahotel in London zu einer anderthalbſtündigen 
ſchon vor der 
ucht einmal heimlich ausgeriſſen war, daß er fi 
nicht ſchämte, feine Flucht mit der Furcht, Conſtans werde 
ihn vergiften laſſen, zu begründen, daß die Herzogin den 
Verbannten trotzdem noch zweimal in Jerſey beſuchte und daß 
dieſer nunmehr auf den Ausbruch eines Krieges hofft, der 
ihn an die Spine der franzöſiſchen Armee berufen ſoll. 
Hafen und harren macht Manchen zum Narren, wenn er es 


e von Paris keinen Heller für die Agitation verausgabt 


Begegnung getroffen haben, daß Boulanger 
Brüſſeler F. N 


noch nicht iſt, wie Boulanger. 


Die großen ruſſiſchen Manöver bei Rowno erregen 
feibitrcdend die Auſmerkſamkeit der „politischen Kreiſe“ Oeſter⸗ 
en in hohem Grade. Der halbamtliche „Peſter 
Lloyd ſchreibt: Die Ruſſen ſuchteln uns mit der Piſtole unter 
der Naſe hernm. Zu den Manövern an unſeren Grenzen 
haben fie jo ungefähr 200 000 Mann und 400 Geſchütze zu⸗ 
ſammengebracht und das iſt wohl darauf berechnet, in unſerer 
Monarchie großen Effekt zu machen. Aber darüber täuſcht man 
ſich in Petersburg. Wir beobachten dieſes herausfordernde 
Spiel mit Ich kaltem Blute. Die Anhäufung ruſſiſcher Trup⸗ 

ähe Galiziens iſt uns längft kein Geheimniß 
8 


pen in der 
und unſere Kriegsleitung hat ſich darauf eingerichtet. 


aber die liebenswürdigen freundnachbarlichen Geſinnungen der 
Ruſſen betrifft, ſo kennen wir auch dieſe und es fragt ſich 
man in Petersburg gewillt iſt, dieſe Abſichten in 
Thaten umzuſetzen. Einſtweilen ſcheint das aus ſehr triftigen 
Gründen nicht der Fall zu ſein und ſo hat der übermäßige 
Manöveraufwand doch nur die Bedeutung eines koſtſpieligen 


nur, ob 


Schauſtücks. 


Den eigentlichen Manövern bei Rowno, d. h. den Kämpfen 
um den Geländebeſitz gingen drei Marſchtage voraus, denen 
man dieſes Mal in den ruſſiſchen Militärkreiſen, wie 
aus Petersburg berichtet wird, eine ganz beſondere Wichtig⸗ 
keit beilegt, inſofern an ihnen die höheren Führer und die 
Generalſtabsoffiziere zeigen konnten und zeigen ſollten, ob ſie 
uſammenziehens größerer 
Truppenmaſſen auf den Punkt, auf dem vereint geſchlagen 
werden ſoll“, auch wirklich gewachſen ſind. Die Manöver ſelbſt 
find, nach vorher feſtgeſtelltem Plan Tag für Tag genau vorge⸗ 
ſchrieben. Dadurch soll den Kommandirenden die Möglichkeit 
geboten werden, ihre volle Aufmerkſamkeit auf die Thätigkeit 
der ausführenden Organe, der Stäbe und einzelnen Chefs 
ſammeln, ruhig und eingehend deren Thätigkeit abwägen und 
täglich die nöthigen Folgerungen daran knüpfen zu können. 


Das ſozialdemokratiſche Berliner „Volksblatt“ 
bringt einen Leitartikel, der offenbar auf die Reichstagspartei 
zurückzuführen iſt. Die Eroberung politiſcher Macht, heißt 
es darin, ſei nicht ein Werk des Augenblicks und plötzlicher 
Ueberrumpelung, ſie müſſe durch zähe Arbeit (auch parla⸗ 
die bürgerliche 
e ſich 
plötzlich aus der Welt ſchaffen; ſie gleiche einer Feſtung mit 
unzähligen Vertheidigungsmitteln. Eine Armee, welche glaube, 
dieſelbe im Sturm nehmen zu können, müſſe man als 
Dies Wort gilt den 


ihrer Aufgabe „des rechtzeitigen 


mentariſche) errungen werden. So wenig 
Geſellſchaft plötzlich erſtanden ſei, ebenſowenig laſſe 


unzurechnungsfähig betrachten. 
ſtürmiſchen „Jungen“ unter den Rothen. 


Das „Volksblatt“ bringt auch folgende Euthüllung betreffs 
des ſchwülſtigen „Aufrufs an die Arbeiter Deutſchlands“, 
zum 1. Oktober 
vorbereiten ſollte: Die Broſchüre, welche in einer halben 
Million Exemplaren geplant war, konnte nicht gedruckt 
werden wegen mangelnder Geldmittel. Der ungenannte Ver⸗ 
faſſer erhielt kürzlich auf ſein Geſuch um Unterſtützung vor⸗ 
läufig einen ablehnenden Beſcheid von der Regierung. Hier⸗ 
auf verbreitete er, die Broſchüre werde aus dem Welfenfonds 
bezahlt. Die Regierung lehnte hierauf das Geſuch endgiltig 
Freunden die 
famoſe „Kommiſſion“, welche den Aufruf veröffentlicht hat, 
um Geld zu erbetteln. — Wenn dem ſo iſt, ſo haben Mit⸗ 
glieder der „Bourgeois⸗Geſellſchaft“ den Sozialdemokraten 
wieder einmal eine böſe Handhabe gegeben, ſtatt die Sozial⸗ 


welcher auf eine ſog. „ſtaatliche Schrift“ 


ab. Der Verfafſer bildete dann mit zwei 


demokratie zu bekämpfen. 


Berlin, 12. September. 


— In Nom geht das Gerücht, Kaiſer Wilhelm und 
Reichskanzler Caprivi würden am 15. November im Schloſſe 
Monza zum Beſuche des Königs Humbert 2 E 

iſt von der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſte das nachſtehende Telegramm zu⸗ 


— Dem Reichskommiſſar Major v. Wißmann 


gegangen: 
Bagamoyo, 11. September 1890. 
Ihrem verehrten Kommandanten überſenden zur Vollendung 
des Kabels bis Bagamoyo die herzlichſten Glückwünſche und 
hoffen auf baldiges Wiederſehen. 
Die Offiziere der Schutztruppe (gez.) Schmidt. 

— Die Zeichnungen für den Wißmann ⸗ Dampfer 
werden bei der Norddeutſchen Bank gemacht. Der Bau 
deſſelben iſt bereits mit der Hamburger Werft von Janſen 
u. Schmilinski vereinbart. Der Dampfer ſoll den Namen 
„Hermann Wißmann“ tragen, wird natürlich zerlegbar kon⸗ 
Rruirt und auf ein Schiff der deutſchen Oſtafrika⸗Linie ver⸗ 
laben werden. 


— Die „Hamb. Nachr.“ bringen folgende offenbar von dem 
Fürſten Bismarck ausgehende Mittheilung: 

In der „Frankfurter Ztg.“ wird als neuer Beleg dafür, 
wie das Verhältniß zwiſchen Kaiſer Wilhelm I und 
dem Fürſten Bis marck geweſen ſei, erzählt, daß einmal auf 
der Reiſe der Kaiſer das Geſpräch einiger auf dem Bahnhofe 
ſtehenden Leute gehört habe, die von den Soldaten als von den 
„Bismärckern“ geſprochen hätten. Der Kaiſer habe das übel 
vermerkt. Das verborgene Belauſchen ſolcher Geſpräche iſt eine 
übliche Erfindung für Romane. Wahr iſt Folgendes. Dem 
König Wilhelm I. wurden im Anfange der ſechsziger Jahre, 
wahrſcheinlich bis 1864, Zeitungsausſchnitte polizeilich vorgelegt. 
Die mit der Auswahl betrauten Männer hatten ihre eigene 
Politik und ſuchten im Sinne derſelben auf den König zu wirken. 
Danach wurde die Ausleſe berechnet und gelegentlich durch Ar⸗ 
ifel verſtärkt, die man ad boe (zur Vorlage für den König 
eigens) drucken ließ. In einem auf dieſe Weiſe vorgelegten 
Ausſchnitte war ſcheinbar abſichtslos die Erzählung ein⸗ 
geflochten, daß bei einem Auflaufe die Truppen des Königs als 
„Bismärcker“ angerufen worden ſeien. Dieſer Artikel war 
natürlich, da man die Empfindlichkeit des Königs in dieſem 
Punkte kannte, auf dieſelbe berechnet. Der Zweck ward 
vorübergehend erreicht, aber an der vornehmen Natur des 
Königs haftete dergleichen nicht. Dieſe Richtigſtellung mag zu⸗ 
—＋ dazu dienen, zu zeigen, mit welchen Mitteln die Gegner 

3 Fürſten Bismarck damals wie heute zu kämpfen pflegten. 

— Die greiſe Palaſtdame Gräfin Hacke ermächtigte die 
Coblenzer Zeitung“ zu der Er ig, ihr ſei aus dem 60 jährigen 
eiſammenſein mit der Kaiſerin Aug uſta von einem Briefe ı 
wechſel derſelben mit Frau v. Bonin oder v. Schöning nichts be⸗ 


kannt, die Kalſerin habe nie Derartiges an die Genannten ges 
ſchrieben (wie neulich in der „Täglichen Rundſchau“ veröffentlicht 
worden war). 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hat mit Ermächtigung 
des Reichskanzlers die Einfuhr von lebenden Schweinen 
aus Steinbruch und Bielig-Biala über Oderberg und Dzieditz 
in den Berliner Schlachtviehhof widerruflich geſtattet, 
nachdem auf dem letzteren die zur Iſolirung der eingeführten 
Schweine erforderlichen Einrichtungen getroffen ſind. Die 
Bedingungen der Einlaſſung u. ſ. w. werden von dem Re⸗ 

ierungs⸗Präſidenten zu Oppeln und dem hieſigen Polizei⸗Prä⸗ 
denten bekannt gemacht werden. 

— 200 franzöſiſche Soldaten des an der deutſchen 
Grenze manövrirenden 148. Regiments überſchritten die letztere 
und begaben ſich in das 1½ Kilometer entfernte Dorf Aumetz, 
um Getränke und Tabak zu kaufen. Der Aufforderung der 
Gendarmen und Grenzbeamten, das Dorf zu verlaſſen, leiſteten 
fie fofort Folge. Wenn fo etwas in Frankreich paſſiert wäre, 
wäre der ſchönſte „Zwiſchenfall“ fertig geweſen. 

— Nach den bis jetzt bekannt gewordenen Grundzügen 
der Gewerbeſteuerreform, welche der neue Finanzier 
Miquel ausgearbeitet hat, läßt er die Scheidung der Gewerbes 
betriebe nach „Branchen“ fallen und nimmt als gleichmäßigen 
Maßſtab für die Beſteuerung aller Gewerbe den Unter⸗ 
nehmergewinn — ſo hat man wohl das „Einkommen“ zu 
verſtehen — oder das Betriebskapital. Ueber dieſem 
„oder“ ſchwebt aber noch völliges Dunkel; man weiß nicht, 
wann der Unternehmergewinn und wann das Betriebskapital 
als Maßſtab dienen ſolle. Trotzdem und trotz verſchiedener an⸗ 
derer Unklarheiten kritiſireu verſchiedene Parteiblätter munter 
darauf los. 

— Die Stadtverordneten von Köln haben 1500 Mk. für die 
Moltke⸗Stiftung überreicht. Die Stadt Köln wird auch zum 90. 
Geburtstage dem Feldmarſchall Moltke eine Glückwunſch⸗Adreſſe 
überreichen und das Denkmal deſſelben am Feſttage ausſchmücken. 

England. Der Verſuch, eine Verſtändigung zwiſchen 
den Streikenden und den Dockgeſellſchaften iu Southampton 
herbeizuführen, ift geſcheitert, weil die Dockgeſellſchaften ſich 
weigerten, mit den Vermittlern, die dem Arbeiterſtande nicht 
angehören, zu verhandeln. 

Die Streikebewegung in Eugland greift noch immer um 
ſich. 169 Gefängnißwärter des Zuchthauſes von Chat⸗ 
ham haben ein Geſuch au den Miniſter um Abkürzung der 
täglichen Arbeitszeit und Erhöhung der Dienſtzulagen gerichtet, 
und auch die von der ſtädtiſchen Verwaltung in London zum Weg⸗ 
räumen des Pferdemiſtes auf den Straßen beſchäftigten Jungen 
haben einen Streik begonnen. Sie erhalten jeder fünf Schilling 
und verlangen ſechs Schilling die Woche. 

Als der Dampfer „State Georgia“ dieſen Freitag von 
Glasgow nach New⸗Nork abgehen ſollte, verließ die Manu⸗ 
ſchaft plötzlich das Schiff, weil — ſich an Bord ein Bäcker 
befand, der obgleich Mitglied des Bäckerverbandes, nicht dem 
Verbande der Seeleute angehörte. 

In Italien hat wieder eine kleine revolutionäre Kund⸗ 
gebung ſtattgefunden. In einer Straße der Stadt Rom 
wurde dieſen Donnerstag eine große aufgehißte rothe Flagge, 
welche mit der Juſchrift: „Es lebe die Revolution! Es lebe 
die Republik!“ verſehen war, von der Polizei weggenommen. 

Spanien, Die ſpaniſchen Behörden haben vier an dem 
jüngſten Angriff auf engliſche Offiziere betheiligte Spanier in 
Haft genommen. 

Portugal. Das Befinden des Königs hat ſich der⸗ 
artig gebeſſert, daß derſelbe wieder einen Theil der Regie⸗ 
rungsgeſchäfte übernommen hat. 

Rußland. Der Zuſtand des Großfürſten Konſtantin 
Nikolajewitſch, des älteſten Oheims des Kaiſers, iſt voll⸗ 
ſtändig hoffnungslos. Der einſt geiſtreiche und hochgelehrte 
Prinz iſt in vollſtändige Blödſinnigkeit verfallen. Der Groß⸗ 
fürſt befindet ſich in feinen prächtigen Luſtſchloß in Paw⸗ 
lowski bei Petersburg und ſein herrliches Marmorpalais in 
Petersburg am Ufer der Newa fteht vereinſamt. Täglich 
macht er in Begleitung ſeines Arztes und Kammerdieners 
Ausfahrten in den prächtigen Park von Pawlowski. Der 
Kaiſer beſuchte dieſer Tage ſeinen kranken Oheim, doch 
derſelbe erkannte ihn nicht. 

Das Namenstag des Zaren (11. September) wurde 
in Rowno durch einen Gottesdienſt in der Kapelle des Hauſes, 
in welchem die kaiſerliche Familie wohnt, feſtlich begangen. 
Die Majeſtäten empfingen Deputationen des Wolhyniſchen 
Adels und der Bauernſchaft. Später fand Empfang von 
Damen und dann ein Mahl ſtatt. Die Stadt war ſeſtlich 
geſchmückt und Abends erleuchtet. 

Der Kaiſer von Oeſterreich, welcher z. Zt. die Herbſt⸗ 
manöver in Ungarn abhält, brachte am Namenstage des Zaren 
einen Trinkſpruch auf denſelben aus. Er ſagte: „Auf das 
Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander! Gott erhalte, 
Gott ſchütze Se. Majeſtät!“ 

Amerika. In den inneren Provinzen Argentiniens ſoll 
die Lage noch keine zufriedenſtellende ſein. Nach der Provinz 
Entre⸗Rios iſt z. B. abermals ein Regiment eutſendet worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. September 1890. 

— Die Weichſel ſteigt bei Thorn weiter, geſtern zeigte 
dort der Pegel 0,25 Meter unter Null. Auch hier iſt das 
Waſſer um zwei Centimeter geſtiegen. 

— Wie ſchon bei Gelegenheit der letzten Reichstagswahl 
ſo treibt auch jetzt, wo es ſich um nationale Gegenſätze An⸗ 
geſichts der Beſetzung des Poſener Erzbiſchofsſtuhls handelt, 
die polnische Preſſe unſerer Provinz eine eigene Politik, die von 
der Haltung, welche der Papft ſür die katholiſche Preſſe 
empfohlen hat, erheblich abweicht. Die „Gazeta Torunska“ 
z. B. nimmt an dem Gerücht, daß der Biſchof Redner von 
Kulm der auserſehene Candidat des Kultusminiſters Dr. 
v. Goßler ſei, Anlaß, einen Artikel über denſelben zu bringen, 
der nichts weniger als ehrfurchtsvoll iſt. Im weſentlichen 
wird darin behauptet, daß der Biſchof nicht das Vertrauen der 
ihm unterſtellten Geiſtlichen und feiner Diözeſanen beſitze, er 
habe z. B. bis jetzt noch nicht angeordnet, daß in Danzig polniſch 
epredigt werde; er habe in Neuſtadt, einer vorwiegend polniſchen 

arochie, nur deutſch geſprochen, und ſeine Perſönlichkeit ſei 
nicht geeignet, Sympathie zu erwecken, in Pelplin zittere vor 
dem Biſchof deſſen ganze Umgebung, am meiſten aber ſein 
Mitarbeiter in der Bisthums⸗Verwaltung, Offizial Lüdtke, u. ſ. w. 
Das „Weſtpr. Volksbl.“, welches bei dieſer Gelegenheit wie⸗ 
der einmal die geträumte Einheit der katholischen“ Preſſe 
in die Brüche gehen ſieht, — eine Einheit, die übrigens mie⸗ 
mals beſtanden hat und niemals Beſtand haben kann, weil 
z. B. die radikale polniſche Geiſtlichkeit zum Theil 1 75 an⸗ 
dere politiſche Machtziele anſtrebt als die deutſchen Römlinge, 
welche die politiſche Preſſe, die ſich katholiſch“ nennt, beherrſchen, 


jammert natürlich darüber, bezeichnet das Vorgehen des 
Thorner polniſchen Blattes als „Sozialdemokratie auf kirch⸗ 
li Gebiete“ und verſichert außerdem, daß Herr Biſchof 
Redner überhaupt von der Inausſichtnahme ſeiner 
Perſon zur Würde des Erzbiſchofs von Poſen nichts 
weiß und daß er nach dieſem doruenvollen Amte auch nicht 
verlangt. 

Das Vorgehen des Thorner polniſchen Blattes iſt 
übrigens auch für einen fernſtehenden Beobachter des Streits 
um den Erzbiſchofsſtuhl auffällig, weil die deutſche Römlings⸗ 
preſſe, voran die „Germania“, die Wünſche der Polen ſtets 
liebevoll in Schutz genommen hat und weil in einem Punkte 
die polniſchen Blätter die bereitwilligſte Waffenbrüderſchaft 
bei der „Germania“ und ihren Ablegern gefunden haben, näm⸗ 
lich in dem Anſturm gegen den Cultus miniſter. Auf der 
ganzen Linie wird gegen Herrn v. Goßler Sturm geblaſen, 
ja ſelbſt die Amtsthätigkeit Falcks erſcheint einigen eifrigen 
Preßkapläuen gegen diejenige des jetzigen Cultusminiſters in 
roſigem Lichte. „Wie wär's, wenn, ſollte Herr v. Goßler 
ſeinen Rücktritt erwünſchen, Herr Dr. Falck wieder zu ſeinem 
Nachfolger ernaunt würde?“ fragt eine lib. Correspondenz. 

— Zur wirthſchaftlichen Lage wird dem Reichsanzeiger 
aus Königsberg geſchrieben: Die wirthſchaftliche Lage der ar⸗ 
beitenden Bevölſerung darf durchweg als eine günſtige bezeichnet 
werden. Die Erntearbeiten, ſowie die Ausführung zahlreicher 
Bauten bieten reichliche Beſchäftigung und lohnenden, meiſt erhöhten 
Verdienſt. In einzelnen Gegenden des platten Landes wird über 
Mangel an Arbeitskräften geklagt. 

— Nach einem Erlaſſe des Finanzminiſters iſt der Kleinhandel 
mit denaturirtem Spiritus nicht allein koazeſſionspflichtig, 
ſondern iſt auch fortan zur Gewerbeſte uer in Klaſſe B II her⸗ 
anzuziehen. 

— Wie in einigen Provinzialblättern zu leſen iſt, ſollen 
ſämmtliche Reſerviſten und Landwehrmaunſchaften 1. Auf⸗ 
gebots, ſowie Dispoſitionsurlauber der Linien⸗Infanterie der Jahr⸗ 
gänge 1878 — 1887 in der Zeit vom 29. September bis 25. November 
zu einer 10-tägigen Uebung mit dem Gewehr 88 eingezogen 
werden. Zu dieſer Mittheilung erfahren wir von zuſtändiger 
Seite, daß nähere Beſtimmungen darüber noch keineswegs getroffen 
worden find. Die Uebungen erſtrecken ſich, wie ſchon einmal mit» 
getheilt, nur auf ſolche Maunſchaften, die bei den Garde⸗ und 
Linien⸗Jägern gedient haben. 

— Das nächſte Provinzial⸗Sängerfeſt wird im kom⸗ 
menden Sommer in Memel ſtattfinden. Ueber das Geſaugpro⸗ 
gramm werden die Dirigenten der dem Preußiſchen Provinzial⸗ 
Säugerbunde angehörenden Vereine binnen Kurzem in einer nach 
Elbing einberufenen Berſammlung berathen. 

— Im Monat Auguſt find aus Weſtpreußen 8156716 
Kilogramm und ſaus Oſtpreußen 307297 Kilogramm Zucker 

ausgeführt worden. 

1 — Das Statut der Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft 

zu Kl. Summe im Kreiſe Strasburg iſt vom König genehmigt 

worden. 

! — Zum Aukauf von Kavallerie⸗Reit⸗ und Artillerie» 

| Bugpferden im Alter von 5 bis 8 Jahren iſt zum 8. Oktober 
ein Markt in Brieſen auberaumt worden. 

— Der Mertin s'ſche Speicher in der Speicherſtraße iſt für 
6200 Mk. an Herrn Kaufmann Löhrke verkauft worden. 

f — [Milikäriſches. v. Michael, Sek. Lt. vom Ulan. 

Regt. Nr. 9, in das Ulan. Regt. Graf zu Dohna (Djtpreuß.) 
Nr. 8 verſetzt. v. Schon, Set. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 5, in 
das Inf. Regt. Nr. 129 verſetzt. Voitus, Major und Platzmajor 
in Altona, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Dragoner⸗ 
Regiments v. Wedell (Pomm.) Nr. 11 ertheilt und iſt derſelbe 
à la suite des genannten Regiments zu führen. Freiherr v. 
Schellersheim, Sek. Lt. vom Jäger⸗Bat. Nr. 2. in das Inf. 
Rr. 77 verſetzt. v. Kummer, Oberſtlt. beauftragt mit der 
Führung des Inf. Regts. Nr. 69, (früher Komm. des 2. Jäger⸗ 
Bats.) unter Beförderung zum Oberſt, zum Kommandeur des 
Regiments ernannt. v. Zülow und Sackersdorff, Haupt⸗ 
leute von der 1. Gend. Brig., zu Majors befördert. 

— Es ſind verſetzt: Der Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Bieder⸗ 
mann in Putzig als Ober⸗Steuer⸗Kontroleux nach Neuenburg, der 
Zollamts⸗Aſſiſtent Hein el von Hamburg nach Bahnhof Ottlotſchin, 
der Grenz Aufſeher Lade von Neufahrwaſſer nach Sobierczysno 
und der Grenzaufſeher Loſſin in Danzig als Steuer⸗Aufſeher 
nach Marienwerder. Der Zollamts⸗Aſſiſtent Kah nert in Nieder⸗ 
mendig iſt zum Steuereinnehmer 2. Klaſſe in Brieſen befördert 
und der Militär⸗Anwärter Dettmann als Grenzaufſeher in 
Glinten angeſtellt worden. Der Steuer⸗Aufſeher Abrahams in 
Kulmſee iſt geſtorben. 

— Der Referendar Plehn in Neuenburg iſt behusf Ueber⸗ 
tritts in den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Kaſſel aus dem 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder entlaſſen. 

— Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Born bei dem 
Amtsgerichte in Kulm iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsge⸗ 
richte in Thorn mit der Funktion als Kaſſen⸗Kontroleur ernannt 
worden. 

— Die Gerichtsaſſeſſoren Plaſchke aus Danzig und Schütz 
aus Alleuſtein find zu Staatsanwälten in Tilſit ernaunt. 

Der Gerichtsaſſeſſor Haupt in Thorn iſt als Staatsanwalt 
nach Paderborn verſetzt. 

— Der Gutsverwalter Tidemann in Chelmowietz iſt nach 
Ablauf der Amtsperiode wiederum zum Amtsvorſteher des Amts⸗ 
bezirks Gajewo, Kreis Brieſen, und der Königl. Domänenpächter 
Brockmann zu Wawerwitz zum Amtsvorſteher für den Amtsbe⸗ 
zirk Gr. Ballowken, Kreis Löbau Weſtpr., ernannt. 

— (Erledigte Schulſtelle.] Im Paparezyn (allein, 
Kreis⸗Schulinſpektor Winter⸗Brieſen), evangeliſch. 

— Das 713 Hektar große Rittergut Darſen bei Baldenburg 
ſoll am 17. November und das 222 Hektar große Bötzel'ſche 
Grundſtück in Mankau bei Konitz am 9. Oktober verſteigert 
werden. 

— Der König hat die Vereinigung der im Kreiſe Dt. Krone 
belegenen Gemeinden Althof, Langhof und Latzig zu einem 
Gemeindebezirke mit dem Namen „Latzig“ genehmigt. 

— Der Schiffer Karl Grade zu Graudenz hat mit Gefahr 
für das eigene Leben am 18. Juli d. 38. einen Arbeitsburſchen 
vom Tode des Extrinkens in der Weichſel gerettet; dies bringt der: 
Regierungspräſtdent mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, 
daß er dem Grade eine Prämie von 30 Mk. bewilligt hat. 

Kulm, 12. September. Hier iſt das Gerücht verbreitet, die 
für Weſtpreußen geplante Krieg sſchule ſolle auf 3 Jahre, bis 
das Kriegsſchulgebäude in Danzig fertig geſtellt iſt, im hieſigen 
Kadetten hauſe untergebracht werden. Thatſächlich hat eine 
Kommiſſion, beſtehend aus einem Geh. Oberbaurath und einem 
Major aus Berlin und dem Garniſonbauinſpektor aus Thorn, vor 
einigen Tagen die Räume des Kadettenhauſes befichtigt, doch iſt 
Sicheres nicht bekannt. 

2 Gollub, 12. Septemaer. Geſtern Abend ging ein Gehilfe 
des Schuhmachermeiſters Lewandowski im Hintergebäude mit einer 
Glasglocklaterne auf den Boden, um Heu zu holen; der Schwieger⸗ 
vater des L., welcher zur Vorſicht mitgegangen war, ſtellte ſelbſt 
die Laterne auf den Fußboden, um den Gehilfen das Heu abzu⸗ 
nehmen; in demſelben Augenblick rollte ein Bund Klee gegen die 
Laterne, ſtieß dieſe um, und durch das ausgeſchüttete Petroleum 
ing das Gebäude in Flammen auf und brannte bis auf dei 

auer herunter. Unſerer Feuerwehr, der noch die Spritze von 
Gut Gollub zu Hilfe kam, gelang es, das angrenzende faſt durch⸗ 
weg von Holz aufgeführte Wohngebäude des Fleiſchermeiſters 
M. vor dem gleichen Schickſal zu bewahren. 

7. Rieſenburg, 12. September. Der am 1. September ver» 
Bee a ee u aus Rieſenwalde iſt am Montag am 

ieſenwalder See gefunden worden. Die Wellen hatten ſeine 
Leiche an das Ufer geworfen. 5 
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2 Warieniverber, 13, September. Ein durch Häuſer⸗ 
Spekulation verarmter Rentier litt in der letzten Zeit 
an der firen Idee, durch die Erfindung von Stoffen, welche 
das Eindringen von Waſſer unmöglich machen, wieder zu 
Geld zu kommen. Weil er auch einige hundert Mark in Zucker⸗ 
Aktien angelegt hat, die hieſige Zuckerfabrik aber auch in dieſem 
gabe feine Dividende zahlt, jo klagte er bei der Behörde die 

irektion des Millionen⸗Diebſtahls an, wurde aber mit feiner Klage 
zurückgewieſen. Hierbei beruhigte er ſich nicht, ſondern ſandte fort⸗ 
geſetzt Briefe an hohe Berliner Behörden und an die königlichen 
1 wurde aber ſelbſtverſtändlich abſchlägig beſchieden. 

a er außerdem noch hieſige hochgeſtellte Perſonen durch feine 
Schreibereien beläſtigt hat, ſo iſt der Bell swerthe zur ärzt⸗ 
lichen Beobachtung feines Geiſteszuſtandes im ſtädtiſchen Kranken: 
hauſe untergebracht worden. — Die diesjährige Kreisſynode 
Marienwerder⸗Stuhm wird unter dem Vorſitz des Herrn Konſi⸗ 
ſtorialraths Braunschweig am 25. September in der hieſigen Doms 
kirche abgehalten werden. Derſelben geht am 24. d. Mts. eine 
Paſtoral⸗ Konferenz voran. 

Mewe, 12. September. Dem Beſitzer Peters zu Unt 
(Srünhof) find in der Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag zwei 
Weizenſtaken, 100 Fuhren enthaltend, abgebrannt. 

Schwetz, 12. September. (Krbl.) Unter dem Vorſitz des 
Herrn Kreisſchulinſpektors Scheuermann fand geſtern hier die 
Kreislehrerkonferenz ſtatt. Herr Krüger⸗Topolinken hielt 
mit Schülern der Ober⸗ und Mittelſtufe eine Lektion über das 
Königreich Sachſen, und Herr Rektor Hiltmann ſprach über die 
Mittel, welche dem Elementarlehrer zur Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie zu Gebote ſtehen. — Ein hieſiges Dienſtmädchen, 
das von ihrem „Bräutigam“ den Abſchied erhalten hatte, weil es 
angeblich mit einem einquartirten Sohne des Mars ſchön gethan 
halte, verſuchte vorgeſtern durch einen Sprung von der Brücke in 
das Schwarzwaſſer ſeinem Liebeskummer ein Ende zu machen. 
Der ſtarke Strom riß fie bis in die Nähe der Burg mit ſich, wo 
ſie glücklicherweiſe von Schiffern herausgeholt wurde. Das kalte 
Bad muß ihr nicht ſehr gefallen haben, denn ihrer Berficherung 
nach hat fie nicht mehr Luft, noch einmal ins Waſſer zu gehen. 

„ Hammerſtein, 12. September. Der Herr Oberſtaats⸗ 
Anwalt Laue aus Marienwerder revidirte geſtern das Amts⸗ 
Gerichtsgefängniß und die Amtsanwaltſchaft in Baldenburg und 
heute das Amts⸗Gerichtsgefängniß in Hammerſtein. 

* Pelpltn, 11. September. 25 dem heutigen Kirchenblatt 
für das Bisthum Kulm erläßt der Biſchof Dr. Redner an alle 
Geiſtlichen des Bisthums eine Verfügung, nach welcher er Bol ks⸗ 
mifſionen zu gründen beabſichtigt. Zur Vorbereitung einer 
Volksmiſſton in einem Dekanate ſoll der Dechant die ihm unter⸗ 
ſtellten Geiſtlichen zu einer Dekanats ⸗ Konferenz berufen und die 
gefaßten Beſchlüſſe der Genehmigung des General⸗Vikariat⸗Amtes 
unterbreiten. Etwa einige Monate vor der Miſſion ſollen die 
Gläubigen auf dieſelbe hingewieſen werden. Die dabei zu haltenden 
Predigten ſollen das Thema: „Ueber die Umkehr vom Wege der 
Sünde und die Befeſtigung auf dem Wege des Guten“, haben. 
Die Dauer der Miſſton ſoll in einzelnen Ortſchaften, wo es 
erforderlich iſt, bis 8 Tage verlängert werden. 

Danzig, 12. September. Bekanntlich hat die Stadtver 
ordneten⸗Verſammlung das Gehalt des neuen Oberbürger 
meiſters auf jährlich 15000 Mk. feſtgeſetzt. Der Bezirksausſchuß 
entſchied dagegen, daß das Gehalt 12000 Mk. nicht überſteigen 
bürfte. Die Mehrzahl der Stadtverordneten, welche Herrn Land⸗ 
cath Dr. Baumbach zum Oberbürgermeiſter wählen will, befindet 
ſich deshalb in nicht geringer Verlegenheit, da dieſer ein jährliches 
Gehalt von 15,000 Mk. geſordert haben ſoll. 

ss Bohuſack, 12. September. Die Uferſchutzbauten an 
der Weichſel, welche von der Mündung bis Einlage aufwärts 
noch immer recht flott ihren Fortgang nehmen, werden z. Z. durch 
das vom anhaltenden Nordwind mehrere Fuß hoch angeſtaute 
Waſſer erheblich erſchwert. Die zum Schutz von Bohnſack und 
Oeſtl. Neufähr gelegten Buhnen aus dem Vorjahre haben ſich in 
den letzten Monaten ſehr geſenkt. In Folge deſſen werden ſie 
durch Faſchinenauflagen erhöht. Sobald ein weiteres Senken der 
Buhnen nicht mehr zu befürchten iſt, ſollen dieſelben mit großen 
Pflaſterſteinen belegt werden. 

Marienburg, 12. September. Auf dem Luxuspferde⸗ 
markt, welcher auch heute vom Wetter wenig begünſtigt war, 
find im Ganzen 268 Pferde ausgeſtellt. In der Konkurrenz 
Ausſtellung Weſtpreußiſcher Wagenbau⸗ und Sattler⸗ 
arbeiten find außer den ſchon genannten Firmen Dyck⸗ 
Elbing, Hybeneth-Danzig, Kalweit⸗Schwetz und Störmer⸗ 
Tannenrode bei Graudenz mit Wagen, Czarkowski⸗Graudenz 
mit Sattlerarbeiten vertreten. Heute beſichtigten die Herren 
Oberpräſident v. Leipziger, Regierungspräſident v. Heppe 
und Verwaltungsgerichtsdirektor Döhring aus Danzig die Aus⸗ 
ſtellung. Nachmittags fand die Verkündigung der Preiſe für 
Pferde ſtatt. Es erhielten für Hengſte: für einen warm⸗ 
bfütigen Heugſt Ziehmens⸗Katznaſe 300 Mk., für einen kalt⸗ 
blütigen Hengſt Müller⸗Braunswalde 200 Mk.; für Mutter⸗ 
ſtuten mit Füllen oder gedeckt Schlenter⸗Kl. Haupt 400 Mk., 
Wienß⸗Heubuden 300 Mk, Tornier⸗Jonasdorf 200 Mk., Flindt 
in Schönau und Klinge in Tralan je 150 Mk., Grunau⸗Tralau 
100 Mk.; für 3⸗ und 4jährige Stuten, nicht gedeckt, Joh. 
Wiebe⸗Warnau 200 Mk., Joh. Radtke⸗Grünhagen und Grunan⸗ 
Tralau je 150 Mk., Worrach⸗Damerau 100 Mk.; für zwei⸗ 
jährige Stuten Winter⸗Stadtfelde 150 Mt., v. Reibnitz⸗ 
Heinrichau und Schröder⸗Waldhof je 100 Mk., Wiebe 1. Warnau 
50 Mk.; für einjährige Stutfüllen Grunau⸗Tralau 100 Mk, 
v. Relbnitz⸗Heinrichau und Schlenter⸗Kl. Haupt je 50 Mk. 

In der Land wirthſchaftsſchule fand beute die Ab⸗ 
e ſtatt: ſämmitliche 7 Bewerber beſtanden die 

rüfung. 

Königsberg, 11. September. Im vorigen Jahre wurde 
die hieſigen Volks⸗ und Bürgerſchulen von 15554 Schülern 
beſucht; im Durchſchnitte kamen auf jede Klaſſe 62 Schüler. Von 
dem nächſten Jahre ab ſoll das Unterrichtsjahr der Bürger⸗ 
1 bedeutend erweitert werden. Von allen ſchulpflichtigen 

indern beſuchen 70 Prozent die Volksſchulen, dagegen in Berlin 
83, in Breslau 79 und in Frankfurt a. M. 56 Prozent. In den 
12 Großſtädten des preußiſchen Staates beträgt das größte Durch⸗ 
ſchnittsgehalt der Lehrer in Frankfurt a. M. 1954 Mk. und das 
kleinſte in Danzig 1188 Mk. Für den Unterricht eines Kindes 
in der Volksſchule giebt unſere Stadt jährlich 35 Mk. aus; Danzig 
32 und Altona 30 Mk., dagegen Frankfurt a. M. 108 Mk. und 
Berlin 56 Mk. — Nach einer Verfügung unſerer Stadt⸗Schul⸗ 
Deputation iſt es den Elementarlehrern nur geſtattet, wö⸗ 
chentlich 4 Pri vatſtunden zu ertheilen, welche außerhalb der 
Unterrichtszeit derjenigen Schule liegen müſſen, an welcher der 
betr. Lehrer angeſtellt iſt. — Am 15. d. Mts. erfolgt die Er⸗ 


zu welchem Otto Fiebach, Direktor eines hiefigen Konſervatoriums, 
eine Muft komponirt hat. Unfer neuer Theaterbfrektor Herr 
antſch, früher in Danzig, zahlt an monatlichen Gagen 25000 Mk. — 
on dem hieſigen Muſikdirektor Robert Schwalm iſt im Verlage 
von C. Becher in Breslau ein von der Kritik ſehr günſtig beur⸗ 
theiltes Liederbuch für Schulen erſchienen. 

Der Ka err v. Batocki⸗Bledau, ein hervorragender 
Landwirth Of ns, iſt geſtern hier geſtorben. 

Der Umſtand, daß viele Pferdebeſitzer * der großen 
Futtervorräthe den erkauf von Pferden an Roßſchlächtereien 
vorläufig ablehnen und daß dadurch erheblicher Mangel an 
Schlachtpferden herrſcht, hat die Roßſchlächter zu der Erklärung 
veranlaßt, unter den obwaltenden Umſtänden jetzt mit einer Preis⸗ 
erhöhung des Pferdefleiſches vorgehen zu müſſen. Der bisherige 
Preis für ſolches Fleiſch 30 Pf. pro Pfund. 

An dem Feſtmahl aus Anlaß des 25 jährigen Jubiläums der 
Oſtpreußiſchen Südbahn nahm u. A. der Chef der Ruſſi⸗ 
ſchen Südweſtbahn, Geh. Rath v. Suſchtſchow, einer der be⸗ 
deutendſten Finanzmänner und der kühnſten und glücklichſten Un: 
ternehmer des Nachbarreiches, theil. Den Trinkſpruch auf den 
Kaiſer brachte der Borfigende des Aufſichtsrathes, Baron v. d. 
Goltz, den auf das Wohlergehen der Bahn der kommandirende 
General Bronſart v. Schellen dorff, den auf die ruſſiſchen 
Bahnen und deren Vertreter Herrn v. Suſchtſchow Herr Dr. 
Simon aus. Herr von Suſchtſchow dankte mit einem Trinkſpruch 
auf die guten Beziehungen der Oſtpr. Südbahn und der Ruſſi⸗ 
ſchen Bahuen. Abends feierten die Beamten und Werkſtattsmit⸗ 
glieder der Südbahn ein Familienfeſt in der Flora. 

Aus Oſtpreußen, 12. September. Durch eine Windhoſe 
iſt am 19. Auguſt das Forſtrevier Gauleden bei Wehlau arg 
heimgeſucht worden, und es läßt ſich erſt jetzt der angerichtete 
Schaden überſehen. Man ſchätzt die Menge des gebrochenen Holzes 
auf 13—15 000 Feſtmeter. 

Der Füllenhandel hat ſich in dieſem Jahre ſo lebhaft 

eſtattet, wie noch nie vorher. Die Ausfuhr von Saugfüllen nach 
kord⸗ und Mittel⸗Deutſchland, Polen und anderen Ländern hat 
ſich weſentlich geſteigert, und die Preiſe waren im Durchſchnitt 
wohl die höchſten, welche bisher gezahlt worden ſind. Der Vor⸗ 
verkauf hat ſich weſentlich geſteigert, und auf den Füllenmärkten 
in Gumbinnen, Inſterburg, Darlehmen und Tilſit wurden faſt 
ſämmtliche Pferde ausverkauft. 

Der großen Kiefernraupe, welche in einigen Maſuri⸗ 
ſchen Forſtrevieren in bedenklicher Meuge bei den Probe⸗ 
ſammlungen gefunden wurde, iſt durch Abfangen anf Leimringen 
mit Erfolg begegnet worden. Auch die Nonne zeigte ſich in 
dieſem Frühjahr in den genannten Revieren in großen Mengen, 
daß dort an einzelnen Stellen bereits Kahlfraß eingetreten iſt. 
Der letztere iſt unbedenklich, da es ſich in den befallenen Revieren 
im Weſentlichen nur um Kiefernbeſtände handelt, welche durch 
Nonnenfraß nicht getödtet werden. Doch liegt, wie es im „Reichs⸗ 
anzeiger heißt, die Gefahr nahe, daß das gefährliche Inſekt auch 
in die Fichten⸗Reviere im Norden des Bezirks übergeht, und ſich 
dort die kaum überwundene Nonnen-⸗Kalamität der 50er Jahre, 
gegen welche menſchliche Kraft machtlos war, wiederholt. 


Bromberg, 12. September. In der geſtrigen Sitzung der 
Handelstammer wurde über die hieſigen Induſtrie und 
Arbeiterverhältniſſe für das Winterhalbjahr 1889/90 und 
das Sommerhalbjahr 1890 Bericht erſtattet; es wurden feſtgeſtellt, 
daß eine Erhöhung der Löhne insbeſondere wegen der theureren 
Lebensmittel ſtattgefunden hat, und daß, mit Ausnahme der 
Baugewerbe, Arbeiter ausreichend vorhanden waren. In einzelnen 
Geſchäftszweigen hat ſich die Zahl der abgeſchloſſenen Geſchäfte 
vermindert, während die Preiſe zurückbringen. Sodann ſprach ſich 
die Handelskammer dahin aus, daß das geſammte Binnen⸗ 
ſchiffahrtsrecht durch ein beſonderes Reichsgeſetz geregelt 
werden müſſe. Eudlich wurde ein von der Behörde erfordertes 
Gutachten über die Abänderung der Gewerbeordnug aufgeſtellt. 
Die Handelskammer befürwortet die im Entwurf vorgeſehenen Ruhe⸗ 
ſtunden an Sonn: und Feſttagen, ſowie den Arbeitsſchluß in den 
Fabriken an den Vorabenden — mit einzelnen Ausnahmen — 
um 6 Uhr. Die obligvtoriſche Schließung der offenen Ladenge⸗ 
ſchäfte und Büreaus von 1 Uhr Nachmittags an Sonn: und 
Feiertagen wird empfohlen, dagegen wird die Einrichtung ver⸗ 
ſchiedener Mittagspauſen für Fabrikarbeiter und Arbeiterinnen, 
ſowie eine weitere Beſchränkung der Arbeitszeit verworfen. Ju 
den Ziegeleien hat ſich die bisherige Arbeitszeit und Arbeits⸗ 
theilung bewährt, und es würde jede weſentliche Aenderung weder 
im Intereſſe der Unternehmer noch der Arbeiter liegen. 


Juowrazlaw, 12. September. Ueber das ſchon gemeldete 
Liebesdrama wird noch folgendes Nähere bekannt. Der Selbſt⸗ 
mörder iſt der 24 Jahre alte Kunſtgärtnereibeſitzer und Lieutenant 
der Reſerve Liebig aus Dresden. Derſelbe hatte mit der 18 
jährigen Anna Kabon aus Wien ein Liebesverhältniß, doch ſtanden 
der ehelichen Verbindung unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen. 
In einem Briefe hatte nun L. ſeinem Schwager, einem Polizei⸗ 
rath in Dresden, mitgetheilt, daß er mit ſeiner Braut nach Ino⸗ 
wrazlaw reiſen und daß fie ſich dort beide das Leben nehmen 
würden. Der Polizeirath benachrichtigte ſofort die hieſige Polizei, 
doch kam die Depeſche mehrere Stunden zu ſpät. Am Abend 
hatten ſich die beiden außer dem Abendeſſen noch eine Flaſche 
Rheinweln auf ihr Zimmer bringen laſſen. Der Wein war jedoch 
unberührt geblieben. Im Zimmer fand man zwei Revolver vor, 
beide ſcharf geladen, nur in dem einen fehlten zwei Schüſſe. Der 
Dame war die Kugel durch die linke Schläfe gegangen und dann 
zur rechten Schläfe wieder heraus in die Wand gedrungen. Am 
Tage nach der That erſchien der Polizeirath und nahm die Leiche 
feines Schwagers mit nach Dresden, nachdem er vorher noch aus 
geordnet, daß die Anna Kabon auf ſeine Koſten beerdigt werden 
ſolle. Heute fand auf dem katholiſchen Kirchhof die Beerdigung 
ſtatt. Welche innige Theilnahme dieſer traurige Fall hervorgerufen 
hat, dafür zeugte der Umſtand, daß der Sarg der unglücklichen 
jungen Fremden mit Kränzen reich geſchmückt war und ein großes 
Gefolge ihr zur letzten Ruheſtätte das Geleit gab. 

Poſen, 12. September. Zu dem Kaiſerdiner, welches am 
künftigen Dienſtag in Liegnitz ftattfindet, find nach dem „Kuryer 
Pozu.“ auch die beiden Verwalter der vereinigten Erzbisthümer 
Gneſen⸗Poſen, Weihbiſchof Dr. Likowski in Poſen und Dom: 
herr Krauß in Gneſen geladen worden. 

Mit der Warthe⸗Eindeichung, deren Koſten auf 5 Millionen 
Mark veranſchlagt find, ſoll ſchon im nächſten Jahre begonnen 
werden. 

Schneidemühl, 12. September. Zur Herſtellung der Adreſſe 
für den General⸗Feldmarſchall Grafen Moltke haben die hieſigen 
Stadtverordneten einen Beitrag von 100 Mark bewilligt. 


öffnunz bes Stadttheaters mit dem Drama „Julius Cäſar,“ 
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berückſichtigt. 

Etwaige Meldungen 
Gutsverwaltung des Dio m. Zabiczyn 
per Rombſchin, Poſen. Bu richten. 


Ein unverheiratheter, 
Unterbrenner, welcher in jeder Branche 
die Kenntniffe der — 1 und e 3 a 
Buch: und Kaſſenftührung beſitzt und dem e t Sede 3 5 


ſelbſtſtändiger Brenner 


7 auf eine kleine B ei fort oder 

trauen kann, Wird geſucht 1 3 Dienften, 
efl. Offerten N 15 Königszelt, 
. 100 A. P. erbeten. 


Bun aber nicht \ durchaus erforder: | . EEE 
Ein junger Mann 


mit der Eolonialmaaren: u. Deſtillations⸗ 

Dae ame N 
zweiter Gehilfe per 1. October g 

„ e Julius Springer, Culmſeer. 


Für mein Tuch⸗„Manufakturwaaren⸗ 
u. Confektionsgeſchäft ſuche per 1. oder 
15. Oktober einen durchaus tüchtigen 
ſelbſtſtändigen 9430 


Verkäufer 


zuv erfäffiger 


Meldungen find 

fowie Angabe der Gehaltsanſprüche b 

zufügen. L. Hirſchbruch, Löbau. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter evg. 


Gärtner 139 


auch mit Landwirthſchaft vertraut iſt, 
ſucht zum 1. 8 ſpäter Stel⸗ 
ſtehen zu Dienften. Gefl. Off. unter 
U. 100 voſtl. Poln. Ceksin erbeten. 


Schrift „Die 
klaren Ueberblick über die Rechte und Pflichten der Arbeitnehmer, 
ſowie der Arbeitgeber auf Grund der Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 22. Juni 1889 gegeben. Das Schriftchen, das nach jeder 
Richtung hin die erforderliche Aufklärung giebt, kann beſtens 
empfohlen werden. Verlag von Trautvetter⸗Berlhin SW. 61 
Preis nur 15 Pfg. 


Ein nınger, energiſcher [9433] 


Inſpektor 


4 Jahre beim Fach, in letzter Stellung 
2½ Jahr, nur in renommirten Wirth⸗ 
der polniſchen u mächtig. Den ſchaften geweſen, fucht bei 400 Mk. vom 
bſchrift der Zeugniſſe 1. Oktober dauernde Stellung. Gute 
Zeugniſſe ſteben zur Seite Gef. 
unter Nr. 106 poſtlag. Pruſt Wpr. 
Ein ordentlicher [9387] 
Müllergeſelle 
erfahren in Obſt⸗ u Gemüſebau, Blumen⸗ kann ſofort eintreten in Hammer⸗ 
zucht und Landſchaftsgärtnerei, welcher mühle bei Marienwerder. 


Ein Müllergeſelle 
lung. Gute Zeugniſſe u. Empfehlungen findet ſogleich Stellung. 


Waſſermühle Zempelburg. 


Berſchie dene s. 5 
— Der deu tſche Anwalts tag iſt heute in Hamburg durch 


den Vorſitzenden Geheimen Juſtizrath Dr. von Wilmowski (Berlin) 
eröffnet worden. Senator Dr. Hertz begrüßte die Verſammlung 
Namens der Stadt Hamburg. Zum Leiter der Verhandlungen 
wurde Dr. J. Wolffſon gewählt. Die Borſchläge für Abänderungen 
der Strafprozeßordnung wurden durch Annahme eines von Rechts⸗ 
anwalt Beckh (Nürnberg) formulirten Antrages erledigt. 


Der zweite Gegenſtand handelte von der Feſtſetzung der 


Rechtsſtellung des Anwalts gegenüber den Clienten im bürgerlichen 
Geſetzbuch. Be | 1 

Die Verſammlung jtimmt im Allgemeinen den aufgeſtellten 
Sätzen zu. 


richterſtatter hierüber war Dr. Löwenfeld⸗München. 


— Der ruffifhe Kutſcher, welcher die unſerem Kaiſer vom 


ruſſiſchen Herrſcher bei feiner letzten Anweſenheit in Petersburg 
zum Geſchenk gemachte Troika fährt, ſoll derſelbe ſein, welcher an 
dem unglücklichen Attentatstage den Kaiſer Alexander II. fuhr und 
ſich durch feine Beſonnenheit das beſondere Wohlwollen Alexan⸗ 
der's III. erwarb, 


— [Wieder ein Liebesdrama] Ein 42jähriger Geſchäfts⸗ 


mann aus Stargard i. P., war mit einem etwa 24 jährigen Mäd⸗ 
chen, die einer achtbaren Stargardter Familie angehört, in einem 
Hotel in Neu⸗Ruppin abgeſtiegen. Sie ſiud freiwillig in den Tod 
gegangen, um ſo vereint zu ſein, weil ſie es im Leben nach Recht 
und Sitte nicht fein durften, denn der Selbſtmörder war vergei⸗ 
rathet und hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. 


Vom Büchertiſch. 
— Dr. Stegmann hat in gedrängter Kürze in einer kleinen 
nvaliditäts-⸗ und Altersrente“ einen 


Neueſtes. (T. D.) 

Breslau, 13. September. Der Trinkſpruch des 
Kaiſers bei dem geſtrigen Parademahle lautete etwa: 
„Ich erhebe mein Glas auf das Wohl des 6. Armee⸗ 
korps mit dem Gefühl der vollſten Anerkennung für die 
heutige Leiſtung. Wenn ich an die Entwickelungsſtufe 
der Geſchichte unſerer Armee denke, an die Generäle 
Keith und Winterfeldt, welche uns in die Zeiten Friedrichs 
des Großen zurückverſetzt, wenn ich an die Heldengeftalt 
meines dahingegangenen Vaters denke, will mir das Herz 
vor Wehmuth zerſpringen, zumal wenn ich zurückdenke, 
wie vor acht Jahren mein noch blühend geſund und friſch 
aunsſehender Vater meinem Großvater das Corps vor⸗ 
beiführte. Dieſe Heldengeſtalten find dahingegangen. 
jedoch fie find fortlebend in den Herzen des Armeekorps. 
Ein dreimaliges Hoch auf das 6. Corps ſchloß die Rede. 

Wien, 13. September. Bürgermeiſter Prix wies 
in der Sitzung des Gemeinderathes auf die bevorſtehende 
Ankunft des dentſchen Kaiſers hin und erinnerte hierbei 
an den glänzenden Empfang, welcher dem öſterreichiſchen 
Kaiſer in Berlin zu Theil geworden. Wien dürfe nicht 
nachſtehen; zu dieſem Zwecke fordere er eine Summe von 
unbeſtimmter Höhe, welche der Gemeinderath auch ein⸗ 
ſtimmig genehmigte. 

Spandan, den 13. September. Die hieſige Mm 
nitionsfabrik hat einer größeren Anzahl von Arbeiterinnen 
und Arbeitern gekündigt. 

* Oldenburg, 13. September. Die Oldenburgiſche 
Zeitung ſchreibt: Sechszehn Reſerviſten verweigerten 
ihrem Hauptmann den Gehorſam und erſchienen nicht zum 
Appell. Sie erhielten mehrjährige Feſtungsſtrafen. 

Bern, 13. September. Aus Teſſin treffen be⸗ 
ruhigende Berichte ein. Der eidgenöſſiſche Kommiſſar und 
die Truppen wurden in Bellinzona jubelnd begrüſßft. Seit 
vorgeſtern iſt die Ruhe nicht geſtört. 

* Petersburg, 13. September. Alle Vorbe⸗ 
reitungen ſind getroffen zu einer Reiſe des Zaren (uach 
den Manövern) nach Kopenhagen über Berlin. 


Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 14. September: Veränderliches meiſt woltiges 
ein wenig kühleres Wetter mit einigen Regenſchauern. Windig aus, 
W. bis NW. Wind ſtoßweiſe ſehr ſtark. 

Am 15. September: Zeitweiſe noch wolkiges, vielfach aber 
heiteres, Nachts kühles, am Tage mäßig warmes Wetter. Keine 
oder nur geringe Niederſchläge. 
—— — — ͤũy—2—:ãͤ 

Graudenz, 13. Septemb. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen bunt, 120— 128 Pfd. holl. Mk. 173— 179, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 176—181, hochbunt und glaſig, 126 —132 
Pfd. Hol, Mk. 178 — 185. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 151 —157. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 100 — 120, Brau⸗ Mk. 1201—150. Hafer 
Mk. 120 —140. Erbſen, Futter⸗ Mt. 120 — 30, Koch⸗ Mk. 
130—160 Weiße Bohnen Mk. 160 —180. 

Berlin, 13. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 263 S 
Danzig. 13. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen: loco niedriger 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländiſch Mark 178 gellbunt inlländiſch Mk. 180 —183, hochbunt 
inf, 185—187 Park, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trauf 
Mk. 149,50, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,00. 

Roggen: loco höher, inländiſch Mk. 150—159, ruſſiſcher und 
polniſcher zum Trauſit wit 110, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Tranfit Mark 110,00 per April» Mai 120pfd. zum Tranſit 
Mk. 110,50. 

Gerſte: loco inl Mk. 128 148 Rübſen: loco inländiſch Mk. —, 

Hafer: loco inl. Mt. 124 —126 Erbſen: loco inländiſch Mk. 142. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 62,00 

nichtkontingent. Mk. 42,00. 


Königsberg, 13. September 1899. Spiritusbericht. (Teles 
ee Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
olle ⸗Comm.⸗Geſchäft). Unveränd. 200000 ver 10000 Ltr. % loco 
kongentirt Mk. 62,50 Brief, unkonting. Mk. 42,50 Brief, per 
September unkonting. Mk. 42,00 Brief. 
Rübſen unverändert. 


Ein nüchterner 9388) 


Schmied 
der auch 12 er für Lokomobile 
ſein muß, findet in der neu ein⸗ 
zurichtenden Schneidemühle Gr. 

Gruben bei Koſchlau im Okto⸗ 
ber Stellung. Wohnung, Behei⸗ 
zung und etwas Deputat⸗Land 
wird auch gewährt. Meldungen 
bei Siegmund Michalski, Graudenz. 


Off. 


Eine tüchtige Wirthin 
im vorgerückten Alter, evangeliſ ch, wird 
zur ſelbſtſtändigen Führung einer kleinen 
Wirthſchaft geſucht. 9328) 


E. Rennwanz 0 
Guſtav Skrodzki, Soll dau. 


David Schendel 


Rosa Schendel 
geb. Fiſcher 
Vermählte. (9393) 


Gau⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung 


zu Graudenz 
am 1. Oktober, 11 Uhr vormittags 
im „Goldenen Löwen“. 


Tagesordnung: Zweck der fr 
Gauverſammlungen. Der Rechtsſchutz 
Provinzial⸗Sterbekaſſe. Verſorgungs⸗ 
anſtalt Karlsruhe, „Providentia“. Be⸗ 
Besen einer Vorſchußkaſſe für Lehrer. 

echſelbeziehung zwiſchen Schule und 
Haus. Aller Unterricht wirke erziehlich. 
Hierzu ladet alle Amtsgenoſſen 1 4 

412 


lichſt ein 
Der Lehrerverein Graudenz. 
Kröhn. 


21 * * 2 
Jünglings⸗Verein. 

Der Jünglingsverein verſammelt ſich 
jeden Sonntag von 6% Uhr an 
in ſeinem Lokal, Mühlenſtraße 12 u. 13. 
Eine zahlreiche Betheiligung iſt erwünſcht. 

Der Vorſitzende: Pfarrer Erdmann. 


Rehkrug. 
Sountag, den 14. d. Mts. 


Ba” Tanztränzeen 2 


wozu ergebenſt einladet (9369) 
Rud. Meyer. 


Nesecel 
S ountag, den 14. September: 
Tauzkränzchen 


wozu ergebenſt einladet. (9081) 
A. Dombrowski. 


Eichenkranz 


Sonntag, den 14. Septbr. 
Tanzkränzchen ag 
(9352) Otto Radtke. 


Finger s Hotel, Dragaß. 
onntag, den 14. d. Mts.: 

TTanzkränzchen. 
Krebſe, Eisbein pp. 


Groll's Restaurant. 


Bekanntmachung. 
Moukag, den 15. September ct., 


Vormittags 8 Uhr. 
werde ich Getreidemarkt Nr. 27, Hof, 


1 mah. Sopha mit rothem 
Plüſch, 1 mah. Tiſch, 1 
Spiegelſpindchen u. 1 Wäſche⸗ 
ſpind (9407) 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 13. September 1890. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Hz: Gelegenheitskauf 22: 


22 wegen Umzug (9409) 


»> € 2 0 

E 

= ein Pianino 

aus der bedeutendſten Fabrik 

uysen-Berlin 

4 noch ſehr gut im Ton, billig zu 
verkaufen. Offerten unter 9409 an 

++ die Expedition des Geſclligen. 

POST HP HHPHHE HH HH 


i Pianinos ? 
das 


Beſte der Neuzeit, zu billigſten 2 


222 


22 


2 Preiſen, auch Ratenzahlungen, bei & 


8 3 
J. Preuss, Graudenz 3 
3 Tabatftraße 5. (9410) $ 
9909922999999 6094 
Ein Flügel zu vermiethen 

Schuhmacherſtr. 14, 1 Tr. 


Hochfeine 


Kieler Bücklinge 


hochfeine 


Kieler Sprotten 
ſriſche Neuuaugen 


f ey 1 * 
empfehlen [9396] 


F. A. Gaebel Söhne. 


Die ſo ſehr beliebten | 
Li N. ER Ka 

Limburg. Käse 
ſind wieder eingetroffen und offerire die⸗ 
felben a 50 Pfg. pro Stück. 9408) 


Rudolph Burandt. 
Tricotagen 
für Herren, Damen und Kinder, 
Strickwolle 
in großer Auswahl bei (9390) 


S. Lewin 


im früher 
I. Wolfsohn'ſchen Lokale. 
Verſchiedene Sorten [9424] 
Aepfel 


ea. 100 Ctr., find abzugeben. Obſtpächter 
Mitulzki, Althauſen bei Culm. 


offerirt billig ſt 


Naturgetrene 
Oel⸗Portraits 


werden nach jeder Photographie an⸗ 
gefertigt durch die engliſche 
Kunſtanſtalt 


Brown, Goldb. & Co. 


unter Garantie feinfter künſtle⸗ 
riſcher Ausführung u. ſprechender 
Aehnlichkeit (keine werthloſen Oel⸗ 
druckbilder) Lieferzeit 10—14 Tage. 
Probebild zur Anficht, und nimmt 
Beſtellungen hierauf entgegen [9392 
Gustav Kauffmann, Graudenz. 
General-Agentur der engl. Kunſtanſtalt. 


Weintrauben 


Pfirſiche 
* Ananas a 


Paradiesäpfel 


empfing wiederum friſch 


B. Krzywinski. 


Tapeten-Fabrik 


schon 
von 10 Pfg. 
pro Rolle an. 


Musterkarten 
tiberallhin franco. 


Die neueſten Herbſtmoden in feinen 
couleurten weichen und ſteifen Haar⸗ 
filzhüten Loden⸗, Stoff⸗ u. Knaben 
hüten ſowie Herren: u. Kuaben⸗ 
mützen in größter Auswahl empfiehlt 


C. Franz Klose 


(9398) Hutfabrik. Alteſtr. 9. 


Corſells, Handſchuhe, 
Beſätze u. Schirme, 


2 feine =D 
Wiener Schuhwaaren 


bei 0 (9391) 
S. Levin. 


2 

Unſerer geehrten Kundſchaft zur ge⸗ 
fälligen Nachricht, daſt wir das Holz⸗ 
und Kohlengeſchäft nicht aufgeben 


werden und offeriren hiermit zum 
Winterbedarf: EREEM 


ſchleſiſche Nußkohle 


aus den beſten Gruben zu billigſten 
Preiſen. (8927) 


Falck & Leeiz. 


Das Letzte das Veſte! 
Geſellſchaftsſpiel von 100 Looſen 
der Marienburger Geld⸗Lotterie ¼00 4, 
1½0 7,75, ½8 15,50, ½¼1 Antheil 35 Mk. 


Das Nummern⸗Verzeichniß erhält jeder 


Reflektant am 1. Oktober cr. [9415 
Gew. 90 000, 30 000, 15 000 ꝛc. Mek. 
Ziehung 8., 9. u. 10. Oktober 1890. 

M. Goetz, Looshg.,Lautenburg Wp. 


Rübenheber 
Rübenspaten 
Rübenmesser 


Rafinirstahl Rübeneabeln 


acob Rau 
vorm. Otto Höltzel. 


Angenblicklich 


wird jeder Zahnſchmerz, ob nervös oder 
rheumatiſch, radikal beſeitigt durch den 
tauſendfach bewährten (9375) 


Stoffel's 
Zahnschmerzstiller 


das einzige Radikalmittel gegen Zahn: 
ſchmeczen. Stoffel's Zahnſchmerzſtiller 
wird vom Erzeuger ſelbſt, das Fläschchen 
gegen Einſendung von 65 Pfg. in Brief⸗ 
marken portofrei als Muſter ohne Werth 
überall hin verſendet. 


M. Stoffel, Nürnberg. 
Rübenheber, 
Rübengabeln, 
Rübenmeſſe 


9360 


Ludwig Gleinert. 


4 Vogler, A.-G., 


ch habe mich eg in Ber fin und ertheile in der Schneider⸗ 
n 


Atoben der Firma otz & Co. 


erlin, Kommandantenſtraße, keinen 


Unterricht mehr, ſtehe überhaupt zu dieſer Anſtalt in keinerlei Beziehung. Die⸗ 


jenigen Fair und Damen, welche 
Wäſche⸗ 
ich auf die 


ſich in der Herren⸗ reſp. Damen⸗ oder 
chneiderei nach Syſtem Kuhn vollkommen ausbilden a 


Große Berliner Schneider⸗Akademie, Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1, 
als die einzige Anſtalt, welche im Geiſte meines verſtorbenen Mannes von ſeinem 
alten Lehrperſonal in denſelben Räumen des Rothen Schloſſes fortgeleitet wird. 


(9379) 


Derwittwete Frau Bertha Kuhn. 


N 


aus Tuch, Buckskins und Kammgarnstoffen etc. 


burn von Neuain n Faden dar Ar, 
Konfehtion für Herbſt und Winter \ 


| 
N 


—— 


t bi 
und ſtreng feſten Preiſen. (9018) 
R S ˙·ͥeꝛm t GEN] 


Der ar 


\ für Herren, Damen u. Kinder in reichſter Auswahl, zu bekann 


— 


Fang (onitye R DD DL DL, 


Rud. Gonitzer, Schweiz $ 


empfiehlt für die bevorſtehenden Einſegnungen: N 
Schwarze u. weisse Kleiderstoffe 


in Cachemires, Croisés, Foulés und Fantasie-Geweben. 


8 Fertige Knaben⸗ und Burſchen⸗Anzüge 0 


N 


lligen 


S 


Zur Saison 


empfiehlt ſeine Neuheiten in 
Stoffen 


und fertiger Garderobe 
zu billigſten Preiſen 
Anfertigung nach Mass 
in kürzeſter Zeit in meiner eigenen Werk⸗ 
ſtätte unter meiner fachmänniſchen Lei⸗ 


tung MER Garantie des guten Sitzens. 


1 A 7 * 
Tricotagen, Shlipse 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Heli tte 
in ſteif und weich, in Filz und Loden 
f en e a 
Einsennungs-Azüge, Biusegnungs-Eüte 
zu ſtau end billigen Preisen. 
Berliner Herren u. Knaben - 
Garderobe-Geschäft 

RE, 8 1 
S. Gruenberger, 
Markt Nr. 15. (9317 
Ein Selbſtfahrer! 
neu, elegant, eins und zweiſpännig, hohe 
Rader, 4 Perſonen zu ſitzen, zum Ver⸗ 
kauf. [9362] 


15000 Mark zur 1. oder 
10000 Mark zur 2. Stelle 


ſuche ich auf mein Grundſtück; daſſelbe 
enthält 325 Morgen durchweg guten 
Boden, die Gebäude find mit 10 200 Mk, 
das Inventar mit 10 500 Mk. verſichert. 
Ländl. Taxe 37 500 Mk. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9420 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

3000 Mk. ſind auf ſichere Hypo⸗ 
thek vom 1. October ab zu vergeben. 
Näheres in der Expedition des Ge: 
ſelligen unter Nr. 9405. 


F 


er S 
Für mein Tuch⸗, Manufak⸗ 


* 
8 tur- und Modewaaren⸗Geſchäft N 
ſuche ich per ſofort reſp. 1. ir 


Oktober er. .49⁴2ʃ 5 
32 füct, Peckänfer ® 


1 größerer Schaufenſter vertraut. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht 
8 oder den Meldungen Zeugniß⸗ N 


IN zufügen. 5 
0 I. R 4. i 
Nr 


Copien und Photographie bei⸗ 


S 


Hübner, Grabenſtraße 1314. 
Drei noch brauchbare 


Arbeitspferde 

ſind zu verkaufen bei [9365] 

A Ulrich, Lindenſtraße 9. 

Einen im 1. Feld. ſteh. br. u. weiß ge: 
fleckten engl und deutſch. 

Hühnerhund 

hübſche Fig, ff. Stubendreſſur, fl. Suche, 

ſteht feſt vor verk. f. 40 Mk. Ehlert, 

Förſter zu Carwinden p. Schlobitten, Opr. 


Eine Gaſtwirkhſchaft 


in einem großen Kirchorte, ſchönen 
maſſiven Gebäuden, dazu 7 Morgen 
guter Boden, iſt wegen Familienver⸗ 
hältniſſe bei geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Werner, Biſchofswerder. 


Windmühlen grundfſück. 


U 

Eine Windmühle mit 2 Gängen, 
alles ſehr gut im Stande, in ſehr guter 
Mahlgegend. nebſt einem dazu gehörigen 
Grundſtück von 60 Morgen, durchweg 
Weizenboden, auch fehöner Torf, mit 
3 Wirthſchaftsgebäuden, iſt mit voll⸗ 
ſtäudiger Ernte u. ſämmtlichem lebenden 
und todten Juventar todesfallshalber 
unter ſehr günſtigen Bedingungen von 
ſofort zu verkaufen. (9419) 

Näheres durch G. H. Felske, 
Rehden Weſtpr. 


— 


— — . — 
Gelegeuheitskauf. 
Die neueſte Auflage von Meyer's 

Couverſ.⸗Lexikon in 16 eleg. Bänden, 


ganz neu, für Mark 120 zu ver⸗ 


kaufen. Offerten unter Nr. 9397 an Monats und findet die 


die Exped. d. Gef. erbeten. 


Ein verheiratheter Mühlenwerkführer, 
Sprache deutſch und polniſch, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht als [9429] 


9 * 
Müller 
Stellung. Zu erfragen bei J. Stechern, 
Elbing, Aeußerer Mühlendamm No. 43 


Suche zum 1. Oktober einen 49395 
verheiratheten Meier 


der die Milchwirthſchaft zu beſorgen u. 
das Füttern des Viehes zu beaufſichtigen | & 


hat. v. Livonius, Reichenau Opr. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


wird für ein mittleres Gut Oſt⸗ 
preußens gegen Mk. 300 Penſion 


> geſucht. 

efl. Off. sub G. 2488 befördert 
die Aunoncen⸗Exped. v. Haasenstein 
önigsbera i. P. 


Suche für den 2. Platz per ſof. oder 

1. October einen tüchtigen (9381) 
Uhrmacher⸗Gehilfen. 

Stellung gut und dauernd. Gehalt bei 
freier Station und Logis 24 Mk. pro 
Monat. Auch kann ſich ein 

Voloutair oder Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen melden. 
Hugo Hauſchild, Uhrmacher, Gold— 
und Silberwaarenhandlung, Krotoſchin. 

Ein ordenlicher (9428) 


Buchbindergehilf 


findet dauernde Arbeit bei Otto 
Jablonski, Wartenburg Oſtpr. 
Tiſchlergeſellen 
erhalten von ſoſort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. F Ediger, Marienwerderſtr. 19 
Ein lüchtiger (9339) 
zweiter Beamter 
findet von ſogleich Stellung in Dom. 
Feſtnitz bei Tuchel. 
Die Guts verwaltung. 


+» 

N U U 
Karkoffelgräber 
finden in Adl. Klodtken lohnenden 
Verdienſt p. Scheffel 15 Pf. Gräberlohn 

In Mühle Noſſek bei Lautenburg 
finden zwei ordentliche [9417] 
JInſtleute an 
von Martini d. Js. bei hohem Deputat 

ein Unterkommen. 


Die Zuckerfabrik Anislaw 
beginnt ihren Betrieb n 


Annahme 


der 


Arbeiter 


am Sountag, den 21. d. M., Vorm. 
7 Uhr, in dem Fabrik⸗Comptoir ſtatt. 


Sees 
Schülerinnen und junge 2 
5 Damen finden (9357) 


3 gute Pension 2 


2 zum 1. Oktober, auch ſpäter, bei 
Frau Dr. Marie Fewson 
2 in Danzig. Brodbänkengaſſe 38. 
9009999999909 994444 


Pensionäre 


finden freundl. 8 nn 
Amtsſtraße 22, A. Sim ano wsk 


der poluiſchen Sprache vollſt. N Zu 
mächtig und mit der Dekoration \ 


Einen verheiratheten 
Pferdeknecht 
und einen 8 
Viehfütterer 
bei gutem Lohn, Deputat und Nutzung 
einer herrſchaftlichen Kuh ſucht Bor ck, 
Nitzwalde. [94 


14] 
Penſion 
für einen 12jährigen Quartaner, wo 
ſelbiger Familienanſchluß hat, wird bei 
3-400 Mark in Graudenz gewünſcht. 
Gütige Nachricht erbeten. (9340) 
Luiſenthal bei Biſchofswerder. 
Rugenſtein. 


Zwei Lehrlinge 
Söhne rechtlicher Eltern, können ſofort 
in unſere Kolouialwaaren⸗ u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäfte eintreten. 9363] 

Hildebrandt & Krüger. 

Einen Lehrling 
zur Bäckerei ſucht ] 
J. Schmidt, Feitunasftraße. 


Einen Hausmann 
verlangt E Abra ham, Marien⸗ 
werderſtraße Nr. 52. (9371) 


Arbeiter und Frauen 
erhalten bei gutem Lohn längere Be⸗ 
ſchäftigung. Meldungen (9394) 

Blumenſtraße 6, I Tr. 
geb. j. Madchen, im Schneider 
u. Handarbeiten bewandert, ſucht Stel⸗ 
lung als 19425 
Geſellſchafterin. 

Gel. Offerten erbeten unter E. L. 
Hansdorf bei Dt. Eylau. 94251 

Ein geb. Mädchen, im Schneidern 
und Kochen erfahren 19426 
ſucht Stellung als Stütze. 
Gefl. Offerten erb. unter E. C. Hans⸗ 
dorf bei Dt. Eylau. f 

Ein Mädchen zum Nähen ſucht 

B. Kromer, Kürſchnermeiſter, 
(9373) Grabenſtraße 32. 

Eine anſt. Wwe., 30 J. alt, ſ. 3. 
ſelbſtſt. Führ. Stell. im kl. Hlt. bei e. 
Herren, auch f. Kinder zu erziehen, 
zum 1. od. 15. Okt. Off. bitte z. richt. 
A.B. 20 yoltlap. Önefen. (9497) | 

Eine tüchtige 5 194161) 

Wirthin 
von ſofort geſucht. Geh. 120 —150 Mk. 
Hellwig, Jellen bei Lautenburg. 


Suche zum 1. Oktober eine tüchtige 
jüngere Wirthin 
welche in der Aufzucht von Kälbern u, 
Federvieh erfahren iſt und die Küche 
für den herrſchaftlichen Tiſch zu beſorgen 
hat, Gehalt 180 Mk. (9393) 
Frau Sophie Kauffmann 
Schönborn bei Kulm. 


Eine Meierin 

mit Separatorbetrieb, Milchbuttern, 
Kälber⸗ und Schweinezucht vertraut, 
ſucht vom 1. Oktober d. Is. Stellung. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9432 durch d. Exp. d. Gef. erb. 
Eine Aufwartefrau oder Mädchen 

ohne Anhang ſucht ſogleich (9404) 

Frieſe, Marienwerderſtraße 37. 
Verſetzungshalber iſt eine 

3 


Wohnung =B 

von 2 großen Zimmern nebſt Zubehör 
ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
bei A. Nord, Oberbergſtr. 11. (94000 
Eine Wohnung, 2 Stuben, Keller, 
Küche und Zubehör, ſowie eine große 
Werkſtätte, iſt mit auch ohne Möbel 
von ſofort zu miethen Mauerſtraße 8. 

Eine Giebelwohnung 
zu vermiethen Grabenſtraße 27. (9243) 
Zwei möblirte Stuben in der 
Nähe des Gerichts eveutl. auch mit 
Burſchenſtube (nahe der Artillerie- 
Kaſerne u. Feſtung) ſind von gleich zu 

vermiethen bei F. Axt. 
Peterſilienſtr. 21. iſt eine kleine 
möblirte Stube zu vermiethen. { 
Möbl. Zimm. zu verm. Langeſtr. 13. 
E. f. möbl. Zim. v. fof. Unterthſtr. 32 l. u. 
0 E. Fräul. 23 J. 
Heirath ! Vermög. 36000 
Mark, wüuſcht 
ſich zu verheirath. Nicht annonym. Ans 
träge unt 3878 nimmt entgeg. der „Geue⸗ 
ral Anzeiger, Berlin 8 W. 61.0381 
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kauft jederzeit Bibligtheken jeden 
Umfanges, Münzen- u. Medaillen- 
Sammlungen ete. zu höchst. Preisen. 


Kaiser Wilheln-Yonmer-Theater, 


(Hotel zum goldenen Löwen 
Direktion: J. 1 
Sonutag, den 14. J September. Letzte 
Vorſtellung. Foppel = Borftellung. | 
„Lit und Phlſegma“. Poſſe mit 
Geſang in 1 Att. Auf Verlangen: 
„Die ſpauiſchef Wand.“ Schwank 
in 3 Alten. „Das Verſprechen 
hinterm Heer“. Singſpiel in 1 Akt. 


Heute 3 Blätter 
und der Wifu ter fahrplan 
der Kal. Oſtbahn. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


Der Geſe 


No. 215. 


Kreisſynode der evangeliſchen Diözeſe Culm Graudenz 
in Graudenz am 9. September. 


(Schluß.) 

Herr Pfarrer Zimmermann fuhr in feinem Vortrage über 
die im Synodalkreiſe Culm⸗Graudenz zu Tage tretenden 
ſozialen Nothſtände folgendermaßen fort. 

6. Als drückender Nothſtand wird empfunden, daß Kinder noch 
in ſchulpflichtigem Alter in den Dienſt gegeben werden müſſen 
oder dürfen. Die Theilnahme eines ſolchen Kindes an dem 
Konfirmandenunterricht wird eine unregelmäßige. Seine ſittlich 
religiöſe Entwicklung erleidet ſchweren Schaden. Ein großer Theil 
dieſer Kinder verfällt früher oder ſpäter dem Strafgeſetz. 

7. Findet das kirchliche Leben in dem ſonntäglichen Gottes⸗ 
dienſt ſeinen hauptſächlichſten Ausdruck, ſo muß als Hinderniß für 
ſeine volle Entfaltung, als ſozialer Nothſtand anerkannt werden, 
wenn Privatperſonen, Vereine, Gaſtwirthe Vergnügungen aller 
Art, Tanzluſtbarkeiten auf den Sonnabend Abend verlegen, mit 
dem Hintergedanken: „der Sonntag ſei zum Ausſchlafen.“ Es iſt 
dieſes ein Schlag ins Geſicht der kirchlichen Gemeinde. 

8. Das kirchliche Leben bezeuge ſich nicht blos in der Antheil⸗ 
nahme an den Gottesdienſten, ſondern auch in der regen Mitarbeit 
an der chriſtlichen Vereins- und Liehesthätigkeit. Ein ſozialer 
Nothſtand iſt es daher, wenn dieſem Gemeinſchaftsleben Gleich⸗ 
giltigkeit oder gar bewußtes Uebelwollen entgeſetzt wird. 

Erkennt man aber dieſe ſozialen Nothſtände als Hinderniſſe 
der Entfaltung des kirchlichen Lebens an, ſo muß man den 
Fragen gegenüber Stellung nehmen: 

Wer die Beſeitigung derfelben zu erſtreben habe, und welche 
Mittel dazu anzuwenden ſeien. 

Wenn und wo irgend heute Nothſtände hervortreten, ſei man 
gewöhnt, den Staat herbeizurufen. Nirgends ſei dieſes bedenk⸗ 
licher, als auf dem ſittlich⸗ religiöſen Lebensgebiet. Der Staat 
als ſelbſtſtändige fittlihe Anſtalt und Macht habe das 
lebendigſte Intereſſe, der Kirche, die ihn als gottgewollten Faktor 
voll und ganz anerkenne und die ihm unabläſſig ſittliche 
Kräfte zuführe, eine ihrem Weſen entſprechende Form zu gewähren 
und ihr zu ihrer Entwickelung freie Bahn zu ſchaffen. Der Staat 
hat aber dieſer ſeiner Pflicht namentlich in den letzten Jahrzehnten 
entſprochen. 

Wie er ſelber praktiſches Chriſtenthum durch ſeine letzten großen 
Geſetze geübt habe und bemüht geweſen ſei, ſchreiende ſoziale 
Nothſtände zu beſeitigen, ſo ſei er auch der Bethätigung chriſtlichen 
Lebens in der mannigſachſten Weiſe förderlich geweſen. Hierzu 
ſei in erſter Linie die Thatſache zu zählen, daß er der Gemeinde, 
als lebendigem Organismus auch Gemeindeorgane durch Geſetz 
gegeben habe. Dieſe ſeien berufen, das in der Gemeinde vor— 
handene ſittlich⸗religiöſe Leben nach beſter Kraft zu fördern. 

Die Gemeindeorgane werden nach der Kirchengemeinde und 
Synodalordnung durch den Pfarrer, die Aelteſten und die Ge⸗ 
meindevertreter gebildet. Ihrem einmüthigen Zuſammenwirken, 
bei dem der Träger des Amtes der anregende, leitende Theil 
bleiben werde, liege die Förderung des kirchlichen Lebens in der 
Gemeinde ob. 

Die Sozialdemokratie als religionsloſe Weltanſchauung wolle 
mit ſünbigen Mitteln die Schäden der heutigen Geſellſchaftsordnung 
beſſern. Das heiße den Teufel durch Beelzebub austreiben. 

Der chriſtlichen Kirche heiliger Organismus trachte dahin, ſie 
in der Liebe, welche allein beſſere, zu überwinden. Liebe ſei Leben 
und ſchaffe Leben. 

Das erfordere aber eine vom heiligen Leben erfüllte Perſön⸗ 
lichkeit, ein volles Einſetzen derſelben den erlannten Mißſtänden 
gegenüber. 

Der einzelne Aelteſte oder Vertreter werde alſo in ſeinem 
Kreiſe mit dem Wort der Belehrung, der Mahnung an dem ge: 
fährdeten Gemeindemitgliede zu wirken oder allgemeinen Schäden 
furchtlos entgegen zu treten und für deren Beſeitigung ſelöſtver— 
läugnend zu wirken haben. 

Das gedruckte Wort ſei heute eine Großmacht. Der Ge⸗ 
meindeorgane Pflicht werde es ſein, den ſchädlichen, die Gemeinde 
zerſtörenden Preßerzeugniſſen durch ſorgfältige Verbreitung guter 
chriſtlicher Schriften zu wahren. 

Auch durch Belehrungen über wichtige foziale Geſetze, wie 
beiſpielsweiſe das Juvalidengeſetz, müßten die Gemeindeorgane auf 
die Gemeindemitglieder wirken. 

Um den Gemeindeorganen für alle dieſe Pflichten die nöthige 
Anleitung zu geben, ſeien Konferenzen erforderlich, in welchen die 
vorhandenen Nothlagen zur Sprache zu bringen, die Mittel zur 
Abhilfe zu berathen und die Arbeitstheilung nach dieſer Richtung 
hin zu bewirken ſeien. 

Dem Wort müßten aber auch Thaten zur Seite ſtehen. 

Es müßten da, wo Vereine der dienenden, bewahrenden, 
rettenden Liebe nicht beſtänden, ſolche durch die Gemeindeorgane 
egründet, geleitet oder unterſtützt werden, und zwar, wenn es er⸗ 
forderlich ſcheine, auch durch Bewilligungen aus der Kirchenkaſſe. 
Dergleichen Vereine ſeien Vereine zum Zwecke der Gemeindepflege 
durch Diakoniſſen, von Krankenhäuſern namentlich in Städten, zur 
Verbreitung chriſtlicher Schriften, Jünglingsvereine, Vereine zur 
Förderung der Zwecke des Evangeliſchen Bundes und dergl. m. 

Ein werthvolles Stück kirchlichen Lebens ſei völlig in Verfall 
gerathen, die kirchliche Armenpflege. — Soviel hier der Staat, 
Kommunen und Privatvereine auch thun mögen, es bleibe für die 
Getlieindeorgaue noch genug übrig. Dieſelben müßten Waijen- 
und Armenpfleger, regelmäßige Armenbeſucher werden und für 
eine Kirchſpielsarmenkaſſe ſorgen. 

Alljährlich, bald häufiger, bald ſeltener, komme es vor, daß 
Taufen weit hinausgeſchoben, Trauungen unterlaſſen, Leichen nicht 
mit geiſtlicher Begleitung beerdigt werden, ja daß Eintragungen 
der Sterbefälle in das Kirchenbuch unterbleiben, wegen der Koſten, 
wegen der an die kirchlichen Beamten zu zahlenden Stolgebühren, 
auf welche dieſe angewieſen ſeien. Hiergegen Abhilfe zu ſchaffen 
ſei Sache der Gemeindeorgane, indem ſie die Ablöſung dieſer 
Stolgebühren entweder ganz oder doch wenigſtens der drückendſten, 
herbeizuführen ſuchten. Der dadurch entſtehende Ausfall der 
Geiſtlichen müßte durch Erhöhung der direlten Kirchenſteuer be⸗ 
glichen werden. 

Dem Staat dieſe Ablöſunglaſt aufzubürden, ſei ausſichtslos 
Es müſſe vielmehr heißen: „Evangeliſche Gemeinde hilf dir durch 
die in dir geſetzmäßig geordneten, mit evaugeliſchem Leben er⸗ 
füllten Organe! 

Die evangeliſche Kirche, ſo ſchloß der Vortrag, iſt vor ge⸗ 
waltige Aufgaben geſtellt. Durch ihre gedeihliche Löſung hat fie 
immer wieder der ſich dem Chriſtenthum mehr und mehr ent⸗ 
fremdenden Welt ihre Berechtigung, und Exiſtenzbefähigung zu 
erweiſen. Der Geſammtkirche iſt jede Gemeinde als Glied auge⸗ 
ordnet. Haben wir eine lebendige, wohlorganiſtrte Gemeinde, 
dann haben wir eine lebenſpendende Geſammttirche, deren mächtigen 
Einfluß ſich die Welt nicht entziehen kann. So ſchloß der Redner. 

An dieſen Vortrag reihte ſich eine lebhafte Diskuſſion, welche 
namentlich den Nothſtand hinſichtlich der Stolgebüh ren betraf. 
Allſeitig wurde dieſer Nothſtand als vorhanden anerkannt und 
dem Vorſchlag der Beſeitigung deſſelben durch die Einzelgemeinden 
durchaus beigeſtimmt. Dagegen wurden Anträge, von denen der 
eine dahin ging, bei der Provinzialſynode vorſtellig zu werden, 


dieſelbe möge veranlaſſen, den einzelnen Gemeinden, ohne 
Einſpruch der Verwaltungsbehörden, die Auflage von Um⸗ 
lagen, je nach Höhe des Bedürfniſſes, uneingeſchränkt zu 
geſtatten. der andere aber verlangte, die Kreisſonode ſollte 


bei der Provinzialſynode beantragen dieſelbe möge dahin 
wirken, daß der evangeliſchen Kirche eine ausreichende Do⸗ 
tation zur Ablöſung der Stolgebühren von Staatswegen zuge⸗ 
wendet werden möge, als nicht opportun mit wenigen Stimmen 
außer den Antragſtellern, der letztere Antrag, nur gegen die 
Stimme deſſelben abgelehnt. 

Herr Pfarrer Erdmann hob hervor, daß, wie auch der 
Vortrag ausführe, die Wanderluſt zu argen ſozialen Nothſtänden 
führe. Dieſelbe erzeuge Heimathsloſigkeit und der Heimathloſe, 
der nicht an der Scholle klebe, heute hier morgen da ſein Heim 
aufſchlage, ſei ein leicht erreichbares Objekt für die Wühlerei der 
Sozialdemokratie. Da ſei Leutſeligkeit Seitens der Arbeitgeber, 
namentlich der ländlichen am Platze, um ſolche Individuen ſeßhaft 
zu machen; es ſei auch anzuſtreben, ſie durch günſtige Erwerbs⸗ 

elegenheit von Grund und Boden an die Scholle zu feſſeln. 
Auch müßten ſte durch Seelſorger und Gemeindeorgane zu Arbeiter⸗ 
vereinen herangezogen werden, in denen ihnen 
der ſozialdemokratiſchen Lehren klarzulegen ſei. 

Herr Pfarrer Erdmann ſchloß hieran als Synodalvertreter 
für innere und äußere Miſſion den Bericht über die Wirkſamkeit 
der letzteren in dem verfloſſenen Synodaljahre, aus dem Weſent⸗ 
liches nicht hervorzuheben iſt, zumal die Thätigkeit derſelben in 
dem Bericht des Vorſitzenden ergiebig ihre Stelle gefunden hat. 

Von den Anträgen aus dem Schooße der Sreis-Synode iſt 
allein der des Gemeindekirchenrathes Graudenz hervorzuheben, 
welcher die Kreisſynode zu beſtimmen ſuchte, die Provinzialſynode 
zu veranlaſſen, die Aufhebung des 8 9 des Reliktengeſetzes für 
Geiſtliche und deren Familie herbeizuführen. Derſelbe ordnet 
nämlich an, daß Gemeinden und Geiſtliche aus ſolchen Pfarr⸗ 
gemeinden, bei denen aus milden Stiftungen ein eigener Fonds 
zur Unterſtützung der hinterbliebenen Pfarrerwittwen vorhanden, 
die vollen Beiträge zu dem Fonds für dieſelben zu leiſten haben, 
daß aber, wenn der Fall der Wittwenverſorgung bei ſolchen 
Gemeinden eintreten ſollte, die Wittwen von Staatswegen nur 
ſoviel erhalten, als an dem geſetzlichen Betrage unter Anrechnung 
der Ortswittwenzuwendung fehlen würde. Die Begründung 
dieſes Antrages, welcher für Graudenz eine beſondere Bedeutung 
hat, da hier ein nicht unbedeutender Pfarrerwittwenfonds ans 
geſammelt iſt, bezeichnet jenes Geſetz mit Recht für unbillig. Es 
widerſtreite, ſo ſagen die Motive des Antrages, der Abſicht der 
Stifter von Privatwittwenfonds, die aus denſelben den örtlichen 
Pfarrerwittwen über die Staatsunterſtützuugen hinaus haben 
Zuwendungen machen wollen. Außerdem ſchädige es, abgeſehen 
von der Beitragspflicht zu dem Reliktenfonds, auch die Gemeinden, 
da die Ausſicht auf beſondere Unterſtützung der hinterbliebenen 
Wittwen eine Pfarrſtellenverbeſſerung bedeute, welche hervor- 
ragendere Kräfte unter den kandidirenden Geiſtlichen veranlaſſen 
könnte, ſich um eine ſolche Stelle zu bewerben. Der Autrag 
wurde einſtimmig angenommen. 

Mit einem Gebet des Herrn Pfarrer Ebel und Chorgeſang 
ſchloß in üblicher Weiſe die diesjährige Kreisſynode, eine der an⸗ 


regendſten ſeit längerer Zeit. 


das Unhaltbare 


— 


Ferien Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 12. September. 


1) In der Nacht zum 31. Juli dieſes Jahres bemerkte 
der N ächter einen Main, der ſich in höchſt verdächtiger 
Weiſe an dem Zaun des Gaſtwirths S. in der Schützen⸗ 
ſtraße zu ſchaffen machte. Der Wächter benachrichtigte ſofort den 
Gaſtwirth, der denn auch eine Durchſuchung des Gartens, in 
welchem ſich eine Geſellſchaft befand, die ihre Sachen (Ueberzieher 
u. ſ. w.) in demſelben abgelegt hatte, vornahm, jedoch ohne Erfolg. 
Inzwiſchen war es dem Wächter gelungen, den ihm verdächtig 
erſcheinenden Mann, den Arbeiter Jakob Rogowski, zu verhaften. 
Nach einiger Zeit ſah der Gaſtwirth S., wie ein junger Meunſch 
aus dem Garten über den Zaun auf die Straße ſprang und 
eiligſt das Weite ſuchte, ſo daß wohl anzunehmen iſt, daß Rogowski 
„Schmiere geſtauden“ hat, damit fein Genofje ſich ungeſtört von 
den im Garten befindlichen Sachen die paſſendſten ausſuchen könne. 
Leider iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, des zweiten Geſellen 
habhaft zu werden. Rogowski, der auch ſchon wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft iſt, wurde des verſuchten ſchweren Diebſtahls für über— 
führt erachtet und zu neun Monaten Geſänguiß, ſowie einem Jahr 
Ehrverluſt verurtheilt. 

2) Mehrere halbwüchſige Burſchen, die durch Anrempeleien 
in letzter Zeit das Gehen auf den Straßen gefährlich machten, 
ſiud glücklicherweiſe auf längere Zeit hinter Schloß und Riegel 
verſetzt worden. Die Arbeiter Franz Hinz und Guſtav Kacz⸗ 
marek und der Tiſchlergeſelle Eduard Schlacht, von denen 
Hinz und Schlacht wegen Körperverletzung bereits vorbeſtraft ſind, 
gingen am Abend des 10. Auguſt d. J., nachdem fie ſich in ver- 
ſchiedenen Deſtillationen in Schnaps gütlich gethan hatten, Arm 
in Arm auf dem Trottoir der Unterthornerſtraße nach der 
Hermannsbrücke zu, jeden ihnen Entgegenkommenden anrempelnd, 
vom Trottoir ſtoßend oder an die Häuſer drückend. Zwei 
Gymnaſiaſten, welche an den Skandalmachern vorübergehen 
wollten und deshalb auswichen, wobei einer hinter den andern 
trat, kamen indeſſen ſo leichten Kaufs nicht davon. Kaum waren 
ſie an die Seite der Angeklagten getreten, als einer von dieſen 
auf fie geſtoßen wurde, und ehe die beiden jungen Leute ſichs⸗ 
verſahen, waren ſie von der Horde umringt, wobei Schlacht, der 
einen Stahlſtock bei ſich führte, von dieſem Gebrauch machte, 
während Hinz und Kaczmarek die Ueberfallenen mit den Fäuſten 
bearbeiteten, allerdings auch manchen kräftigen Fauſtſchlag von 
den ſich wacker Wehrenden empfingen. Bei dieſer Rauferei 
bemerkte der eine Gymnaſiaſt, wie Kaczmarek mit beiden 
Händen in die Hofentafchen fuhr, wahrſcheinlich um ein 
Meſſer hervorzuholen; um dieſes zu vermeiden, fiel ihm 
der Gymnaſiaſt in die Arme. Von dem Stocke des Schlacht 
waren die in ſo gemeiner Weiſe Ueberfallenen nochmals über 
den Kopf getroffen worden, während die meiſten mit großer 
Kraft geführten Hiebe von dem vorgehaltenen Arm aufgefangen 
wurden. Schließlich ließen die frechen Burſchen von ihren Opfern 
ab und trotteten weiter, doch dauerte es nicht lange, ſo waren 
fie abermals in eine von ihnen ohne Grund angezettelte Prügelei 
verwickelt. Diesmal war es ein Bekannter von ihnen, ein 
Schloſſerlehrling, der die erſte Rauſetrei von ferne geſehen hatte 
und ſich den Zorn der Angeklagten dadurch zuzog, daß er ſie 
fragte, was ſie gemacht hätten. Doch kaum war ihm das Wort 
entfahren, möcht' er's im Munde gern bewahren, deun ſofort 

elen die Unholde über ihn her; Schlacht mit ſeinem Stock that 
ich abermals beſonders hervor, während Kaczmarek und Hinz 
mit Fäuſten auf ihn einhieben; auch hielt Letzterer es noch für 
angezeigt, dem Mißhandelten einen Fußtritt gegen den Unterleib 
zu verſetzen. Nach Verlauf einer Stunde geriethen Schlacht ſowie 
der Schloſſer vor einem Tanzlokal abermals zuſammen, wobei 
Letzterer wieder mehrere Hiebe von dem Stocke des Schlacht er⸗ 
hielt. Außer einem ſtark geſchwollenen Auge trug der Schloſſer 
noch mehrere, wenn auch nicht gefährliche Wunden am Kopfe 
davon. In Antracht der von den Angeklagten ausgeübten Roh⸗ 
heit, ſowie der Gemeingefährlichkeit ſolcher Menſchen hielt der 
Gerichtshof eine hohe Strafe für angemeſſen; das Urtheil lautete 
denn anch gegen Hinz auf ein Jahr ſechs Monate, gegen 
Kaczmarek auf ein Jahr und gegen Schlacht auf zwei Jahre 
Gefängniß. Wie weit die Frechheit der unverſchämten Burjchen 
Ion gediehen iſt, geht wohl daraus bervor, daß fie, als der 
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Gerichtshof ſich zur Berathung zurückgezogen hatte, ſich in un⸗ 
enirteſter Weiſe unterhielten, auch auf ihre im Zuſchauerraum 
Asenden befümmerten Angehörigen mit Hohnlächeln herabſahen, 
wahrſcheinlich um damit anzuzeigen, daß ihnen die ihrer harrende 
Strafe vollkommen gleichgiltig ſei. Hoffentlich wird dieſes Bei⸗ 
ſpiel die Genoſſen der Verurtheilten beſtimmen, ſich in Zukunft 
auf der Straße etwas weniger bemerkbar zu machen. 

3) Eine Mutter, die ihre Pflichten dem Kinde gegenüber in 
gröbſter Weiſe vernachläſſigt, iſt die Arbeiterfrau Pauline Fenske 
in Gehlbude. Bor einiger Zeit war einer mit der Augeklagten in 
einem Hauſe zuſammen wohnenden Einwohnerfrau Geld geſtohlen 
worden. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf die Angeklagte, und 
eine durch den Gendarm vorgenommene Hausſuchung hatte auch 
den Erfolg, daß das geſtohlene Geld im Bettſtroh gefunden wurde. 
Der Sohn der Angeklagten, der ſchon einmal einer fremden Stube 
einen Beſuch abgeſtattet hat, ſagte vor dem Gendarm aus, daß 
ſeine Mutter ihn zu dem Diebſtahl angeregt habe. Sie habe ihm 
geſagt, wa das Geld liege, auch habe ſie ihm gezeigt, wie er die 
Krampe des Vorhängeſchloſſes mittelſt einer Forke herausziehen 
könne. Dieſe Ausſage hielt der Junge auch vor einem Richter 
des hieſtigen Amtsgerichts aufrecht. Heute jedoch beſtreitet er es, 
daß ſeine Mutter ihn auf den Weg der Sünde gewieſen habe; 
er habe die Bezichtigung gegen feine Mutter nur gemacht, weil 
er vor dem Gendarm „Angſt gehabt und weil dieſer ihm zehn 
Pfennig zu Semmeln verſprochen habe.“ Die Angeklagte wurde 
von der Anklage des ſchweren Diebſtahls freigeſprochen, jedoch der 
Hehlerei für ſchuldig befunden und deshalb zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt; ein Monat der erlittenen Unterſuchungshaft 
wurde in Anrechnung gebracht. 


Verſchiedenes. 


— Der Norddeutſche Gau Bund Stolzeſcher Steno 
graphenvereine veranſtaltet mit Beginn des Oktober wiederum 
wie in den verfloſſenen Jahren briefliche Unterrichtskurſe. Der 
Bund ſtrebt eine Vereinigung aller in den Provinzen Oft- und 
Weſtpreußen befindlichen Anhänger der Stolzeſchen Kurzſchrift an, 
um ihnen Gelegenheit zu bieten, durch Leſezirkel, welche ver⸗ 
ſchiedene ſtenographiſche Zeitſchriften umfaſſen, durch Veranſtaltung— 
von Prämienarbeiten u. ſ. w. ſich fortzubilden. | 

— Ueber den bereits gemeldeten Ungücksfall bei den 
Schlußmanövern in Schleswig wird jetzt genauer berichtet:; 
Die erſte und zweite Batterie des Yeld-Artillerie-Regiments Nr. 
9 fuhren bei einem Stellungswechſel eine fteile Böſchung im Trabe 
hinunter und machten eine Hakenſchwenkung, wobei die Lafette 
eines Geſchützes umgeworfen wurde. Der Protzkaſten mit den 
Stangenpferden hielt ſich im Gleichgewicht, wobei der Proghater 
abbrach. Die koloſſale Gewalt des Druckes ſchleuderte die fünf 
Bedienungsmannſchaften von ihren Sitzen. Ein Kanonier kam 
unter das linke Hinterrad und das Geſchützrohr zu liegen. Hier- 
bei wurde feine Hirnſchale derart getroffen, daß der Tod ſofortz 
eintrat. Der blutüberſtrömt Daliegende wurde von der ſtürmen⸗ 
den Infanterie überlaufen, was einen erſchütternden Anblick 
gewährte. Ein anderer Kanonier kam mit einem ſchweren Bein⸗ 
bruch davon, ein dritter mit einem leichten Bruch, während drei 
weitere leicht verletzt wurden. Die Lazarethgehilfen und der Arzt 
waren ſofort zur Stelle. Der Kaiſer, welcher von der Höhe 
den Unglücksfall mit anſah, ſandte alsbald ſeinen Flügeladjutanten, 
um ſich nach dem Sachverhalt zu erkundigen. 

— Das in Rathenow garniſonirende Zieten⸗Huſaren⸗ 
Regiment iſt durch das Hochwaſſer der Elbe dieſer Tage in 
größte Gefahr gekommen. Der Stab und die 1. Eskadron quar⸗ 
tirten in dem an der Elbe belegenen Dorfe Amelgoſtewitz bef 
Torgau ein und erfuhren dort, als ſie Abends 7 Uhr dort ein⸗ 
rückten, daß der Elbdamm zu durchbrechen drohe. Trotzdem legten 
ſich die ermüdeten Mannſchaften zum Schlafe nieder. Um 11 
Uhr Nachts erfolgte indeſſen der Dammdurchbruch, und das 
Waſſer ergoß ſich mit gewaltigem Brauſen ins Dorf. Die 
Huſaren ſuchten, ſo ſchnell es ging, ihre Pferde und ihr Gepäck 
in Sicherheit zu bringen. Erſteres gelang zum Glück, während 
der Krümperwagen mit dem Gepäck und einige Fouragewagen, 
ſowie die Keſſelpauken des Regiments von den Fluthen mit fort⸗ 
geriſſen wurden. Bei den Ausbeſſerungsarbeiten wurde von dem 
hereinbrechenden Waſſer, das plötzlich auf 2 Meter ſtieg, ein 
Huſar und der Wallmeiſter mit fortgeriſſen. Letzterer ertrank, 
während es dem Huſaren gelang, ſich zu retten. 

— [Die Kataſtrophe von Thurze vor Gericht.] Unter 
der furchbaren Anklage, durch Fahrläſſigkeit 43 Menſchenleben ver⸗ 
nichtet zu haben, trat am Donnerstag vor Gericht der Fährknecht 
Franz Czogalla aus Thurze, Kreis Ratibor. Ein Unglücksfall, 
wie er grauenvoller nicht gedacht werden kann, ſpielte ſich, wie 
wie ſeiner Zeit gemeldet, am Himmelfahrtstage, auf der Oder ab. 
54 Perſonen waren auf dem Rückwege von dem Nachmittaggottes⸗ 
dienſt an den Fluß gekommen, um übergeſetzt zu werden. Czo⸗ 
galla hatte ſämmtliche 54 Perſonen zum Beſteigen des Kahnes! 
aufgefordert und jo eine Ueberlaſtung des Fahrzeuges herbeigen 
führt. Kurz vor dem jenſeitigen Ufer war der Kahn plötzlich 
gekentert und ſämmtliche Inſaſſen waren ins Waſſer geſtürzt. 
43 von ihnen waren ertrunken, während 11 Perſonen, hierunter! 
der Fährknecht, gerettet wurden. Der Angeklagte, welcher bereits“ 
16 Jahre lang die Obliegenheit eines Fährknechtes erfüllte, wußte, 
zu ſeiner Vertheidigung nur anzuführen, daß er bereits vorhe 
ſehr oft ſchon mehr Menſchen in dem Fährkahne übergeſetzt habe 
als in dieſem Falle. Die Beweisaufnahme ergab dies auch. Die 
Urſache des plötzlichen Umſchlagens des Kahnes iſt mit Genauigkeit 
nicht feſtgeſtellt worden. Doch iſt als wahrſcheinlich anzunehmen, 
daß der Kahn auf einem Pfahl, welcher durch das Wachswaſſer 
verdeckt war, aufſtieß und in Folge deſſen umſchlug. Der Gerichts: 
hof erkaunte gemäß dem Antrage des Staatsanwalts auf das, 
höchſte Strafmaß, und zwar auf fünf Jahre Gefängniß. 

— [Aus Chinal werden neuerdings einige Fälle mitge⸗ 
theilt, welche ein merkwürdiges Licht auf das dortige eheliche 
Leben werfen. Nach der Lehre des Confucius hat die Frau 
überhaupt keine Rechte, welche der Mann zu achten hat, und das 
Loos der verheiratheten Frauen iſt denn auch das denkbar 
traurigſte. Dies geht ſchon daraus hervor, daß der Widerwille 
fenden die Ehe unter jungen Mädchen zu beſondern Vereinen der⸗ 
elben führt; die Mitglieder verpflichten ſich unter Eidſchwur, 
niemals zu heirathen. In der Provinz Canton beſtehen ver⸗ 
ſchiedene ſolcher „Schweſterſchaften“, von denen jede aus 
etwa zehn Mädchen beſteht, und welche verſchiedene Namen, wie 
„die ganz Reinen“, die „Eheloſen“, „die Männerfeinde“ u. ſ. w., 
tragen. Ein neuerdings vorgekommener Fall hat ſelbſt die Auf⸗ 
merkſamkeit der chineſiſchen Behörden erregt, ohne daß dieſelben 
jedoch im Stande wären, zweckentſprechende Maßregeln zu er⸗ 
greifen. Ein ſolcher Schweſterſchaft angehöriges Mädchen war 
von ihren Eltern gezwungen worden, zu heirathen, nachdem fie 
als kleines Kind ſchon verlobt war. Ihre neun Mitſchweſtern 
waren bereit, mit ihr zu ſterben, wenn fie feſt entichlofien wäre, 
ihr Gelübde zu halten. Der Verſuch, ſich durch das Verſchlucken 
eines goldenen Ringes zu tödten, mißlang, und fie wurde endlich 
in das Haus ihres Bräutigams gebracht, das fie aber der be⸗ 
ſtehenden Sitte gemäß nach zwei Tagen wieder verlaſſen durfte 
um zu ihren Eltern zurückzukehren. Hier gelang es ihr, zu ihre 

Schweſtern“ zu fliehen, welche mit ihr in den Drachenfluß 
prangen, in deſſen Stromſchnellen fie ſämmtlich umkamen. 


— Von 1000 in den allgemeinen Krankenanſtalten (in Preußen) 
r Behandlung ve He Krankheitsfällen entfallen nach einer 
ſtſtellung des San.⸗Rath Dr. A. Baer rund 20 auf die Folgen 
er Trunkſucht. 7/0 ſämmtlicher Alkoholiſten ſtehen im Lebens-] durchtönte neulich Abend die Linienſtraße in Berlin. Ausgeſtoßen 
a — Tg d. h. in dem Alter der größten Arbeits⸗ nn 2 . Menge, 5 — * 
b . rau herlie e Verfolgung rte ange, denn die Frau 
— kDie Gefahrloſigkeit des Bromaethyls.] Kürzlich ne hin und wurde feftgehalten. Bereits hatte fie mehrere 
brachten wir eine aus der Zeitſchrift für Medizinalbeamte | Püffe und Stöße empfangen, als fie aus rief: „Ich habe ja nur 
entnommene Mittheilung des Kreisphyſtkus Herrn Dr. Mitten⸗ eln Brod genommen!“ — „Sie hat nur ein Brod genommen, laßt 
gweig zu Berlin, nach welcher in kurzer Zeit drei Bergitungs⸗] die arme Frau laufen! Ich werde es bezahlen! Ich! Ich!“ jo 
fälle in Folge Anwendung von Bromaethhl vorgekommen fein | tönte es nun aus der Menge heraus, und der dicke Bäckermeiſter, 
ſollten. Herr Zahnarzt Dr. Henrich in Frankfurt a. M. macht nun auf | welcher im Schweiße feines Angeſichtes an der Spitze gelaufen 
Grund feiner Erfahrungen mit Bromaethyl einige Bemerkungen, die | war, hatte Mühe alle die ihm plötzlich zugereichten 50⸗Pfennigſtücke 
ſehr wohl das Publikum beruhigen können. Er jagt, Bromaethyl von | zurückzuweiſen. Er eilte von dannen ohne eine Bezahlung ange⸗ 
„fachkundiger Hand richtig“ angewendet iſt eines der beſten, wenn | nommen zu haben. 
2 2 1 un jetzigen a. das ns rein De . — 
ungsmitte ür kurz dauernde, ſchmerzha rationen. 5 r 
Bromaethyl Mt durchaus kein neueres Betäubungsmittel, fondern eg 5 > . 
wurde heveits 1849 verwendet. Bromaethyl werde bedauerlicher | „ Deutſche Reichs⸗Anl. 2% 106, R ; 
N i 3½8% 99,75 bz. G. Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,60 bz. G. 
Weiſe, ſelbſt von Fachleuten mit Bromaethylen verwechſelt, 27 mu 9% 3 0 
> > ag Prß. Conſ. Anl. 3½% 99,80 bz. Staats⸗Anl. 4% 102,00 bz. 
welches wiederholt bedenkliche Erſcheinungen zur Folge gehabt habe. Staats- Schuldſcheine 3½% 99,80 G. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
— [Zigeuner ⸗Stelldichein.] Wohl an 1000 Zigeuner, 3% 97,50 bz. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½% 98,20 bz. 
Männer, Weiber und Kinder hatten ſich dieſer Tage in Halmſee Pommerſche Pfandbr. 3/7 % 99,00 B. Poſenſche Pfandbr. 4% 
bei Berlin eingefunden, um dort den Abſchluß ihrer nomadiſchen 101,90 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3½% 98,10 bz. Preuß. 
Streifzüge im Norden Deutſchlands zu feiern. Gleichwie die Zug⸗ Rentenbriefe 40% 103,20 B. Preußiſch. Prämien-Anleihe 31/0, 
vögel bei Beginn des Winters noch einmal eine große Verſamm⸗ 160,10 G. Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 4% 100,60 B. Danzig. 
lung — 8 dann 1 1 REN et Hyp -Pfdbr.3½% 94,20 G. 
es auch bei den Zigeunern zu ſein, denen der nordiſche inter * 1 
i ier f oſen, 12. September. Marktbericht. (Naufmänn. Bereinig-) 
das Nomadenleben arg verbittert. Bei der Feier ging es groß⸗ td 18.00.1990, eg 15,60— 16,40, Gerſte 


artig her. Dann zogen die ſeltſamen Leutchen wieder fürbaß, nach ö 5 
ärn f N if - 14,00—15,50, Hafer, neuer 12,50—13,00, Kartoffeln 3,40— 3,80 
einer wärmeren Gegend, die meiſten von ihnen nach dem Elſaß, Mk. per 100 llogranım. ‚ 


wo fie her ſtammen. > 
0 f 0 fei en zoſen, 12. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
— [Jugendliche Durchbren ner.] Z wel kleine Berliner P g g 
Knaben, im Alter von neun und elf Jahren, wurden kürzlich in | 60,30, do. loco ohue Faß (70er) 40,50. Feſter. ze 
Küſtrin von der Polizei angehalten. Sie gejtanden bei ihrer | — EEE — 
Feſtnahme ein, daß ſie ihren Eltern davongelaufen wären und 


8 trug. Beiden Ausreißern wird wohl eine afrikaniſche 
ektion gegeben werden. 
— [Nur ein Brodi „Haltet den Dieb!“ Dieſer Ruf 


deshalb mit höchſter Geuugthuung auf die große Zahl ſeiner 
Heilreſultate zurückblicken kann. 

Tauſende und Abertauſende verdanken Warner's Safe Oure 
ihre Geſundheit, was die zahlreichen Atteſte und Dankſchreiben 
von hohen und höchſten Perſonen bekunden. 

Kranke, mit ſolchen Leiden behaftet, ſollten niemals verſäumen 
dieſes Heilmitiel in Anwendung zu bringen. 

Zu beziehen à Flaſche 4 Mark von Apotheker H. Kahle 
in Königsberg i. Pr. — Leiſtikow'ſche Apotheke in Marien 
burg. — Kronprinzen⸗Apotheke in Berlin, Hinderſtnſtr. 1. 


Die deulſche Hausfrau betrachtet es nicht nur als ihre 
Pflicht in geiſtiger Beziehung auf ihre Familie erziehlich einzu⸗ 
wirken, fendern fie betrachtet es auch mit Recht als ernſte Auf⸗ 
gabe für das leibliche Wohl derſelben durch Bereitung von nahr⸗ 
haften und wohlſchmeckenden Speiſen beſorgt zu ſein. Die Für⸗ 
ſorge der Frau für ihre Küche iſt nun die nie ruhende Wiſſenſchaft 
dadurch helfend zur Seite getreten, daß es ihr gelungen iſt aus 
reinem Rindfleiſch ein Präparat herzuſtellen, welches allen natür⸗ 
lichen Speiſen ſowohl an nährendem Eiweißgehalt, wie leichter 
Verdaulichkeit auch für den ſchwächſten Organismus übertrifft. 
Dieſes Präparat iſt Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton und iſt jeder Haus⸗ 
frau dringend zu empfehlen, welche den Ihrigen eine wohlſchmeckende 
und ſehr nahrhafte Bouillon bereiten will. 


Unſeren verehrten Leferinnen wird es gewiß erwünſcht 
ſein, zu erfahren, daß der Herbſt⸗Catalog des Verſand⸗Ge⸗ 
ſchäfts Mey & Edlich in Leipzig ⸗Plagwitz erſchienen iſt. 
Von Jahr zu Jahr eine immer reichere Auswahl bietend, erregt 
die aufgeführte Menge der verſchiedenſten Artikel, die das genannte 
Weltgeſchäft auf Lager hält, geradezu Erſtaunen. Und dabei if 
dieſer Herbſt⸗Catalog doch nur ein Auszug aus dem ei 
Preisverzeichniß, das auf Wunſch den beſtellten Waaren beigelegt 
wird. Selbſtverſtändlich wird der Jahreszeit — dem Herbſt und 
Winter — Rechnung getragen; alle Neuheiten auf dem Gebiete 
der Damen ⸗Confection, Herren : Garderobe, Pelz: und 


Unübertrefflich. 


eigentlich nach Südafrika gewollt hätten; der Weg ſei ihnen 
; J f n g 0 i ; Kein Heilmittel verdient fo viel Aufmerkſamkeit 


aber doch zu weit. Bei der Unterſuchung wurde bei dem einen 
noch Geld im Betrage von etwa zehn Mark vorgefunden, während 0 
der andere unter der Weſte einen geladenen neuen Revolper nebſt I von Leiden der Leber, N 
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ort is lhinger Kirchenchors 


in Marienburg “u 


3 Ahr, Ende 5˙%½ Ahr. 


Es werden predigen: LEE? 
In der evangelifchen Kirche: Sonn. 
tag, den 14. September (15. n. Tr.) emi 
8 Uhr Herr Pfarrer Erdmann, 10, 
Uhr Herr Pfarrer Ebel, 2 Uhr Sonn. 
tagsſchule im Peterſon⸗Stift, 4 Uhr 


— 
g-bone 
Miſſionsſtunde Herr Pfar. Erdmann] 


PR Sent „ Nachm. 
— Donnerſtag, den 18. September, Sonntag, den 21.Stptbr. lte, Aach 


Safe Cure, welches ſich geradezu als unentbehrlich bei Behandlung 
ieren und Harnorgane bewieſen 


Wäſche⸗Branche u. |. } 
Auswahl anderer Artikel, wie Uhren, Schmuckſachen u. dgl. 


wie Warner’s 5 
nicht minder überraſcht. 
hat und 


er 


langen unberechnet und portofrei zugeſandt. 


w. ſind vertreten, während auch die 


Der Herbſt⸗Catalog wird auf Ver⸗ 
(6617e) 
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Thorn Weſtpr., 


a SER i 
Verſicherung betr. 

Bei Regnlirung meines Pferde⸗ 
ſchadeus iſt die Sächſiſche Vieh⸗ 
Verſicherungs Bank in Dresden 
ihren Verbindlichkeiten vollſtändig 

| nachgekommen, was ich behufs Em⸗ 
pfehlung gern beſtätige. 


ianinos kreuzsait., v. 380 H. an 
Ohne Anzahl. a 15 Hk, 
monatlich. — Kein Zinsaufschlag! 
Kostenfreie, Awöch. Probesendung. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Ein gut erhaltenes Klavier 


iſt Wegzugs halber billig zu verkaufen. 
R. Wunderlich, Marienwerder. 


8 Uhr Herr Pfarrer Ebel. 


Heute entſchlief nach dreitägigem 
Leiden am Herzſchlag mein innig 
geliebter Gatte, Bruder, 


SGetreidehändler 


Fritz Holzapfel. 


Onkel, 8 
Schwiegerſohn und Schwager, der 


8 x 
Theodora 
muſikaliſches Drama von G. F. Händel. 

Valens (Baß) Herr Ernſt Wolff \ 

Septimius (Tenor) Herr Heinr. Grahl , Berlin 

Didimus (Alt) Frl. Herta Brämer 2 

Throdora (Sopran) Frl. Lickfett⸗Elbing (9375) 
12 Irene (Alt) Frau Grahl- Berlin. a 
Nummerirter Sitzplatz 3,00 (4 Billets 10,00), Stehpl. 1,00, Schülerbillets 


den 1. September 1890. 
P. Reitz, Bauunternehmer. 


Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 


als Vertreter der Sach 


Ein Repoſitorinm 
und Tombank 


Zu : nn u 
für alle Thiergattungen bei feiten, verkauft billig (9350) 
billigen Prämien (ohne jeden J. Rach, 

Nach⸗ oder Zuſchuß) empfiehlt ſich Tapezierer. 


ſiſchen 


60 Pf. und Textbücher in U. di esow's Buchhandlung Marienburg. 
Theodor Carstenn. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Strasburg, d. 12. Septbr. 1890 0 
Die Beerdigung findet Montag 

den 15. September, Nachmittag 
4 Uhr ſtatt. [9329] 


BT EEE" 


Allgemeine enten-Aultalt 


zu Stuttgart. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 


Lebens-, Renten- und Kapital-Versicherung. 


Geſammtbermögen Ende 1889: Mk. 65 222 338., darunter außer den 
* ee ee noch a ee a eg 
le iche sbeſtand: 38 624 Policen über Mk. 48 793 246. 
Königliches Commando des n a f 
pe perfichertes Kapital und Mk. 1497 990 verficherte Rente. 
2. Pomm. Teld-Artillerie-Reg. Nr. 17; Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge. 


Max Laue 's Konkurs, Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anftalt zu gut. 


Der Ausverkauf der zur Max Laue⸗ Lebens versicherung. 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen Waaren Dividenden⸗Geuuß ſchon nach 3 Jahren. 
wird werktägig fortgeſetzt. (9349) Dividende zur Zeit 28% der Prämie. 

Grandenz, den 12. Septbr. 1890. Prämienſätze für einfache a 


Beim unterzeichneten Regiment knnen 
zum 1. October d. Is. noch 3 336] 
dreijührig Freiwillige 
unter günſtigen Verhältniſſen eingeſtellt 
werden. 

Meldungen haben entweder perſönlich 
oder ſchriftlich unter Beifügung des 
Meldeſcheins in Bromberg zu erfolgen. 


Carl Schleiff, Konfurg-Verwalter.] gebensalter beim Eintritt: 25 | 30 | 35 Jahre 
Jahresprämie f. je Mk. 1000 Verſich.⸗Summe Mk. 17.50.119.60. |22.60. 20.60. 


Bekanntmachung. bei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch Mk. 12.60.14 11. 16.27. 19.15. 
Zufolge Verfügung vom 6. dieſes] Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im 
Monats iſt in unſer Firmenregiſter unter | Falle früheren Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten 
Nr. 121 die Firma (934) [Prämieuſätzen. Auf Wunſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr. 
Marcus Hirſch Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
und als deren Inhaber der Kaufmann] Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern 
Carl Hirſch in Neumark Wefts | entiprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur das 
preußen eingetragen. Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens 
Löban, den 6. September 1890. Mk. 200 ausreicht. Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen 
Königliches Amtsgericht. ſofort nach Fälligkeit. Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare 


g koſtenfrei bei den Vertretern: (932) 
Bekanntmachung. In Graudenz bei Sauptagent: Gustav Kauflmann. 
In unſer Firmenregiſter iſt bei der 


| In Soldan Oſtpr bei Hauptagent: Ernst Schulz, Kaufm. 
unter Nr. 119 eingetragenen Firma 24 6 


3 © Vorcaraus: 
. Ölinensti Sb. Anhalt. Bauschule Zerbst 1 He. 
zufolge Berfügung vom 8. Geptember — Bauhandwerker, Steinmotzen, Ban. und Möbeltischler cte., sowie Fachschule für Eisenbahn-, 
er., heute Folgendes eingetragen: Billiger ee und Wasserbautschniker. Btaatliehe Reifeprüfung. 
die Firma iſt erloſchen. (9343) 
Löbau Weſtpr., den 8. Septbr. 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 6. dieſes 
Monats iſt in unſer Firmenregiſter unter 
Nr. 122 die Firma (9342) 

Hans Ruhbaum 
und als deren Inhaber der Apotheker 
und Droguiſt Hans Ruhbaum in 
Löbau Weſtpreußen eingetragen. 
Löbau, den 6. September 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Seminar- Debungsschule. 
Es wird beabſichtigt, neben der vor⸗ 


handenen mehrklaſſigen eine EIIE= 
Haſſige Seminarübungsſchule 


neu einzurichten. In dieſelbe werden 
Finder vom 6.—14. Lebensjahre aufge⸗ 
nommen. Eltern ſchulpflichtiger Kinder, 
welche gewillt find, dieſelben der genannten 
kinklaſſigen Schule zuzuführen, werden 
erſucht, die event. Anmeldungen binnen 
14 Tagen bei Herrn Seminarlehrer 
Schulz zu bewirken. (9184) 
Grandenz, den 12. September 1890. 
Der Königl. Seminardirector. 


” Eine Wohnung zu vermiethen 
(9351) De ſtungſtraſte 16. 


Dampf⸗Wollſpinnerei und Färberei 
Gebrüder Wende. 


Bei dem Färbereibeſitzer [9318] 


Hrn. J,A.Brosowsky in Jreyfadta, 


haben wir eine 


Niederlage von Strick⸗ und Webewolle 


errichtet. 
Derſelbe wird für unſere Rechnung loſe Schafwolle gegen fertige Wollgarne 
zu foliden Preiſen umtauſchen und auch Wolle zum Spinnen annehmen. 
Fracht oder Porto wird nicht berechnet. 


debrüder Wende in Drieſen. 
Die dem Käthner Michael Krop⸗ Pensionat 


lewski in Piwnitz zugefügte Beleidi⸗ 
gung nehme ich hiermit reuevoll zurück und und 

höhere Mädchenſchule 
Charlottenburg, 


leiſte Abbitte. Michael Gieſe, Käthner. 
Krumme 


Fir. Senft s Vorbereitungs-Institut 
Str. 89. 
Beſte Referenzen. Proſpekte durch die 


zu Schönsee W. Pr. 
Vorſteherin Elise Beckenstein. 


Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjähr.- FreiwilL, Fähnriehs- und 

Plenz’ Hötel garni, Berlin 
NW., Neue Wilhelmſtr. Ia, dicht 


Postgehülfen-Examen, sowie für alle 
6ymnasialelassen bei individuellster 
Bahnh. Friedrichſtr. u. den Linde 


Behandlung. Jahres- und 1, Jahrescurse, 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-ä-vis dem Bahnhofe, 

Prospecte gratis und franco. 


[Vieh⸗Verſicherungsbank 
in Dresden 
e | Carl Schmidt, Oberroßarzt a. D. 


(9001) 


in Thorn. 


Das rl, Vereinshaus 


Danzig, gr. Mühlengaſſe 7, 
bietet dem reiſenden Publikum ſeine 
Zimmer, von einer Mark ab, an. (9249) 


Baugewerkschulef 
Deutſch⸗Krone. 


Winter ⸗Semeſter beginnt 1. ; 
Novbr. d. J. Schulgeld 80 Mk. 


Post- Fachschule 
Berlin C., Neue Friedrichſtraße 15. 
Hannover -Schlüchtern- Görlitz. 

Fachgemäße und fichere Vorbereitung 
junger Leute mit Elementarkenntniſſen 
zur Poſtgehilfenprüfung. (7834) 

Neue Kurſe am 1. Oktober. 

Proſpekt und Auskunft koſtenfrel. 

Direktor Alb. Schaacke. 


Z 
2 Buchführung 28 


einf. u. dopp., kaufmänn. 
Rechnen ꝛc. lehrt gründlich 


Emil Sachs 
Markt 1. (5130) 


EERRFRWARHER 


Ich habe mich als (924) 


Rechtsanwalt 


in Grandenz niedergelaſſer 
und mich mit Herrn Rechtsanwalt 
Muth aſſociirt. 

Meine Wohnung befindet ſich 
vom 1. Oktober d. J. ab Getreide⸗ 
markt 21, 1 Treppe. 

Das gemeinſchaftliche Burean 
befindet ſich Graben⸗ u. Tabaks⸗ 
ſtraßen⸗Ecke im Hanſe des Herrn 


RERR 
— 


Klempnermeiſters Kutzuer. 
Graudenz, 11. September 1890. 
Pitsch, Rechtsanwalt. 

in Eoncursans 
gelegenheit, 

Bücherregulir. 

nach außerhalb. 

I. Neumann, Berlin N., Schönh. Alle 153, II 
ianos, Harmoniums 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 

strasse 20. Berlin S. W. 19. 8761) 
Strümpfe und Längen werden 

und angeſtrickt nur Nonnen⸗ 


discret auch 

zu Fabrikpreisen, Theilz,, 15 jähr. 

Georg Hoffmann, Kommandanten- 
Kae fl 

aße 3. A. Hiller. (9359) 


Meine Hauspantoffeln übertreffen 
das bis jetzt Dageweſene an Haltbarkeit 
um das Dreifache. Alleinverkauf bei (9353) 

A. Hiller, Nonnenſtraße 3. 


Hirſche, Rehe, Haſen, 
Rebhühner ic, 


kauft jeder Zeit zu höchſten 
gegen Caſſa. 
Koch, Röpergaſſe 13, Danzig, 
Wild⸗ und Geflügelhandlung. 


Einige hunder Klafter ſehr 
ſchönen trockenen 


Trettorfes 


ſind noch billig abzugeben (9199) 
in Bitſchak b. Biſchofswerder. 


Vieia villosa 


im Gemenge mit Probſteier Roggen 
hat abzugeben k (9226) 
Dom. Golluſchütz b. Pruſt 
a. d. Oſt⸗Bahn. 


230 


Preiſen 
(9319) 


Kammwoll⸗Lämmer 


zur Maſt ſowie zur Zucht geeignet 
hat zu verkaufen (9212) 


L. v. Bloch in Radosk 
Eiſenbahnſtation. 


Zwei a 


Oxforddonn -Bürke 


nud ein (9325) 


Kammwollbock 


aus renommirter Heerde, große Staturen, 
vorzügliche Springer, ſind verkäuflich in 
Krzeminiewo, per Kauer nick 
bei Gutsbeſitzer Froſt. 


Bekanntmachung. 


Mein Grundſtück Nr. 36 und 40 
in Pelplin, beſtehend aus Wohnung, 
Hofraum, Wirthſchaftsgebäuden und dem 
nöthigen Inventar, im Ganzen 36 Morg., 
ſoll im Termin, den 6. October er., 
von 9 Uhr ab, in einzelnen Parzellen 
von 5 Morgen aus freier Hand öffent⸗ 
lich verkauft werden. Die Parzellen 
eignen ſich zu Fabriken, Bauplätzen, an 
der Straße bis zur Ferſe gelegen, zu 
Gartenanlagen, zur Bierbrauerei ins⸗ 
beſondere, und Gerberei, Reſtauration 
und Kaffeehäuſern. In Ausſicht geſtellt 
iſt vom Landrathsamt eine neue Brücke 
über die Ferſe zur Verbindung mit dem 
Bahnhof, nebſt Chauſſee Pelplin—Roſen⸗ 
thal—Kulitz—Geutomie. Anzahlung 1/s 
bis ½ ͤ des Kaufpreiſes bei reiner Hypo⸗ 
thek. Auch können privatim vor der Zeit 
Verträge mit mir aboefehloffen werden, 

Pelplin, den 8. September 1890. 
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21 Ochſen 


zur Maſt 8 ſtehen in Breiten⸗ 
thal bei Thom zum Berfauf 19203 


Es fieben nach einige 
— Zöcke 4 
Vollbiat-Rambouilletheerde 


zu ermäßigten Preiſen zum Berkauf in 
Domaine Steinaa 
dei Taner. 
SS)  1- Donner 
Kırıe 150 — 200 


zur Maſt werden zu kaufen geſucht. Gef. 

Offerten mit Preisangabe an Dom. 

Baierſee b. Ser Wpr. 92281 
In Oſtaszew o bei Thorn ſteden 


eine Anzahl Eber 


der mittl. Vorkſhire⸗Bace 


6 Monat alt, ſchön entwickelt, nach Aus⸗ 
wahl zum Verkauf. (9157) 

Zu kaufen geſucht ein Dachshund. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7419 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


1 Pfert 
2 Wagen ⸗Geſchirre 
Schlitten (93760 
zu verkaufen bei C. Boergen. 
Trockene 


Felgen u. Speichen 


und (9330) 


budjene Bohlen 


offerire billigſt 
M. 3. Moses, 
Leſſen. 


Mein im Dorfe Schwetz belegeres 
feit 1852 von Herrn Sankowski 
innegehabtes 


Gaſthaus 


ſoll von Martini d. J ab andermeitig 
verpachtet werden 
Schouen Porn Schwetz 
Kreis Graudenz. 
Mein in Allenſtein im de: Zieb- 
ſtädter Straße ‚gelegenes (9323) 


Haus 


in welchem ſchon ſeit 6 Jahren ein Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft betrieben wurde, 
bin ich Willens, vom 1. October 1889 
oder vom 1. Januar 1891 ab zu ver: 
vachten oder zu verkaufen. 
Franz Biernatows 
Gedaithen p. Jonkendorf. 


Bäckerei 


in vorzüglicher Lage, gute Brodſtelle, 
von ſofort oder ſpäter zu verpachten. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9209 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Gaſtwirthſchaft 


in einem größeren Dorfe wird zu kaufen 
oder zu pachten von ſofort geſucht. Geil. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9299 durch dir Expedition des Ges 
elligen erbeten 


Vortheilhafter Kauf! 


Eine in flottem Betriebe befindliche 
Mehl⸗ und Vorkoſt⸗ Handlung in 
einer Kreis⸗ u. Garniſonſtadt Weſtpr., 
iſt für den Preis von 12000 Mk. bei 
5— 6000 Mk. Anzahlung von ſogleich 
u verkaufen. Gefl Offerten nimmt die 
Expedition des Geſelligen unter Nr. 
9198 entgegen. 


Angenehme und ſichert 
Exiſten 


Ein altes eingeführtes NEN 
in getreidereicher Gegend Weſipreußens, 
iſt Familienverhältniſſe halber mit Haus, 
Speicher ꝛc. in günſtiger Lage der Stadt, 
ſehr preiswerth, bei Anzahlung von 
Dit. 15000, zu verkaufen. Gefl Offert. 
werden brieflich mit Aufſchrift Pr. 9276 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Hypotheken⸗Vanß⸗Darlehne 
auf ſtädtiſche und ländliche Bi m 
vermittelt in jeder Höhe zu billigfien 
Bedingungen (3602) 

Gustar Brand in Grandenz. 
Suche per 1. October für mein Tuch, 
Manufactur⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
einen jüngecen, tüchtigen (9332) 
8 Verkäufer 
ebangel., der polniſchen S U 
C. G. l Fuga 28 for. 


uch e allerorts tuch 

2 3 —5— trade. 
Wetterhahn, Mai 
Wofelmeinhendhmg, aegr. 82. 19258 


Theilnehmer⸗Geſuch. 


Ein Beſitzer einer ſehr gut einge⸗ 
führten Braun- und Bairiſch Bier 
Brauerei ſucht zur Vergrößerung 
ſeines Geſchäfts einen tüchtigen 


Fachkenner 


mit 6—9000 Mk. Einlage als Theil: 

nehmer. Einlagekapital wird ficher geſtellt. 
Näheres bei Herrn Julius Herr n⸗ 

berg, Allenſte in (9341) 


DenHerren Landwirthen werden 
unentgeltlich gut empfohl. Vereins⸗ 
mitglieder als Beamte nachge⸗ 
wieſen vom (8172 


Direktorin 


des Berliner Vereins 
Dentſcher Landwirthſch.⸗Beamten. 
Berlin F., Zimmerſtr. 90/91. 
ſungek Berlin, Noodt-Berlin, 
Kgl. Oeconomierath. Kgl. Oeconomierat. 


Suche Commis für Material: 

u Deſt.⸗Geſch. c., auch der poln. 

Spr mächtig, für jegt und ſpäter. 

Preuß in Donzig, Tobiasg. 2. 

2 Briefm einl., dann ſof. Antwort. 
E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 
Kaufm. Placirungsgeſch, gegr. 1860. 
Suche ſtets für m. umfangr. Kundſchaft 
gut empf. und beſtens ausgebildete 

Materialiſten ze. 

Proviſ. d. Zeit entſprechend, ermäß 

Ei jüngerer me (9337) 

Materialiſt 
der potniſchen Sprache mächtig, findet 
ſofort Stellung. t 
Julius Kloß. Tohaanisburg Opr. 

Ein umſichtiger Kaufmann, nerh., 
der viele Jahre ein fiskaliſches Mahl⸗ 
und Schneidemühlen = Etabliſſement 
elbſtſtändig verwaltet hat, ſucht, da qu. 
Etabliſſement eingegangen iſt, in einer 
Mahl-, Schneidemühle oder Getreide⸗ 
geſchäft zum 1. Oktbr. cr. Stellung 

als Verwalter, 


Buchhalter od. Lageriſt. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. 9297 

durch die Exp. des Geſelligen erbeten. 
Für mein Manufacturwaaren⸗Geſchäft 

ſuche per ſofart einen tüchtigen 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, gleich 
welcher Confeſſion; auch findet ein 


Lehrling 
St 


ellung. (8855) 
L. S. Eiſenſtädt, Stuhm Weſtpr. 
Ein gewandter. (9224) 
jüngerer Commis 
und ein Lehrling 
finden in meinem Colonjalwaaren⸗ und 

Eiſen⸗Geſchäft ſogleich Aufnahme. 
Mojenberg Wpr., im Septbr. 1890. 
Otto Braun. 


Ich ſuche von ſogleich oder 1. Ok⸗ 
tober cr. einen 8739) 
jüngeren Commis 
der Manufakturwaarenbranche, der der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. Das 
Geſchäft iſt auch mit Lederhandlung ver⸗ 
bunden. Zeugniſſe nebſt Gehal'san⸗ 

ſprüchen erbeten. 
J. L. Sternberg, Culmſee. 
Für mein Material⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche per ſofort oder vom 
15. d. Mts. einen (9013) 
jungen Mann 
der auch polniſch ſpricht. 
Julius Knopf, Schwetz. 
Zur praktiſchen Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft findet ein gebildeter 
junger Mann 
zum Novbr, (event. auch früher) Stell. 
Gut Münſterwalde per Münſter⸗ 
walde Wpr. [2117] Dauter. 
Einen ſtrebſamen (9396) 
jungen Mann 
aus guter Familie, welcher die Land⸗ 
wirthſchaft auf einer 700 Morg. großen 
Beſitzung, unter meiner directen Leitung 
7 erlernen wünſcht und weder Gehalt 
eanſprucht, noch Penſ zu zahlen braucht 
ſuche ich zum Antritt am 1. Oktober cr. 
Krzeminjewo, per Kauernick 
Froſt, Gutsbeſitzer. 


Für mein Speditions⸗Geſchäft ſuche 
i (9269) 


ich einen 
jungen Mann 
welcher mit der Branche und allen 
Comptoirarbeiten vertraut iſt. 5 
Eduard Roſenberg, Inowrazlaw 
Suche einen (8991) 
jungen Mann 
gelernter Materialiſt, mit der Buchfüb- 
rung vertraut, fürs Comtoir und Lager 
einer Hamburger Fiſchräucherei. h 
erſuche direct mit Zeugnißcopien un 
Gehalts anſprüchen bei freier Station. 
Lud. Böttcher, Danzig Kneipab 24. 
Für mein Materialwaarengeſchäft 
fuche zum 1. Oktober 8540 


einen jungen Mann 
grewie Verkäufer. Polniſche 
edingung. J. Regehr, Pr. Starg 


Ein junger Mann 
mit der Col.⸗ u. Eiſenw.⸗Branche vertr., 
welcher auch gute Zeugn. beſitzt, ſucht 
3. 1. Ottbr. anderw. Engagement. Näh. 
ertbeit Herr 4 von bübfew. Zoppot. 


Delikateß⸗Geſchäft per 1. reſp. 15. De⸗ 
tober cr. einen tüchtigen 


der mit der Delikateß⸗Branche vertraut 
ſein muß. 
W. Tzwalina, Allenſtein Oſtpr. 


ird. (Angabe des 
Flac. M. 2.90 nur durch FT. Neter, 
* € 1 N 


Ki 
Frankfurt Br: 


Suche für mein Tolonialwaaren⸗ u. 


i 9204) 
jungen Mann 


Tüchtiger 7 2 (9267) 
Buchbindergehilfe 
im Handvergolden geübt, ſolide, findet 
ſofort Stellung. 
Louis Schwalm, Rieſenburg. 
Ein tüchtiger 
Conditorgehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird von 
ſogleich oder zum 1. October geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9331 durch die Expedition 
des Geſclligen erbeten. 
Ein durchaus ehrlicher, tüchtiger u. 
zuverläſſiger (9288) 
Mühlenwerkführer 
welcher mit Walzen⸗ und Steinmüllerei 
ſowie den neueren Maſchinen genan 
Beſcheid weiß u. bereits größere Waſſer⸗ 
mühlen mit Erfolg geleitet hat, findet 
Stellung in Mühle Mühlenthal 
bei Seusburg Oſtpr. (9288) 
Gehalt je nach Leiſtung bis Mk. 50 
pro Monat neben freier Station. Ab⸗ 
ſchrift der Zengniſſe erbeten. 


Ein Schneidergeſelle 
gewandter Rockarbeiter, findet bei hohem 
Lohn Beſchäftigung. (9263) 
E. Hinz, Schneidermſtr. Schwetz a. W. 

1tücht. Malergehilfe erhſof, dauernde 
Arb. b. W. Timre k, Neuſtadt Wpr. 
Ein tüchtiger (9322) 


s * 
Uhrmachergehilfe 
aber nur ein ſolcher kann von ſofort bei 

mir eintreten. 

R. Becker vorm. Ed Kemski, 
„ 
2 Malergehilfen 

ſucht von ſogleich 
Altrock, Maler, Riefen barg 
Ein tücht. Sattlergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
E. Fuchs, Garnfer (9095) 
Tücht. Kupferſchmiede 
auf Svecialartikel zum Eintritt für An⸗ 
fang October geſucht. 
Maſchinenfabrik Adalbert Schmidt, 
Oſterode Opr. (8989) 
Ein Klempnergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung (Winter⸗ 
(9106) 


werkſtelle) ſowie . 
zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten. 
F. Maciejewski, Klempnermeiſter, 
Schönſee Wpr. 
Zwei tüchtige 
Schneidergeſellen 
jowie zwei Lehrlinge 
ſucht Block, Schneider m eiſt er, 
Neuenburg Weſtpr. 
Ein jüngerer, fleißiger 140) 
Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten in Mühle 
Karczewo bei Goſtoczin. 
Ein Bäckergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 9216] 
A. Schaffran, Freyſtodt Wpr. 
Ausputzer 
auf gelbgedoppelte Arbeit, finden 
dauernde und lohnende Beſchäftigung in 


der Schuhfabrik von 
Johann Jacobi & 


(9145) 


929 
ohn. 


Suche für meinen Dampfpflug (Zwei⸗ 
(9084) 


maſchinenſyſtem) einen “ 

zuverläſſigen Führer 
bei hohem Lohn. Desgleichen finden 
zwei tüchtige 


Schmiede 


die am Feuer arbeiten können, mehrere 


Maſchinenſchloſſer und 
Eiſendreher 


dauernde und lohnende Befchäftigung. 


Bahngeld wird vergütigt. 
Gilengiehiei ur Deafeinenfabril, 
Neuſtadt bei Pinne. 
; Tüchtige 
Zimmerleute 


erhalten ſofort dauernde Beichäfti 
b (8886) 5. Raun, tee 


8 Brattian bei Neu⸗ 
mar! Weſtpr. ſucht von ſofort einen 


tüchtigen Müllergeſellen. 


Von fofort bezw. 1 Oktober er, 

erhalten 8 9210) 
ein Böttchergeſelle 

und ein Brauburſche 


dauernde Beſchäftigung in der 
Caimeeer Brauerei. 

Drei tüchtige > (9329 
Schloſſergeſellen 
finden dauernde Winterbeſchäftigung bei 

gohem Lohn bei 
Paul Hinz, Schloſſermſtr., Tulmſee. 
Sache von ſofort einen tüchtigen 
Schuhmachergeſellen. 
G. Roggenbuck, Schuhmachermeiſſer, 
Marienwerder. (MN 
Ein in jeder Beziehung durchaus 
tüchtiger, erfahrener, verheir. (9303) 
Adminiſtrator 
kleine Familie, mittleren Alters, mit ganz 
vorz. Referenzen, der 16 Jahre unter 
meiner Beobachtung ſelbſtſt. mit gutem 
Erfolg gewirthſch, in letzt. Jahren durch 
einen unglücklichen Kauf ſein Vermög. 
verl., kann durch mich und mehreren and. 


Autoritäten den Herren Fachgenoſſen auf 


das Wärmſte für eine größ. Berwalt.empf 
werden. Derſ. beſitzt jede landwirthſchfl. 
Kenntniß. Offerten erbeten unt. Chiffre 
S. D. 9 poſtlagernd Cs lis. 
Ein erfahrener, kaufmönniſch gebild. 
Brauer 
auf der Academie diplomirt, cautions⸗ 
fähig, ſucht die Leitung einer Brauerei 
zu übernehmen. 
Offerten unter B. 100 an die 
Exped. d. „Oſideutſchen Lokal-Anzeigers“ 
Bromberg, erbeten. 19333] 
Dom. Kbenuin bei Konitz Weſtpr. 
ſucht ſofort oder zum 1. October d. J. 
einen älteren, erfahrenen, mit guten 
Zeugniſſen verſehenen, evangel. 
Inſpektor 
der auch die Gutsvorſtands⸗Geſchäfte 
übernehmen muß. Gehalt 400 Mark 
Nichtbeantwortung gilt als Ablehnung 
(9270) Janke. 
Suche einen nalitärfreien, nüchternen 
Amtsſchreiber 
der die Amts⸗ und Standesamts⸗Ge⸗ 
ſchäfte ſelbſtſtändig zu führen verſteht, 
olniſcher Dolmetſcher und Hilfe in der 
irthſchaft ſein muß. Gehalt 450 M. 
pro Anno, freie Station excl. Wäſche. 
Offerten nebſt Einſendung don Atteſten 
Ortelsburg poste restante v. B. 
Auf Dom. Wallbruch bei Brotzen 
Weſtpr. wird von ſofort reſp. 1. oder 
15. Oktober ein durchaus zuverläſſiger 
Rechnungsführer 
geſucht, der die Gutsvorſtandsgeſchäfte, 
Speicher und Hof mit zu verſehen hat. 
Anfangsgehalt 400 Mark. Zeugnißab⸗ 
ſchriften, die nicht zurückgeſandt werden, 
bitte einzuſenden. Retourmarke verbete n. 
Suche einen gewandten, mit allen 
ſchriftlichen Arbeiten gut vertrauten 
Rechnungsführer. 
Schriftliche Meldungen erbeten. 
von Loga, Wichorſee b. Kl. Tzyſte. 


3 led. Brenner & 


3 1 bei 600 Mk. 
geſucht von gleich, 15 
und 2 Brenner de , Tat 
über 8% Tontingt. 350 — 400 T. i. d. 
Pro. Poſen. v. Drewski & bangner, Poſen. 


Ein tüchtiger, folider, unverh. 


a 
Brenner 

der 400 Mark Caution flellen kann 
wird bei einem feſten Gehalt von 
150 Mk. jährlich und hoher Tantieme 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Maiſch⸗ 
raum 1050 reſp. 2000 L. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. (9327) 

M. Pohl, Tolkemüth 

per Hohenſtein Opr. 

Daſelbſt ſtehen zum Verkauf: 


50 weidefette 


Schafe 


und ein weibl. 


85 


100 Morgen Kartoffeln auszunehmen 


Unternehmer cc» 


geſucht tu Kontken p. Mlecewo. 
9043 


Zwei verheirathete 0 
Pferdeknechte 
oder Einwohner, ſowie ein 
Viehfütterer 


erhalten von Martini cr. noch Stellung 
in Ad l Klodtken. 


200 Erdarbeiter 
finden noch bis zum Eintritt des Winters 
ſichere und lohnende Arbeit bei 

(8945) Gebr. Klammt. 

Meldungen in Hohenwalde bei 

Biſchofsthal. 
Noch einen Lehrling 
. für mein Kunſt⸗, Glas⸗, Por⸗ 
Falls und Kücheneinrichtungs⸗Geſchäft 
zum 1. Oktober. (8514) 
Buftav Kuhn. 
Zwef Lehrlinge 
die das Klempnerhandwerk gut erlernen 
vollen, können ſofort oder später eintre⸗ 
en bei E. Lewis ky, Klempnermſtr. 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 19215] 
J. Wollenweber, 
Eiſen⸗ u. Kurzwaarenhdlg., Neuenburg. 
Einen Lehrling 
ſucht A. Zeeck, Uhrmacher, 
(7829) Alte Marktſtr. 4. 

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher 
gute Schulbildung beſitzt, findet in 
meiner Colontalwaaren⸗Handlung 

als Lehrling (8919) 
C. Nettkowski, Soldau, 
Ciwen fixen 2 g (9317) 
Gärtuerlehrling 
ſucht von ſofort Schackenhof bei Bi⸗ 
ſchofswerder Weſtyr 

In feinem und ſolidem Hauſe 
Perlins, Centrum der Stadt, finden 
Damen guter Familien vom 1. Oktbr. 
ab gemüthliche (9035) 


Pension 


Muſikſtudirende ausgeſchloſſen. 

Briefe bis dahin erbeten an Fräulein 
Eliſabeth Kampmann, Berlin, 
Fhurmftraße 4, hochparterre rechts. 


In meiner Penfion finden 


Knaben ans guter Familie 
welche die höheren Lehranſtalten beſuchen, 
freundl, Aufnahme. Frau Charlotte 
Collas, Poggenvfuhl 42, Danzig. 9287 

Einen Hausmann 
zmei Flaſchenſpülerinnen 
verlangt (9234) Guſtav Brand. 

Eine ältere, tüchtige, erfahrene 

Wirthin 
kann ſich melden bei (9257) 
Braczko, Mühle Sypittken 
ver Piſſanitzen. 
Geſucht per 1. O⸗tober ein 


perfectes Hausmädchen 
welches mit feiner Wäſche umzugehen 
weiß. Dom. Baierſee bei Gelens 
Weſtpreußen (9922) 
Für ein beſſer 28 Reftaurant wird eine 
anſtändige junge Dame 
welche auch Klavier ſpielen kann, zur 
Bedienung der Gäſte geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen sub R. 60 
poſtlagernd Thorn erb. (5391) 
Ich ſuche zum 1. Oktober ein nicht zu 
junges Mädchen 9227 
als Stütze der Hausfrau, welches in 
allen Zweigen der Hauswirthſchaft er⸗ 
fahrer iſt. Auf Glanzplätten wird Werth 
gelegt. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
bitte zu richten an Frau Oberamtmann 
Boeck, Trzaski bei Inowrazlaw. 


Für ein Iliges Mädchen aus 
guter Fam., ev., wird in einem Land⸗ od. 
Pfarrhauſe Stellung geſucht, wo dieſe 
in der Wirthſchaft thätig iſt und dieſelbe 
dabei erlernen kann. Familienanſchl. u. 
freie Stat. Beding. Off. u. Chiff. A. Z. 
Labiſchin, Reg.⸗Bez. Bromberg. (8897) 

yung. Mädch. ſ. Stell. a. Putzarb. od. 
Verkäufer. Off. u. M. N. poſtl. Bromberg. 


Stellung. 


1 4 Meierinnen, 
Wirthiunen, Stubenmädchen, 
Köchiunen und Kinderfrauen erhalten 
bei ſofortiger Einſendung guter Zeug⸗ 
niffe noch per 1. Oktober und ſpäter 
ſehr gute Stellen bei hohem Gehalt 
durch (9056) Frau Emma Jager. 

Suche für meinen Sohn von fofort 
eine Stelle zur „ 8734) 
Erlernung der Landwirthſchaft 
ohne Penſiouszahlnng. Off. X. 100 
poſtlagernd Jablonowo. 

Ein ordentliches (8990) 
Stubenmädchen 
welches waſchen und plätten kann, wird 
zum 1. Oktober geſucht. Meldungen 
mit Lohnanſprüchen und Zeugnißab⸗ 
ſchriften, da Rückſendung nicht erfolgt, an 
Baronin v. Roſenberg geb. v. Kleiſt, 


> Hirſchkalb 


Ein Eleve 
mit guten Vorkenntniſſen in der Land⸗ 
wirthſchaſt findet ſofort bei freier Ste- 
tion Stellung in (9102) 
Adl. Richteinen b. Oſterode. 


Dom. Warweiden bei Bergfriede 
Oſtpr. ſucht einen (9089) 


Hof⸗ u. Speiher-Derwalter 


der auch zeitweiſe die Leute bei ihren 
Arbeiten beauffichtigen muß. Derſelbe 
muß mit den Gutsvorſteher⸗ und Amts⸗ 
1 81 vollſtändig vertraut fein und 
ieſelben ſelbſtſtändig ausführen können. 
Gehalt nach Uebereinkommen. 


In Wiederfee wird eine qualſf. Hochzehren. 
22 ® * Ein ordentliches (9321) 
Perſönlichkeit Sisermaosen 
welches Handarbeit und Wäſche verfich, 


geſucht zur Aufſicht bei der Abliefe⸗ 
rung der Rüben auf dem Hofe der 
Zuckerfabrik Marienwerder. 
Dauer 80—90 Tage pro Tag 4 Mk. 


Dien 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 


heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
Ea Frauen: u. Hautkrankheiten 


eber Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
en Fällen, gründlich und ſchuell⸗ 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Eeipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Borm., 4—6 Nachm Auswärts 


Empfehle mich zur radi⸗ 

8 kalen Vertilgung von 8 
® Ratten, Mäuſen u. Küchen: N 
ſchwaben. Beſte Referen⸗ 
8 zen über Erfolg ſtehen zur 8 

88 Verfügung. 


Mn & 

24 Den Herren Ritterguts⸗ * 
x 

% 


2% beſitzern bringe hierdurch 

zur gefl. Nachricht, daß ich 
8 meinen Wohuſitz vom 1. 
8 November er. nach Berlin 


88 verlege und bitte daher, Garentirt echt⸗ 


nach unten genannten 
3 Städten gefälligſt „Poſt⸗ 
4 lagernd“ richten zu wollen. 
Dt. Eylau, Jablonowo, 
38 Biſchofswerder, Kulmſee, 
88 Briefen, Schönſee, Garnſee, 
Gollub, Strasburg, Grau: 
* denz, Leſſen, Freyſtadt, Ro⸗ 
72 fenberg, Niefenburg, Ma⸗ 
rientverder, Neumark, 
8 Konitz, Krojanke, Dt. Krone, 
= Flatow, Mewe, Neuen: 
burg, Schwetz, Tuchel, 
7 Vandsburg, Zempelburg, 
71 Schlochau, Kulm a. W., 
92 Pr. Stargard. (8088) 


Hochachtend 


D. Citron, & 


Hauptkammerjäger. 


88 
KANN NN 


in allen Preislagen 
(von 75 Pfg. an per Liter), ſowie 


Rothweine 


en = 


A 0 80 


7 = 


. —— 
1 


e 
e 

edallle! 
Weltausstellung 

Paris 1889 


In der Filiale von A. Flach, Hof“efe⸗ 


Vohnerwichſe 


m Farquetboben owie Julius Wernicke, Grau⸗ 
Bohnerwichſe [has zum 

für geſtrichenen Fußboden e e e 

und Möbel (geruchlos) 5 


d. Mrennieg, liebs 


< N 
J. Moyer, Relden U. K. Ludwig N Geld-Lotterie. [8901 


Ziehung best. 8, 9., 10. Octbr. er. 
Schweiz 


Elsass 8 Hauptgew 90000 M. baar. N 


versendet frauko gegen Nachnahme ge Loose &3 I., ½ Antheile 1½ U. 


e f f 
nee J. Eisenhardi_ 
225 5 5 Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. 49. N 

Porto und Liste 30 Pf. 8 


empfohlen à 14. 
S 


Weißkohl 


betten a 4 1.50,2.— 
großen, feſten Köpfen, kauft 


15 5 n 
B. Merlins, Grauden, 


Daunen & A 58. 
Tabakſtraße Nr. 6 (9182) 


* 
a2 
= 
€ 
= 


5.—, 6.— u 7 
Rosahaare x A 1.20, 
2.— und 2.50. Ma- 
tratzenwolle à A 
1.— und 1.50. 
Wiederverkäufer Rabatt! 


w hl M x an 
Bl Meunße 
(Neuſcheffel) 
geaicht und beichlagen, offerire, um zu 
räumen, a Mek. 5 pro Stück. 
1 Dreſchkaſten 
wenig gebraucht, zum Hand⸗ u. Pferde⸗ 
betrieb, billig zu verkaufen. 
Ferner offerire ſämmtliche Guß⸗ 
waaren zu (9213) 


Oeſen n. Kochheerden 


zu herabgeſetz en Preiſen. 


J. Wollenweber 


Neuenburg 


I. 
5 


| Rothe Stern Linie 


König. Belg. Voſtbampfer von 


* ſchnelle Fahrten. 8 e 
Verpflegung. bifligfte Vreiſe I 
8 Nustunft ertheilem 8 
Die Direktion in Antwerpen. 
Rübenblätter und ⸗Köpfe 


fuhzenmweife vom Felde, verkauft 
H. Mehrlein, Ec denz. 


Riesiges Veignagen 


— 


Dielen unsere kochiufaressant, Junggese enkiagpon 

10 15 20 Bilder Salon-Maphen 

2 3 4 Mk, mit 20 Bild. — 5 M. 
Pra:hi-a sg (Quart) 20 Blatt in kochf. E . 


ee e- lud Fl i 
Kartoffeln 


Schr eider, Kuustverl.. Berlin, Zin.merstr. 
Bi vauft ab allen Bahn: und 
5 5 


nnn, 
83 Feuſterglas 2 8 Waſſerſtationen [8073] 
Wolf Tilsiter, 


* in allen Größen, Sorten und 17 
Getreide⸗Geſchäft 


Bromberg, 
Wilhelmſtr. 11. 


[9253] 


& 
2 
3 


23 Stärken empfiehlt (7895) 
7 Emil Hell, 
Glas handlung, Thorn. 


KAUKKURINURHN| 


Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Zabafitrafe, 


Kulmbacher Export 


n (dunkel) 
Fe Kulmbacher Salonbier 
a 90 27 (goldfarbig) 


Brauerei: J. W. Reichel-Kulmbach 
Ausschank: Kisseling-Breslau 


in schöner Füllung empfiehlt in Flaschen und 
Gebinden 


Hermann Ehmke. 


. aer abs 2 Pfälzer uud Nhe nweiue 


3 we 


8 


Don großer Wichtigkeit 
für Sattler! 


Schwarze Geſchirrleder, gut gegerbt 
ſpottbilligen 


Häute nur gegen Nachnahme ab. 


Alexander Loewy 


(0119) Freyſtabt Nur 


—— 2 — 


(otrag) 


1 Lege auer 


. x 
onn em Rhein. s 
Aelteste u. grösste Fabrik dieser Brauche. 
Hi Bereits bei 2000 Bränden praktisch bewährt. WM 
BETT EEE EEE TE BETER De Bas Spa! 


125 9 
Rep raturen 
(ſebſt 
die allerſchwierigſten) 
an 


Taschen-, 
Wand-, Hof. 
und 
Thurm -Uhren 
werden in meiner Werkſtatt gut und 
ſeuber unter Garantie zu ſoliden Preiſen 
ausgeführt. (9138) 

Hochachtungsvoll 


Ahrmacher, 


ktſtraße 4 


Bisher 


Hals, el⸗ 
a 


Seiden, Chapp⸗Seiden 


Stick u. Häk 


ſawumtlich in allen Nummern roh u. 
gefärbt, ſtreug reell und billig, 
cerſenden per Nachnahme (6905e) 


M. Nitz & Sohn 


en gros Seideuhandlung el ros 


Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 37, J. 
Mufter (rauco dort! 


2 


TER ; Re 
Narant ah m Snap 
Dampt-Betiisdern- Reiuyung 
3, Nonneuſtraſte 3. 
Betten werden v. Motten, Milben allem. 
Schmutz und jedem Krankgeitsſtoff ge⸗ 
reinig 9355 A. If 


iller. 


Pi 


Tägliche Auflage: 


80000 
ser Berliner we 


Morgen⸗Zeitung 


| nesft täglich. „Familienblatt“ 


mit 
vorzüglichen Romanen. 


Billigste 
Zeitung der Welt, 


dabei gediegen und reichhaltig! 


I Mrk!? 
vierteljährlich!! 
bei allen Poſtämtern und Land⸗ 
briefträgern. f 
Probe⸗Nummern gratis von der 
„Expedition der Berliner Morgen⸗ 
Zeitung“, Berlin SW. 19259) 


Preiſe von Mk. 1,— pro Pfund netto 


Bu. unt. Nachn. fene Empfangsſ at. und gebe ich probeweiſe nicht unter 2 


2 Postproben berechnet france! 


ichard Bing, Speyer d. Rleir 


2—30 Pfund pro Haut, offerire zu dem 


1 
0 8 der „Berliner Serienloos- Gesellschaft pro Jahr bis Mk. 10, 317 & 
2) baar gewinnen. 

f Ausführlichen Prospect, sowie die Betheiligungs-Bedingunge 
versenden gratis und portofrei (9374) 


3 A. & J. Hirschberg, Bankgeschätt, 8 
Sosse un W, Linn Sram U Ss 
Königl. Preuss. 183. Klassen-Loiterie. 


1 


billig zu vermiet 5 
Okollo⸗Bromberg, Chauſſeeſtr 13. (8903) 


ſtraße, iſt ein 


Louis Heidenhain Nacht. 


Marktplatz 14, gegenüber der evaugeliſchen Kirche 
. empfiehlt feine anerkannt guten . (9348) 
Strickwollen, Nockwollen, Vicognewollen, Strümpfe, Socken, 
in beſter Qualität & Strumpflängen ® in beſter Qualität ng 
Dr. Jäger’s Tricotagen 
von Wilh. Benger Söhne, Stuttgart, nach Preiscourant; 
wollene u. ſeidene Jamenkücher, Plaids, Cachenez, 


Handschuhe 
in Glacse, Wildleder, Seide, Wolle, ꝛc. 


SO Die Gee se 


rüssie GEWINICHANGE 


Reiche gesetzlich erlaubten 


8 8 ? 
Anlehens-Serienloosen. 
Jedes Loos muss bei den ungefähr allmonatlich stattfinden- 
den Gewinnziehungen mit einem hohen, mittleren oder niedrigen Treffer 
unbedingt herauskommen. 


Jährlich 12 Gewinnziehungen 


& 
2 
2 
8 
® bietet die Betheiligung 
8 
D 
1 
0 
mit Hauptreffern von 


120,000, 96,000, 
Nächste Ziehung schon am I. October d. J. 8 


— = 2 ir 
6 Haupttreffer 


an im ganzen Deutschen 


Mk. 165,000, 150,000, 
90,000 eic. etc. 


120,000 Mk. 


Niedrigster Treffer 300 Mark. 8 


Be] Das unterzeichnete Bankgeschäft hat unter dem Namen „Berliner 
E Serienloosgesellschaft““ eine Einrichtung getroffen, 


durch welche es 


Jedermann ermöglicht wird, mit der geringen Einlage von 
nne 5 Mk. monatlich an den grossen Chancen obiger 2 
=) 12 Gewinnz’ehungen Theil nehmen zu können. 

Mit 60 Mk. jährlichem Beitrage kann ein Theilnehmer 


& 
n 
6. 


Die Ziehung I. Klasse beginnt am F. u. S. Oktbr. 1890. Hierzu empf. Antheil e: 
17 1 


1 ½% Yı Y Yo 


Yo 1½ Yp Yo Yo Ya 


Mark 48 84 18 6 


Y ½ʒ, ½ ½ Yu 


5 3,25 2,50 175150 1 O, 75 
Für alle Klassen: 
7s ½ Use 


Yo Ya Yo 


Mark 192 96 


48 24 20 18,50 10 6,50 6 3,50 3 


Amtliche Listen für alle 4 Klassen 75 Pf. 


Heinrich Wedel 


E. Friedrich 
Schloßberg 2. 


Hiermit empfehle eine ſehr große Aus⸗ 
wahl nur ſelbſtgefertigter [9314] 


Regenſchirme⸗ 


Neue Bezüge in allen Stoffen ſo⸗ 
wie jede nur vorkommende Reparatur 
ſchnell und billig. 

7 Herren: u. Damen Garde⸗ 
robe wird chemiſch gereinigt 

und gefärbt (9356) 
Nounenſtraſte 3, A. Hiller. 
Eine ſehr gut erhaltene 19313] 


Wheeler⸗Wilſon, mit allen Apparaten 
verkauft billig E. Friedrich. 
Roggenfuttermehl 
Weizenkleie 
offerirt prompt lieferbar und Abſchluß 
für den Winter Elbinger Da mpf⸗ 
mühle. (7836e) J. Meyer. 


Weſtfäliſchen 


Kuüppelweizen 


(zur Saat) 
ſehr ertragreich, 136140 Pfund Holl. 
ſchwer, der auch in dieſem Jahre roſt⸗ 


rei geblieben, empfiehlt Dom. Anna⸗ 


berg bei Melno. (8836) 


950000 Mark Stiftsgelder 
zu 4—4½% auf Mühlen, Zuckerfabriken 
ꝛc. zu vergeben. Bei pünktlicher Zins⸗ 
zahlung wird nie gekündigt. Rückporto 
erbittet Otto Hein, General⸗Agent, 
Danzig. (59350) 


in der belebteſten Gegend der Vorſtadt 


Brombergs gel,, in welchem feit Jahren 


ein Drogen- und Farben⸗Geſchäft mit 
autem Erfolge betrieben wird, auch ſehr 


gut für ein Eiſen⸗, Gold⸗ und Uhren⸗, 


[Schnittwaaren⸗ und Herren⸗Garderobe⸗ 


Geſchäft paſſend, iſt vom 1. Octbr. d. J, 
hen. Reinhold Reetz. 


In meinem Haufe, Hauptgeſchäkts 
(3620) 


Geſchüftsloka 


in dem bis jetzt mit großem Erfolg 
ein Putzgeſchäft betrieben, ſogleich zu 

vermiethen. Johanna Bernftein, 
Konitz Wpr., Danzigerſtraße. 


Lotterie-Effecten-Handlung. 


Berlin C., Alte Schönhauser Str 4/4. 


Eine Wohnung, 5 Zimmer, 2 Ka⸗ 
bin., Zubehör, mit Benutzung des Waſch⸗ 
hauſes, iſt vom 1. October d. Is. für 
den Preis von 500 Mark zu vermiethen. 

M. Fiſcher, Marienwerder, 

Danziger⸗ und Wallſtraßen⸗ Ecke. 


Eine Wohunug, beſtehend aus 2—3 
Zimmern, Küche nebſt Zubehör, wird in 
der Nähe der Bahn von ruhigen Miethern 
zum 1. October zu miethen geſucht. Gefl. 
Off. unter Nr. 9312 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Familien⸗ Wohnung 
für ca. 40 Thlr. p. a. per 1. October 
zu miethen geſucht. Offerten in der Ex⸗ 
pedition d. Geſelligen unter Nr. 9315 erb. 

Ein Laden 
mit 2 Schaufenſtern, in der Hauptſtraße 
gelegen, iſt für Mk. 300 jährlich zu 
vermiethen. (9214) 
J Wollenweber Neuenburg. 


2 7 * 
+ er | 1 
Heiraths⸗Offerke! 

zun Für mehrere Damen mit Ver⸗ 
mögen von 30,000 bis 300,000 
und darüber ſuche ich geeignete, 
Partien. Streng reelle, böchft 
coul. Ausführ. ſowie unauffällige 
Correſp ſind ge.. . Sämmt⸗ 
liche Aufträge beſitze ich nachweis⸗ 
lich direct oder von Angehörig., 
6 wesh. ich auch anonyme, poſt⸗ 
lagernde ꝛc. Offerten nicht berück⸗ 
ſichtige. 8 Genaue Schilde⸗ 
rung d. Verhältn. pp. m. Pho⸗ 
tographie u Rückporto beantw. 
discret Adolf Wohlmann, 
Eruſtſtraße Nr. 6, II in Breslau. 
Abdreſſe erbitte genau. . Be⸗ 
gründet 1874. (8197 


Heiraths⸗Geſum. 

Geſchäftsmann, evang., Mitte Zwanz., 
mit feinem gangbaren Geſchäft (Buch⸗ 
und Muſikalienhandlung) wünſcht mit 
junger Dame unter 25 Jahren behufs 
baldiger Heirath in Verkehr zu treten. 
Damen mit guter Erziehung u. einigem 
Vermögen, deuen an glücklicher Ehe ge⸗ 
legen, belieben ihre Adreſſen mit Aufs 
ſchrift Nr. 9156 an die Expedition des 
Befell. einzureichen. Strengſte Diskret. 


Heiraths⸗Geſu . 

Ein j. Kaufm., 2 Jahre ſelbſt., ſucht 
eine Lebensgefährtin. Junge Damen 
oder j. Wittwen mit Vermögen, welche 
auf d. nur reelle Geſuch refl., wollen ihre 
Adr. nebſt Photogr., ſowie näh. Angab. 
vertrauensvoll unter Nr. 9295 in der 
Exp. des Geſelligen niederlegen. Anon. 
Offert. werden n. berückſichtigt. Nich 
conven. Photogr. werd. umgeh. retournirt 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


& Sortſ. Preskovpia. [Nachdr. verb. 


Ein Blatt aus Rußland's Vergangenheit. 
Bon Charles Benoit. 


Bleich vor Entſetzen, ſaß Lukerja in ihrem ſchönſten Zimmer 
am Lager Preskovia's. Das Herz war ihr zum Zerſpringen 
voll, wenn ſie an die Zukunft dachte, denn durch den Popen 
wußte ſie, daß die erzwungene Heirath durch Preskovia's Ja⸗ 
wort beſonders vollgültig war. Dieſer Gedanke aber ließ 
Alles in ihr gleichſam erſtarren. Da — die Schlafende regte 
. ſie öffnete die Augen; wechſelnde Ausdrücke zogen wie 

itze über ihr Geſicht; ſie faßte mit beiden Händen nach 
n und begrub ihn in die Kiſſen. Plötzlich ſchrie 

e auf: 

„Menoslaw! Menoslaw!“ 

Eben trat dieſer ein. Sie ſah ihn groß an. 

„Menoslaw, nicht wahr, ich träumte nur? Der Oheim 
lebt? Und auch Andrej, der Pope? Ich ſah ſo viele Köpfe 
auf Piken —“ 

„Frage nicht, Herrin! Möge ein guter Engel Dir das 
Entſetzliche mit Nacht bedecken!“ 

„Nein, rede, ich muß Alles wiſſen!“ 

Ja, ſie mußte Alles wiſſen; es war am beſten ſo; man 
konnte ihr doch nichts verſchweigen, und wie ein Vater ſanſt 
die Hand auf ihr Haupt legend, ſprach Menoslaw: 

„Blicke nicht rückwärts, theure Herrin, ſchließe Dich an 
uns an, denn Du ſtehſt allem! Berwirf nicht, was Dir ges 
beben; die Liebe, die Du Hier beſitzeſt, bietet Dir die weite 
Welt nicht mehr. Du herrſcheſt hier als unſere Königin! Sei 
willig unſer und Du biſt gerettet!“ 

Halb betäubt, hatte ſie Menoslaw's Worte kaum verſtan⸗ 
den. Da trat Lukerja hinzu und zeigte ihr die ſchönſten 
Bauerngewänder, die ſie ſich für Preskovia verſchafft hatte. 

Zornig fuhr Preskovia auf: 

„Ich ſollte mich in Sklavenkleider hüllen? Nein, laß mich, 
ich will auf's Schloß!“ 

Sie war aufgeſprungen, aber Menoslaw vertrat ihr 
den Weg. 

„Herrin, Du darfſt Deine Kleider nicht länger tragen, 
und auch auf's Schloß darſſt Du nicht mehr!“ 

„Ich darf nicht? Das ſpracheſt Du, Du zu mir?“ 

„Ja, ich! Sobald Du Dich nur als Herrin zeigſt, biſt 
Du verloren!“ 

Sie griff ſich mit der Hand an die Stirn. 

„O, ich erinnere mich an Alles!“ ſprach ſie plötzlich wie 
für ſich. „Mir ſollte das Leben bleiben, doch nur als ſein 
Weib! Gott im Himmel, was — was iſt geſchehen?“ 

Sie wandte die Augen nicht ab von ihm, während er ihr 
die Wahrheit berichtete. 

„Mund das — das konnteſt Du dulden?“ ſtieß fie aus, 
als er geendet hatte. 

Herrin, es galt Dein Leben,“ vertheidigte er ſich, „und 
es war der einzige Rettungsweg. Doch beruhige Dich! — 
Als uns der Pope einte, da ſchwor ich mit heiligem Eide, daß 
Du Dein Leben nicht mit Deines Lebens Glück bezahlen 
ſollteſt. Preskovia nur zum Schein, um Dich vor dieſer 
Menſchen Haß zu ſchützen, will ich Dein Gatte ſein. Sobald 
Pugatſcheff und mit ihm des Volkes Macht erliegt, bringe 
ich Dich zur Kaiſerin, daß ſie den Metropoliten dazu bewege, 
dieſe Ehe, die in Wirklichkeit nie ſtattgefunden hat, zu löſen“ 

Sie ſtarrte ihn wortlos au. 

„Haſt Du mich verſtanden, Matuſchka?“ fuhr er bittend 
fort. „Wie meine Schweſter, wie meine liebe Herrin will 
ich Dich halten, und mein Recht nur brauchen als Schild vor 
eb bi Biſt Du es zufrieden? Sage mir, daß Du 
es iſt!“ 

„O, mein Gott!“ brach fie aus. „Nicht mehr des Sklaven 
Weib, nicht mehr ſein Weib! O, Gott, ich danke Dir! Und 
auch Dir, Menoslaw, ſei tauſendmal gedankt! Du haſt als 
der treueſte, edelſte Diener Dich bewieſen! Nun aber geleite 
mich auf's Schloß. So dankbar ich Eure Liebe anerkenne, 
kann ich doch nicht bei Euch bleiben —“ 

„Herrin, ich wiederhole es, Du darſſt Dich nicht mehr 
als Schloßherrin zeigen. Ein Theil der Bauern, welche 
Pugatſcheff als untauglich zurückgewieſen, gaben ihm nur das 
Geleite; wenn ſie zurückkehren, werden dieſe — dafür ſtehe 
ich Dir — Menoslaw's Weib ſchonen, nicht aber die Bojarin!“ 

„Eure Angſt übertreibt, ich glaube Euch nicht!“ Sie wollte 
an Menoslaw, welcher zwiſchen ihr und dem Eingang ſtand, 
vorüber, er aber faßte ihre Hand und ſprach laut und ſtreng: 

„Herrin, Du gehſt nicht!“ 

„Wer könnte mich daran hindern?“ rief ſie ſtolz. 

„Ich!“ antwortete er ihr hoheitsvoll. „Ich der Schatten 
Deines Gatten, —ich, das Scheinbild Deines Herrn! Deine 
Hand bleibt frei, Deine Ehre, Preskovia, iſt mein Eigenthum, 
und ſo lange ich den Namen Deines Gatten trage, ſo lange 
Du meinen Schutz genießeſt, des Sklaven, des Leibeigenen 
Schutz, ſo lange werde ich Dich als mein höchſtes Gut be⸗ 
wahren, mit allen Waffen, die mir mein Scheinrecht giebt! 
Und ſo befehle ich Dir: nimm die Kleider! Und ſo gebiete 
ich Dir: Du gehſt nicht auf's Schloß, Du bleibſt hier! Und 
Du Preskovia, Du wirſt mir gehorchen, als wäre ich in 
Wirklichkeit Dein Gatte und Du wäreſt mein Weib!“ 

Sein Flammenblick beherrſchte ſie, die Stolz mit Stolz 
erwidern wollte und es nicht vermochte, und todtenbleich ſich 
abwendend, erwiderte ſie leiſe: 

„Ich werde!“ 5 

Mit einem Stöhnen ſank Menoslaw ihr zu Füßen. 

„Herrin, Matuſchka, was ich für Dich thun, Dir bieten 
kann, befehle es mir! Liebe ſoll Dich hier umgeben, wie Du 
ſie früher nie erfahren ar Dein Blick fol unſer Kompaß, 
Deine Zufriedenheit unſer Stolz, Dein Glück unſer Glück 
ſein! Und dann, o, nicht wahr, Preskovia, Du wirſt Dich 
zwiſchen uns nicht ganz verlaſſen fühlen?“ 

Ein Reſt ihres einſtigen Kinderſinnes erwachte in ihr, und 
Lukerja und Menoslaw die Hand reichend, antwortete ſie: 

„Nein, das Unglück, das mich hergewieſen, ließ mich er⸗ 
kennen, was wahre Treue iſt!“ 

An der Thürſchwelle ſtand zitternd Waſſiliſſa und wagte 
* ur näher, bis Lukerja auf fie deutend, zu Preskovia 
prach: 

Sieh, Deine neue Kammerfrau!“ 

Preskovia hätte wohl jede Andere lleber aeſehen, aber 
Lukeria meinte: 


Der Geſellige. 


„Herrin, ein unbedachtes Wort könnte Dich verrathen; dieſe 
4 


hier, die zu uns gehört, verräth Dich nicht. 

„Komm, Waſſiliſſa,“ befahl Menoslaw, „mache uns Ehre 
und bediene die Herrin gut. Es gefällt ihr, dieſe Kleider 
anzuziehen!“ 

Allein mit ihrem Sohn, blickte Lukerja ihn traurig an. 

„Menoslaw, Menoslaw, ich ſpreche es ungern aus, — 
Du hängſt an ihr nicht wie der Kuecht an ſeiner Gebieterin, 
— Du liebſt ſie!“ 

Todtenbleich wandte er ſich ab. 

„Schweige, Mutter, ſchweige!“ 

„Ich ſage es Dir, es endet ſchlecht mit Euch!“ 

Die Farbe war ihm wieder zurückgekehrt; er faßte ihre 
Hand; das Reden fiel ihm ſchwer. 

„Mutter, wilde Kämpfe tobten einſt in dieſer Bruſt, es 
iſt vorbei; dieſe Liebe iſt todt; wecke die Leiche nicht! Wüßteſt 
Du, was ich gelitten, ehe ich Ruhe fand, Du würdeſt es nicht 
thun, Du würdeſt ſie todt ſein laſſen!“ 

„Kind, jetzt möchteſt Du die Sterne vom Himmel reißen, 
aber Du biſt nur ein Menſch und mit der Zeit — Du haſt 
geſchworen, was Du nicht halten kannſt!“ 

Er erbebte unter ihren Worten, aber noch mehr vor dem 
Geräuſch vom Nebenraum her. 

„Still, da iſt ſie ſchon, und — wie über Alles lieblich 
ſteht ihr unſere Tracht!“ 

Er hatte Recht. Das moskowitiſche Bauernkleid der 
rauen iſt unvergleichlich ſchön und kleidſam. Die rothen 

tiefel, das kurze Röckchen, die weißen, geſtickten Hemd⸗Aermel, 

das ſchwarze Mieder, der mit falſchen Steinen geſchmückte, dia⸗ 
demartige Kopfputz, den die Ruſſen Pawownik nennen, die rothe 
Glasſchnur am Halſe, wie paßte das Alles zu dieſem von der 
Aufregung gerötheten Geſicht! Nie, nie war ſie ſo ſchön, ſo 
vortheilhaft gekleidet geweſen. 

Aber ſie ſelbſt ſah es nicht, was die Andern ſahen. 

Zu Tode müde, ſank ſie zu Lukerja's Füßen auf den 
Schemel nieder, auf welchem ſie ſo oft geſeſſen hatte, um der 
guten Alten Märchen zuzuhören, und wie einſt als Kind 
lehnte ſie ihren Kopf in der Amme Schooß. 

In ſtiller Rührung betrachteten Lukerja und Menoslaw das 
ſchöne Mädchen, als plötzlich ein Jauchzen und Schreien ſie 
aufſchreckte. 

Es waren die Bauern Romanow's, Preskovia's ehemali⸗ 
en Sklaven, welche von Pugatſcheff's Geleite zurückkamenl 
Pugatſcheffs Heer war kein geordnetes, und jeder Neuling, 
dem es beſſer gefiel, zu Hauſe den Herrn zu ſpielen, konnte 
ohne große Schwierigkeit durchgehen. 

Im nächſten Augenblick flog heftig die Thür zurück und 
polternde Schritte kamen über die Schwelle. Feſt trat Me⸗ 
noslaw den Eindringlingen entgegen und fragte ſie in ruhiger 
Weiſe nach ihrem Begehr. 

Sie wollten die junge Wirthin bewillkommnen, welche im 
Schloſſe nicht zu finden geweſen ſei. 

„Dort,“ lallte ein Trunkener, „hätten unſere Meſſer und 
Senſen ſie begrüßt!“ 

Zu ihrem Erſtaunen hörend, daß ſie willig eine der Ihri⸗ 
gen geworden wäre, brachten ſie unter der Anführung des 
älteſten Bauern Jermak die üblichen Hochzeitsgeſchenke: Lin⸗ 
nen, Brot, Salz und Wein da. 

An Menoslaw's Seite geſchmiegt, nahm Preskovia Alles 
freundlich an, und benetzte ſogar ihre zarten Lippen mit eini⸗ 
gen Tropfen Branntwein, um Jenen Beſcheid zu thun. 

„Und nun,“ fuhr der Alte zu Menoslaw fort, „nimm auch 
Du Dein Geſchenk von mir: dieſe ſchöne Peitſche. Liebſt 
Du Dein Weib, ſo brauche ſie nach Kräften. Ich denke, Du 
wirft fie oft noch in Deiner Ehe nöthig haben!“ 

Preskovia erbleichte. Menoslaw aber überwand äußerlich 
ſeinen Zorn und forderte ſie auf, jetzt zu gehen. 

„Schlag mich die Knute todt, ein ſchönes Weib!“ rief ein 
Schwerberauſchter aus. „Schade daß ſie nicht mehr im 
Schloſſe war!“ 

Als Antwort erhielt er von Menoslaw' einen Schlag 
mit dem eben erhaltenen Geſcheuk am Kopfe, welchem der 
alte Jermak mit ſeinem Knotenſtock auf's kräftigſte Nachdruck 
verlieh. 

Sie waren endlich fort und vor Preskovia niederkniend, 
zerbrach Menoslaw die Peitſche und ſtammelte: 

„O, meine edle Herrin, mußteſt Du Solches dulden in 
Deines Knechtes Haus!“ 

„Stehe auf, ſtehe auf!“ ſagte das bleiche Mädchen tief 
ergriffen. „Knie nicht vor mir, der Du mir das Leben ge⸗ 
rettet haſt!“ 

Es drängte ſie, ihm zuzurufen, was in ihrem Herzen ſchrie: 
„Immer will ich Dir gehorchen, thun, was Du beſiehlſt!“ 
Aber konnte ſie ſo ihre Würde vergeben? Der alten Amme 
an die Bruſt ſinkend, ſchluchzte ſie: 

„O, ſage Du ihm, Nianfa, ſage Du ihm, wie dankbar, 
wie dankbar ich ihm bin!“ 

Und als an dieſem Abend ſie auf ihrem Lager ausgeſtreckt 
lag, da faltete ſie die Hände mit einer Inbrunſt zum Gebet, 
wie nie zuvor, und über ihre Lippen zitterte es zum Himmel 
empor: „Herr, Gott und Vater, ſegne Du Menoslaw! Segne 
ihn, wie Du, nur Du zu ſegnen vermagſt, tauſendfach und 
ohne Ende!“ (F. f.) 

— I 
Verſchiedenes. 


— Ein Waarenhaus für die Bergleute feiner Gruben 
in Schleſien hat der Fürſt Pleß geſchaffen. Dem Walden⸗ 
burger Magiſtrat, welcher in einer Eingabe erſucht hatte, von 
der Gründung eines Waarenhauſes, welche für die Gemeinde 
Nachtheil brächte, abzuſehen, hat der Fürſt in einem Antwort⸗ 
ſchreiben dieſer Tage erklärt, daß er die Gründe, die in der 
Eingabe ausgeſprochen worden ſind, nicht anerkennen könne 
und aus menſchenfreundlichen und ſozialpolitiſchen Rückſichten 
ſich veranlaßt ſehe, mit der Gründung des Waarenhauſes 
vorzugehen. Fürſt Pleß geht jetzt auch mit der Erbauung 
von Arbeiterwohnhäuſern vor und plant außerdem die Er⸗ 
richtung einer Kochanſtalt für junge Arbeitermädchen. Gegen⸗ 
wärtg werden bereits alljährlich mehrere Arbeitermädchen 
nach ihrer Einſegnung auf Koſten des Fürſten im Martha⸗ 
ſtift zu Breslau zu häuslicher Erziehung in Penſion gegeben. 


5 Briefkaſten. 
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8 3. S. Die Stellen der ag Kanzleigehilfen (Lohne 
runde, daß fie ausſchließlich 


ſchreiber) haben wohl aus dem 


No. 215. 


14. September 1890. 


Militäranwärtern vorbehalten find, durch Reglement vom Jahre 
1885 und Minijterial-Berfügung vom Jahre 1889 eine unerwartet 
hohe Aufbeſſerung erfahren. Die Vergütung des Schreibwertg! 
ſteigt mit den Jahren und kann bis zu 12 Pf. für die Seite er⸗ 
höht werden. Letztere enthält kanzleimäßig 20 Zeilen von je 
12 Silben, doch gilt in Formularſachen und Beiſch ften jede 
Trage ber Zeile für voll. Nach fünf Jahren tritt ein monate 
liches Mindeſteinkommen bis zum Betrage von 98 Mk. und nach 
Zurücklegung des 45. Lebensjahres ein Alterszuſchlag bis zu 7 
von dem thatſächlich im Monate gelieferten Schreibwerke ein. 
Daß die Staatsbehörden in der Aufbeſſerung noch weiter gehen 
werden, dürfte kaum anzunehmen ſein. 


A. B. Zur Aufnahme einer Schenkungsurkunde iſt eine 
Aa des ben ae erforderlich und der richterliche Kom⸗ 
miſſar allein befugt. ie Ausfertigung erfolgt ſelbſtredend b 
dem Siegel des Gerichts. n a . 

Diana. Zur Ausübung des Jagdrechts auf Ihrem Grund 
und Boden ſind Sie an und für ſich oe beſughf Rh Sie nicht 
300 Morgen beſitzen. Es bildet jedoch allem Anſcheine nach Ihr 
Grundſtück zuſammen mit den übrigen Grundſtücken der Gemeinde 
einen Jagdbezirt und auf dem können Sie ja die Jagd pachten. 

Cz. Das Geſetz betreffend die Fürſorge für die Waiſen der 
Lehrer an öffentlichen Volksſchulen vom 27. Juni 1890 iſt am 
1. Juli d. Js. in Kraft getreten. Das Waiſengeld beträgt: fiir 
Kinder, deren Mutter lebt und zum Bezuge von Wittwengeld 
berechtigt iſt, jährlich 50 Mark fuͤr jedes Kind und für Kinder, 
deren Mutter nicht mehr lebt oder zum Bezuge von Wittwengeld 
nicht berechtigt iſt, jährlich 84 Mark für jedes Kind. Auf letzteres 
Waiſengeld werden diejenigen Bezüge bis zu einem Betrage der⸗ 
ſelben von 250 Mark jährlich angerechnet, welche den Kindern aus 
einer Wittwen⸗ und Walſenkaſſe für Elementarlehrer bereits zu⸗ 
ſtehen. Das Recht auf den Bezug des Waiſengeldes erliſcht 1) 
mit dem Ablaufe des Monats, in welchem die Waiſe das acht⸗ 
zehnte Lebensjahr vollendet; 2) mit dem Ablaufe des Monats, in 
welchem ſie ſich verheirathet oder ſtirbt. 


F. M. Durch Annahme des Engagements auf Grund des 
qu. Briefes iſt ein einjähriges Dienſtverhältnitz bedungen. Um 
iu Un, a mige 5 — der ei feſtgeſetzten Zeit 
zu löſen, müſſen wichtige Gründe vorliegen, deren $ i 
dem Ermeſſen des Richters überlaſſen it ; eee 

K. Nenenburg. Wir danken für Ueberſendung des „Muſters 
ohne Werth.“ Die Apfelblüthe iſt für 58 Inte von Werth, 
als Sie uns Sy freundliches Intereſſe zeigt. In dieſem Jahre 
finden ſich häufig ſolche Spätlinge. 

M. 13 B. 1. Das durch die nachfolgende Ehe legltimirte 
Kind hat ein geſetzliches Erbrecht an dem Nachlaſſe des Vaters 
und Großvaters. 2. Neben Mutter und Kind hat der Vater des 
Ehegatten kein Erbrecht an dem Nachlaſſe des Letzteren. 

— ͤ— — . K— 
Erwiderung 

auf die Zuſchrift des Herrn Joſef Bauer zu Leipzig, betreffend 

„Das Auskunftsweſen in Genoſſenſchaftsform“ in Nr. 208 des 

„Geſelligen“, vom 6. September 1890. a 

Es mag zunächſt dahingeſtellt bleiben, ob mein Vorſchlag in 
Betreff der Umgeſtaltung des Auskunftsweſens als Grundlage des 
Creditſchutzes billigenswerth iſt oder nicht, jedenfalls läßt mich die 
angeſchlagene Tonart des perſönlichen Angriffs von einer gleichen 
Entgegnung abſehen und ziehe ich es vor, mich dagegen anderweit 
* 15 1 88 6 f 

n Berichtigung der gegneriſchen Behauptung, daß die ges 
noſſenſchaftliche Auskunftsertheilung bei den en 35 
reform“ bereits beftehe, muß ich mich wundern, daß in einer an⸗ 
geblich kritiſtrenden Zuſchrift dergleichen Begriffsverwechſelungen 
möglich ſind. Bekanntlich iſt doch eine Genoſſeuſchaft mit beſchr. 
Haftpflicht im Sinne des Geſetzes vom 1. Mai 1889, wie ſie 
meinerſeits geplant und im größten Theile von Deutſchland erſt 
ſeit vorigem Jahre ermöglicht wird, ſowohl jnriſtiſch als wirth⸗ 
ſchaftlich etwas ganz Anderes wie das Gebilde „Kreditreform“, 
welches auf halbem Wege ſtehen geblieben erſcheint, indem hier 
niemals von einer eigenen Rechtsperſönlichkeit und der in Ausſicht 
genommenen Kreditverſicherung die Rede iſt. 

Betreffs „des ungelöſten Räthſels“ der Kreditverſicherung iſt 
nur richtig, daß in Deutſchland in den letzten Jahrzehnten dieſem 
Theil der an ſich überhaupt noch nicht jo alten Verſicherungs⸗ 
branche ohne beſonderen Erfolg nähergetreten worden iſt. 

Wen jetzt neuerdings Verſuche nach dieſer Richtung gemacht 
werden, ſo gründen ſie ſich auf die nunmehr für dieſe Zwecke an⸗ 
gepaßte Geſetzgebung, welche erſt ſeit 1889 die Verwirklichung der 
Idee ermöglicht. 

Nicht zu überſehen iſt hlerbei, daß das öſterreichiſche Handels⸗ 
miniſterium der Frage der Kreditverſicherung im Jahre 1889 näher 
getreten iſt. Dasſelbe hat die Denkſchrift des Hof- und Gerichts⸗ 
advokaten Dr. Herm. Brabbee zu Wien mit Erlaß vom 3. Juni 
1889 der Wiener Handelskammer zur eingehenden Prüfung und 
Begutachtung übergeben; in dem Aufbau und der Ausführung 
weichen übrigens unſere Projekte ganz und gar ab. Dergleichen 
Aeußerungen des im Volke ſchlummernden Zeitgeiſtes find aller⸗ 
dings zunächſt nur für einen Theil der objektiven Beurtheiler 
erfaßbar, namentlich verſuchen fich der Bedeutung des Vorſchlags 
diejenigen zu verſchließen, welchen er ungelegen und unangenehm iſt. 

Daß ich in meinen Beſtrebungen von gewiſſer Seite bekämpft 
werden würde, war wohl vorauszuſehen, da ich eine Abänderung 
des heutigen Auskunftsweſens verlange, welches ich übrigens in 
meinem Artikel durchaus nicht in der mir zum Vorwurf gemachten 
Weiſe angegriffen habe. Gegneriſcherſeits werde ich einfach nicht 
verſtanden, wenn mit dem „unproduktiven Abfluß“ der Abonne⸗ 
mentsgelder die „Werthloſigkeit der jetzigen Auskunftsertheilung“ 
identifizirt wird und überhebt mich ein derartiges Mißverſtändniß 
des weiteren Austrages ſolcher Differenzpunkte. Jeder Unbethei⸗ 
ligte wird meine wahre Abſicht ſehr wohl erkannt haben, daß die 
ſelbſt arbeitende Genoſſenſchaft auch nunmehr die bisher den 
Privatunternehmern zufließenden Abonnementsgelder verdient und 
aus dem ſich hierdurch anſammelnden Fonds die Kreditverſicherung 
ſehr wohl anbahnen kann. Selbſt wenn die Höhe des Entſchädi⸗ 
gungsfonds in den erſten Jahren keine ſo bedeutende ſein dürfte, 
daß die Erheblichkeit des Erſatzes überraſchend wäre, ſo verdient 
allein ſchon das Ziel der Läuterung des Auskunftweſeus eine 
nachhaltige Unterftügung ſeltens der Betheiligten. 

Daß mir das Auskünftsweſen nicht unbekauut iſt, kann wohl 
ernſtlich Seitens des Herrn Vertreters dieſer Branche nicht ange⸗ 
zweifelt werden. 

Es liegt mir nach wie vor fern, mich in Angriffen gegen 
daſſelbe zu ergehen, die bei der Ernſtlichkeit und Sachlichkeit meines 
Vorſchlages ganz überftüſſig find. 

„Wer übrigens mit Herrn Bauer Einblick in gewiſſe Verhält⸗ 
niſſe des Auskunftsweſens zu erlangen wünſcht, den verweiſe ich 
auf die im Juli d. J. bei H. Duſedann zu Berlin, C. Alexanderſtr. 
8 erſchienene Broſchüre von S. Adamski: „Auskunft über 
Auskunftsbüxe aus“, welche Anſchuldigungen kaum glaublicher 
Art erhebt; der Preis der Schrift beträgt 0,50 Mk. Der Verſuch 
des Herrn Bauer, mein Projekt durch den Zweifel der Brauch⸗ 
barkeit abzuſchwächen, erſcheint mir fo wenig gelungen, daß es 
vielmehr für den Angreifer heilfamer geweſen wäre, ſich einer 
gründlicheren Beherrſchung der in Betracht kommenden juriftiihen 
und wirthſchaftlichen Fragen zu befleißigen. 

Berlin. Bern. Viola, Rechtsanwakt. 


Tuch-Lager 


Bowier, 8 
tiendet in ganzen Stu 
billigſten Preiſen: 
Damentuch, Prima: Qualität, in reich⸗ 
haltigſter Farbenauswahl, für elegantes 
Herbſt⸗ und Winterkleid; Lama (Flanell) 


ſten Muſtern Haus⸗ und 
Morgenkleidern, Anzug ſtoſſe für Herren 
Buckskin, Kammgarn⸗ 
ſtoff und ſchwarzem Tuch. Proben 
koſtenfrei zu Dienſten. 


Lilioneſe ag 


(Schönheitsmittel) 
enfernt Sommerſproſſen, 


<) 


„3 [Cssin I. Ting. Dom. Usrpiamnen J. Pilkallen, Hot 


Vergrößerungen a Photographien 
in Kreide und Kohle, bis zu voller Lebensgröße! 


usfertigung höchſt naturgetreu, dauerhaft und unempfindlich gegen 
Lichteinwirkung. Preiſe ſehr mäßig. Geſchätzte Aufträge, auch für 
außerhalb, werden gern entgegengenommen Amts ſtraßſe Nr. 5. 


H. Bukofzer. 


appen⸗F 
Eduard Dehn 


übernimmt komplette Eindeckungen in: 
Einfachen HLeiſtenpappdächern, 
Einfachen Klebepappdächern, 
Doppellagigen Klebepappdächern, 
Holzeementeindeckungen einſchl. der Klempnerarbeiten, 
Ueberklebungen von ſchlechten devaſtirten Papp⸗ 

dächern in doppellagige, 
Asphaltirungen, Theerungen wie Reparaturen größerer Complexe 


unter langjähriger Garantie zu äußerſt billigen Sätzen. 
eitig empfehlen unſere eigenen, vorzüglich abgelagerten 


Dachpappen ws 


blendend 8 u. 


a Flc. 2 Mk. 5 
Enthaarungsmilkel 
zur ſchnellen Entfernung 
von Arm⸗ und Geſichts⸗ 
fp.ıwen bei Damen) a Flc. 
(7066) 


d' Athènes 


abrıt)_ 


(2848) . 


Dt. Eyfaner 


dernde Mittela Flc. 3 M. 


Haarfarbe 


a a vwuen ergrauter und rother 
opf⸗ und Barthaare in allen Nüancen, 
8 a J Flc. 2,50 Mk., 


‚Bart: Haarwnchs- Pomade 


zur ſchnellen Erlangung eines Bartes, 
auch zum Kopfhaarwuchs anwendbar, 
a Doſe 1,50 Mk. 


Rothe & Co., 


Berlin SO., Oranienſtr. 207. 

Nur allein echt zu haben in 
Graudenz bei Fritz Kyser. Drog.⸗Odlg. 
F. Cergan, Apotheker. 


M Fo drifpreiſen. 


Hamburg - Amerikanische 


gal 


Postdampfschiffahrt 


_Hamburg-NewYork 


Southampton anlaufend 


‚ Oceanfahrt & 7 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 
risch 


en 
Hamburg—Westindien, 
Hamburg—Havana, 
Hamburg- Baltimore. Hamburg Mexico *' 
heilen: A. Guttzeit, Grandenz; Oscar 


rder; Leop. Isaaesohn, Gollub; A. Fock, 
teneral-Agent Heinr. Kamke. Flatow. [461] 


#4 Hävre—Newyork. » 
Stettin—Newyork. 


Nähere Auskunft ert 


Dienstmädchen 


Böttger, Marienwe 
Zempelburg, u. der € 


j Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistn 


FR. HEGE 


Schwedenstr. 5 BROMBERG Schwodenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


(einzige Möbelfabrik am Platze) 
a rer 


Ausſtattungen u. Wohnungs: Einrichtungen 
von den einfachsten gefälligen Formen bis zur reichsten Ausführung. 
Polstersachen und Decoralionen 
nach neuesten Entwürfen. 
Teppiche — Gardinen — Stores — Portièren. 
Solideste Arbeit. 


oder ſonſtigen mit den Einkäufen 
für Ihren Haushalt Beauftrag⸗ 
ten wollen Sie bei Bedarf in 
meinen Fabrikaten, 
eigenen Intereſſe, gefälligft ein⸗ 
daß fie beim Einkauf 
ausdrücklich Weber's“ Carlsbader 
Kaffee⸗Gewürz oder „Webers“ 
Prima ⸗Feigen⸗Kaffee verlangen 
und auch darauf achten, daß auf 
der Verpackung das Königl. Pr. 
oflieferanten⸗Wappen ſich bes 
det, denn verſchiedene 
rielle ſuchen den großen $ 
den meine Fabrikate bei dem ge⸗ 
bildeten Publikum gefunden haben, 


unter ähnlich klingenden Namen 
und in ähnlicher Verapckung wie 
die meinige in Handel bringen. 
Hochachtend Otto E. Weber in 
Radebenl⸗Dresden. 


Ulustrirte Preiscourante gratis. 
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ck 
fähigſte und ſchwerſte iſt 
unbeſtritten Manitoba⸗ 
Ei Rothweizen. 
und brandfrei, glattährig; 
nig empfindlich. Zahlreiche 


Der ausge⸗ 


Direct an Private | | 
60 feinſte Fettbücklinge z ne a f 

4 J winterfeſt und gegen Näffe und Dürre gleich wenig i 
Zeugniſſe über feine Güte enthalten alle landwirthſchaftlichen Zeitungen von 1889. 
— Echte reine Originalſaat per 100 Kilo 38 Mk., 5 Kilo 2,50 Mk. — Manitoba 
iſt auch unſchätzbar zur Miſchſaat mit Square head, er beſtockt ſich enorm, deckt 
denſelben und verhindert deſſen Auswinterung. 
ſtaunenerregende Ernten. N 
Square head Original per 100 Kiſo 36 Mk., 


ilo 26 Mk., 5 Kilo 1,80 Mk 77 
L Resten 100 e Berger & Co.. Köuſchenbroda- S 


Lüner Bünlan-Manufactur 


> Lünen a d Lippe 
Kammgarnen, Cheviots, 


Regenmäntel-, 
— iur ů — — 
Westen-, Lodenstoffen eto. 


35 
IE Desenes. Fiderel. Swno winde 
. ee u Sehen 


Dieſe Miſchung giebt geradezu 

Sorten, gleich hoch an Stroh, reifen gleichz 

5 Kilo 2,58 2 
7) 


En TöpferStz.Nsi3. 


> H:BÖTTOHER 
BROMBER&G 


* 
a * 
N. Meyer jr 
versendet sofort das 
schönste, reichhaltigste B M 
— ꝗ 
Mustersortiment von: 
ER 
Tauchen Satins,Buxkins, 
zu enorm billigen Engros- Preisen. 

Saas ns sie 
gegen vorherige Einsendung des Betrages zug: 


ig vorteilhafteste Bezugsquelle fur Wiederverkäufer. 


x 


Sen 
l 


2 


. 


Es: 


Jedes Mass 


THORWEGEaZÄU 


(1219) 


4 
— | 

ri 

i 

4 


gewebe“ 


ligenes vorzügliches Fabrikat, offerirt 
bei größerem Bedarf zu ſehr billigen 


Ed. Dehn, Dl. E 
Dachpappeu⸗Jabri 


ferffaſchen Touft Guflov 3 


FE U 
r- Tinktur. 
Geehrter Herr Kneifel! Der Unterzeichnete hatte von Ihrer berühmten Tinktur 
gehört und iſt geradezu erſtaunt, nachdem er diefelbe angewandt, daß das Ausfallen 
ſofort aufhörte, und in welcher kurzen Zeit das ausgefallene Haar ſich wieder erſetzte. 
Mit größtem Danke bezeuge ich dies, und kann die Tinkt. Jedermann 
;hler, Coiff., Dresden. d. 27. Juli, Mathildenſtr. 41 
nur echt bei Fritz Kyser, 


F. Kneifel'ſche 


Obiges vorzügl. Kosmeticum iſt in Grauden 1 ö 
Marktpl., in 1 98 bei FP. Schaufler, am * Flac. 3 Pfd. zum größten Oberbett. 


rand. zu 1, 2 und 3 


Um mas an mich herangetretenen Wünſchen zu entſprechen, habe ich 
nunmehr auch e 8 (4355) 
u Rüdgängigmachnng von Subhajtationen ag 
übernommen — unter Buficherung ſtrengſter Diskretion. 

Otte Hein, Generalagentur, Danzig. (Rückporto erbeten.) { 


Familienverh. zwingen mich, d. bis Joh. 1906 lfe. Pacht mögl. fof. abe 
Ben 2015 Morg. Weizbd. (500 3 


d. Pacht, pro M nur 3,60 Mk., wird auf Abft. ichtet, jedoch mindeſt. 
100 800 Mk. Anzahl. — 5 (7698) — Thoma, 


Maassgeschäft für elegante Herrengarderoben 


Doliva & Kaminski 


Breiteſtraße Nr. 9 THORN Breiteſtraße Nr. 49 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in Anzug und Paletot⸗ 
Stoffen für Herbſt und Winter panz ergebenft an. [85 


Königl. Preuss. Lotterie. 
Hauptgewinn 600000 Mk. 


Ziehung 1. Klaſfſe am 7. und 8. October! 
4 1% 4, 


empfehle Originalloſe 1 eg RR 
2 2 1 1 1 f to U 
Autheilſcheine Azul alte chen 1 Are 
Für jede Klaſſe ift der gleiche Betrag zu entrichten. 


Mr. Fränkel jr. Site G, Seeg i_ 


Josef Grütter; Göttertrank 


ein hochfeiner, aus den edelſten oſtindiſchen Kräutern 
und Wurzeln deſtillirter (84475) 


aromatiſcher Magenbitter 


bon vorzüglich fanitärer Wirkung und köſtlichen 
Geſchmack, empfohlen von den erſten ärztlichen Auto 
ritäten als magenwärmend und magenſtärkend. EM 
analytiſch⸗ chemiſch unterſucht und empfohlen vo 
Dr. Hans Brackebusch, gerichtl. beeidigter Chemiker, i 
Berlin. Zu haben im ½, ½, ½ und / Literflaſchen. 
Alleinverkauf für Freyſtadt und Umgegend: C. Lange. 3 

= „ Biſchofswerder n. Umg.: Johannes Peſchla g. 

7 „ Jablonowo u. Umgegend: P. Jagodzins k. 

= „ Leffen und Umgegend: St. Sıpitter. 


Tapeten 


don 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 


Ügrösstes Tapeten- 
| versandt - Geschäft 
| 


G. C. Kessler 
& Cie. 
Esslingen. 

Könige v. — 


Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 
der Herzogin Wera, 


1 Naturell⸗Tapeten von 11 Pf. an, 
Se Gold⸗ ff} 7 ne 
Liefer. r. Durchl. des 2 
Fürstenv. Hohenlohe, Glanz⸗ 1 · 


kaiserl. Statthalters 
inElsass-Lothringen. 


br Zelteste deutsche 
GCKESSLERIDO 
schaumwein- 


* 30 * * 
C. Ehrhardt, Tapeten-Fabrit, 
Berlin S W., Friedrichſtr. 36. 
Zuſendung von Muſterkarten franko. 


Ledung uezse ueßunuysjozeny 6 


ellerei. . 3 
ee Bettfedern 


gut gereinigt, das Pfd. 40, 50, 75, 1.00 
Halbdannen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 3 
Probeſendungen i 

von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große etten 350 Kopftiſſen I, 
Fertige Bezüge, 
Taken, Inletts, Steppdecken 


Damenhemden, Pautalons u. Jacken 
1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 


Zu betisben darıh alle Weinhandhmgon. 25 


i Gegründet 1826. 


Zu verkaufen: 
Vorzügliches 


(90050 
Lefauchen z Jagdgewehr 
türk. Damaſtr., hervorragende Schuß⸗ 
leiſtung, nen 270 Mk., nebſt allem Zu⸗ 


behör, ze. Patronengürtel. 


LS. ohunanoos feen 


Jagdmuff für 75 ER Kinderwäsche 
Scheibenbüchſe in allen Größen, 
Cal. 7mm, elegant geſchnitzt, Schweizer: Kinderwagen⸗Decken 


diopter, Perlkorn, nebſt Kugelform, Auf⸗ 
ſatzſtock, Pulverhorn, Pulvermaß f. 25 Mk. 


14 
Revolver 
Cal. 8mm mit Juchtenlederfutteral und 
Patronen für 15 Mk. Probe geſtattet 
bei freier Rücſendung und Hinterlegung 
des Betrages. Schriftliche Meldungen 
unter Nr. 9005 in der Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Frauenschönheit 


in den neueſten Muſtern, 


Friſaderöcke n. Pantalons 


empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen 
L = 2 

H. Czwiklinskl. 

= Mehrere 5 — 


Aupfeı- U. Birmhochslänme, 


eirca 600 Centner 


Magdeburger Weißkohl, 
100 elner gute Speizeprucken, 


mittelgroße Speiſewͤtbeln, 
300 Stick Goldlat, 


lehr ſchöne, buſchige Pflanzen. 
&. Hertzberg, 


CREME 
GROLICH 


iſt ein Produkt, 
welches an Vollkommenheit einzig daſteht 
und iſt dieſelbe unferer Dameninielligenz zur 


lang 55 Te ints von Flecken und Ins 
reinigfeiten und zur Pflege deſſelben warme ten 7 
zu empfehlen. enen, en I (9109 C 1 Imj ee. 
2 ist CREME GROLICH in Posen "ze 
za M. in allen besseren Hand- h 
lungen. Beim Kaufe verlange man — Beite und billigſte Bezu quelle 
drücklich dle preisgekrönte CREME GROLICH“, für gerantirt nene, deppen g and ge» 
es werthlose Nachahmungen giebt, waſchene, ect morbijche 


In Pr. Stargard : U. Fiedler, Friſeur. 
In Graudenz: Fritz Kyser, Droguiſt 
In Bromberg: Dr. Aurel Kratz. 


u Die weltbekannte 
Bettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet geg. Nachnahme, (nicht unter 
10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pfg., 

Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,20, 

weiße Halbdaunen, das Pfd. Pik. 1,75, 

beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. 
Bon dieſen Daunen genügen 


n Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) ute neue Bet edern ver fund 
tn 
; feine prima Halbdaunen 

IN. 60 


zurückgenommen. 4 
Fecher & Co. in Herford t. Went. 


Verpackung wird nicht berechnet. 


